
welches , wenn es das Zeichen eines Mitlautes ist , Job
genannt wird , ist, wenn man den vorigen Selbstlaut I

- b sonders zählet , berechnte Buchstab des Deutschen
M ^ ^ Alphabetes . Man unterscheidet ihn in der kleinern

Schrift von dem vorigen durch den nach .unten zu verlängerten
Strich i , in der größer « aber ist zwischen ihm und dem vorigen
Selbstlaute noch kein Unterschied rinaeflihket , obgleich solches sehr
leicht seyn wurde . Man hat daher hier einen Versuch gemacht,
den Consönant I von dem Vocal I zu unterscheiden . Vermuthlich
ist dieser Unterschied darum Unterlasten worden,weil man glaubte,
das Jod sev durch seinen Stand hinlänglich von dem I umerschie-
dett, weil es zu Anfänge eines Wortes alle Mahl einen Vocal,
der Selbstlaut "I aber alle Malis einen Consonanten «rach sich hat.
Um dlestn Unterschied durch mchts 'zu unterbrechen , pflegtman
auch das seibstlaurende lange I zn Anfänge eines Wortes nte-
mahlS ie zn schreiben , weil es so-ch u- lauten würde ; Isopp,
nicht Iesopp . In ihm , ihn , ihr , ihnen ist statt des re ein
jh angenomnieü worden.

Hieraus erhellet zugleich , daß diejenigen Unrechtstaben , welche
je , jeder , jener , jcmahls , jemand ., jetzt u . s. s. je , jeder,
iener , iemahls , iemand , itzt schreiben, und ih, thder , ihner,
jhmahls , ihmand , itzt , sprechen ; eine Sprechart , welche den
Oberdeutschen eigen ist , aber inObersachscn wirklich nicht so
häufig angetroffen wird , als uns manche Sprachlehrer bereden
wollen. Herr Rector Heinz hält diese Sprechart für die richtige,
und glaubt , das j stamme von der unrichtigen Schreibart der
Mönche her . Aber ist es wohl wahrscheinlich , dass ein Paar
Mönche im Stande seyn sollten , die herrschende Aussprache einer
ganzen großen Nation zu bestimmen ? Die schmelzendere Aus¬
sprache mit dem Jod stammeLvin diesen und andern Fällen zu¬
nächst aus Niedersachsen her, und ist im Hochdeutschen allgemein-
Im hat dnB je und r dm Vorzug.

Was die Aussprache dieses Buchstabeus betrifft , so ist er der
weichste unter den Gaumenbuchstaben , welcher entstehet , wenn
sich die Zunge hinten an den Gaumen leget ; ein Laut , welcher
ganz natürlich entstehet , wenn der Selbstlaut i mit einem an¬
dern Selbstlaute zusammen schmelzet ; daher Lilie , Petersilie,
Linie, Pinie u. s. f. im geschwinden Sprechen häufig Lilje , pe-
tersilje, Linse , Piuse lauten . Die Franzosen sprechen das Jod
wie sch, die Engländer aber wie dsch aus . Fourualx Schur-
nal , / ukne8 , Dschemes.

Die Nü 'dersächfische Mundart , welche unter allen die weichste
md zärtlichste ist, macht von diesem Laute einen vorzüglich star¬
ken Gebrauch . Besonders schiebt sie ihn dem h und den stär¬
ker» Gaumenlauten g und ch unter . Glöjcn , glühen , brö-
^en, brühen , sahnen , Jascht , jalfern , jappen , jegen , Jegene,

lchtz rühren , für gähnen , Gäscht , galfern , gaffen , gegen,
egend , gahren ; dagegen sie gunneu für jener , uudgunsict

snr wuseit spricht und schreibt. Viele Niedersachsen bringen
ueseirweich.-n Laut mit in das Hochdeutsche , und daher rühret
k au ), daß Herr Heynatz ein Märker , sahnen , jaschen und
en ^ schrieben haben will , welches wider die reine Hochdeut-
che Aussprache strebt . Jähe ist zweifelhaft , oder vielmehr,
< ^ ob man gähe oder sähe schreibet , weil bey-

dnüm schcm̂ t ^ ^ ^^ leich das erstere den Vorzug zu pec-

Za
Die HochdeutschenAbstracta auf e und elendigen sich in Nie-

dersachsin gern ans ise und je ; Gacyelije , Gaukeley , Zorije,
Hurcrep , Roopfaardijc , Kauffahrdey , Ribbelise , Kampelcy,
sapse , Hoffnung , gleichsam Hoffe. So wie auch einige Dimi-
nutiva statt des Hochdeutschen chen daselbst auf je gemacht wer^
den. Götse , Grottfriedchen , Greetje , Gretchen , Rlmjes , Klöß¬
chen , Grapses , Grillen, -Loltjes , Holzäpfel ; obgleich das
-— ken in andern Fällen üblich r .ist. Eben so Häufig wird es

chen Selbstlautecn zu Anfang einer Sylbe müßig vorgesetzt. Zot-
ser , Hüter , Hutmacher , M , euch , summer , immer , m , jr,
:ihr,I,dder , Euter . ' ^

Dasletztere ist mehrern so wohl älter, , als neuern mitternäch¬
tigen Sprachen und Mundarten eigen, ffup stehet bey dem
Ulphilas für up , auf , für aeta , essen., sagen die Schweden
jns ' n , für ekn , zweifeln , jekn , für Karl stnr ! u . s. s. Auch
die Hoch - „ „ d Oberdeutsche Mundart ist nicht frey davon ; denn
in Jahr , Isch , jung , je u. a. m. ,ist das s ein bloßer müßiges
Vorsatz , so wiers in vielen andern m die Härter, , Gaumenlaute
g , ch und k iibergegangen ist . S . diese Buchstaben.

Is , ein bejahendes Nebeuwort . Eigentllch , wo es geradezu
versichert , daß eine Sache ist, gewesen ist, oder seyu wird . Man
gebraucht dasselbe, r ) nach einer vorher gegangenen Frage , ga¬
ben sie ihn gesehen ? Antw . Ja . — werden sie kommen?
Antw . Ja . Etwas mit ja .' beantworten . Willst du es
thun ? Sage ja oder nein . Wo cs auchzuweilen als ein Haupt¬
wort gebraucht wird . Er antwortete mit einem lauten Ja.
Ein Zranenzimmev gibt ihr Ja von sich, iverur sie einer Manns¬
person die Ehe verspricht . (S . Jawort .) Ach ja .' und ey sr
gehör , n in den meisten Fällen in die gezierte Sprache des gemei.
ne» Lebens . Ja freylich , ja wohl , verstärken die Bejahung,
so wie ja doch ein mit Verdruß oder im Unwillen ausgesproche¬
nes Ja ausdrucket . 2) Nach einer vorher gegangenen Bitte
Ja , cs soll geschehen . Ja , ich will cs thun . Zu einer
Sache , zu einer Bitte ja sagen . Sagen sie immer ja ! be¬
willigen sie es immer . Jngleichen als ein Hauptwort . Sein

Ja ist mir genug . (S . Jawort .) Zj Âbcr auch außer diesen
Fällen dienet es zurstnrecten Bejahung , es mag nun e,, , anderer
dazu Anlaß geben, wenn z. B . seirwRede einen Zweifel enthält.
Ich glaube nicht , daß man vor Liebe krank werden könne.
Ja wohl kann man vor Liebe krank werden . Oder auch eine
Versicherung .̂ Ja , ja , sie mag ein gut Gemisch haben , Gell.
Jngleichen , ohne vorher gegangene Veranlassung eines andern.
Herr , ja , ich glaube , daß u . si s. Joh . i >, 27 . komm
HerrIes », Offenb . 22 , 20 . Besonders bey der Wiederhohlung
eines Satzes ober Wortes um des Nachdruckes willen . Da«
Schwert , ja stas Schwert ist geschärft , Ezech. 21,9.  denn
der Tag ist nahe , ja des Herrn Tag ist nahe , Kap . zo , Z.
Ich willmich mit dir verloben , ja , im Glauben will ich mich
mit dir verloben , Hof . 2 , 20 . Jngleichen vor bedingenden
Partikeln.

Ja , wenn ich unvorsichtig wäre,
La freyliep schnitte mich ine Schere , Gell.

2 . Figürlich , wo die Bejahung von verschiedenen Nebcnbe-
griffen begleitet wird , und oft sogar verschwindet . 1) Oft beglei¬
tet es die Zeitwörter in solchen Sätzen , welche eine Einwendung,
kirim Zweifel , einen Bewegmigsgrund u , s. f . enthalten . Es

ist
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ist ja nicht schwer . Das ist ja nichts Loses . Er ist ja die
Leutseligkeit und Menschenliebe selbst . Gell . Der heutige
Tag ist ja nicht nothwendig ihr Brauttag , ebend. Einer
Zrcundinn kann man ja wohl eine kleine Schwachheit ver¬
geben , ebend. Sie puffen es ja . Aber warum bin ich so
unruhig ? Ich liebe ihn ja - nicht .. Wenn das ist , so haben
fle ja nichts zu befurchten .. I ugleichen eine zweifelhafte Ver-
nutthuilg . Sollte ihm ja noch etwas fehlen . Wie auch eine
Hoffnung . Ob mich der Herr todten wollte », so will ich doch,
auf ihn hoffen . Er wird ja mein Heil ftpn , Hiob i z , 15 . f.
Besonders wenn sich ein Unwille mit einschleicht. Ich bin jw
kein Aind mehr . Ihr hört es ja , daß ich. mich nicht zwin¬
gen lasse , Gell .. Es ist ja schon gut . 2) Zuweilen begleitet
rS eine Verwunderung , besonders.»« der ve, traulichen Sprcchart^
Ich habe sie ja so lauge nicht gesehen. Sie haben sich ja.
außerordentlich geputzet .. Ach , das ist ja ganz was vor¬
treffliches . Wo ist meine Brant ? — Ja ich weiß nicht,,
welche sie meinen , Gell . 3) Jugleichen ., eine vertrauliche und
angelegentliche Bitte , wie auch emVerboth .̂ Sage cs ja nic-

' mandcm . verliere es ja . nicht .. Aber ja nicht auf das Fest..
Zragcn sie mich ja nicht . Rommen sic ja bey Zeiten .. Schicken
sic es ja noch heute so r U Rom im ja , sonst st-rvt die Frau
Schwägerin « , Gell . 4) Eben so oft macht cs eine Steigerung,,
sine Gradation . Ich habe es bc.y ihm . gesehen , ja was noch
mehr ist, er har es mir selbst gesagt -.. Jedermann halt rhu
für unschuldig , ja selbst' seine Feinde geben ihm das Zcugniß.
Er schmähete ihn , ja , er hob sogar die Zand wider ihn
auf . Das .Lat . imino , das Gothischej ri , das Engl .^ ttu , wer¬
den auf eben diese Art gebraucht . . ELschemet fast , daß - ja in
dieser Bedeutung nicht die gegenwärtige Partikel , sondern viel¬
mehr das alte Fränkische und Alemannische ioü ist, welches so
oft bey dem Dttfried vorkommt , und unser heutiges auch ist..
S . Arrch.. L) Oft wirb es zu einer Art-eines Biirdewortes,ettvas,,
welches dem Redenden unvcrmuthet einfällk , in Ermangelung
einer andern Partikel , zn begleiten . Ia , was wollte ich doch
sagen ? Ja , das habe ich doch wohl schon erzählet . Ja,
nun fällt es mir em . 6) Ein wahres Bindewort , ist es , wenn
es Vordersätze verstärket ) welche eure Bedingung enthalten , wo
alsdann indem Nachsatze so folget . Es stehe-t entwedernach einer
brdingenden Partikel . , wenn er ja nicht bleiben will , so mag
er gehen , wenn ich ja einen Fehler begehen sollte / so erin¬
nere mich^ Oder auch allein , mit veränderter Wortfügung ..
Entbehret Damis jw gewisse Freuden des Geschmackes , so
entbehret er sic, weil er. sie nicht bedarf , Gell.

' Gefiel ihm Daphneja zuweilcn -bey dem Spiel , ebend. .
Es scheinet in dieser Bedeutung aus je entstanden zu seyn , wels¬
ches unter andern mich aus dem Oberdeutschen erhellet , wo es in.
diesem Falle wirklich je lautete Und mußte ihm der Edelmann,,
wenn er je ledig sepn wollte , das Schloß abtretcn , Bluntschli -,
ein Schweizer . Auch im Hochdentschemkänu man es, wenn es
von einer Zeit gebraucht wird , mit je -vertauschen . Wenn ich-
ihn ja , oder je , Wiedersehen sollte S . Je.

Anm . Schon bey dem Ulphilas ja .̂ bey dem Ottfried io , ja,,
in den gemeinen Mundarten , jo -, ju , in Österreich und Baier»
in zwey Sylbcn ia , m: Jsländ . ja , ja , im Schweb . ja, . jc>; im-
Angels . Z6L , ja , A/le , im Engl , ^ es und g^ea , im Wallis , is,.
im Bretagnischen ftia , im Griech . «« rrund Dorisch im
Hebe . 713, im Nicobarischen aa , und selbst auf der Cocos -Jn sel
m der Südsee ^ io , ) rjouvvo . Es gehört , zu dem alten Zeit-
wortejaüou , jeffon , sagen , (S . Beichr, ),Lat . ajo , und mit
denselben, Wächters MuthmaßnngzuFolge , zu dem Hebr.
KM, , Bey dem Kero ist giu schon, Lat . jam , Franz , ckefa,
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sind ivk sondern , auch , welches aber zirnächst zu auch zu gchx«
ren scheinet, ft, wie Ottfried iok , und , welches gleichfalls mit
dem Griech . , und , überein kommt . Übrigens gebrauchen statt
des drrerte bejahenden ja die Holländer und Engländer vveü , die !
Tiroler und Kärnther wol und die ober» Steyermärker leicht net,

* Jäch , adv . welches für . jähe noch im Oberdeutschen üblich ist,
im Hochdeutschen aber nicht mehr gebraucht wird . Wer aber
allzu , jach ist , wird mangeln , Sprich . 21 , z , allzu hj^ g,
voreilig . Bey dem Opitz und andern Oberdeutschen gach. Ist
einer gar zu Zach (hitzig) so kömmt er ganz nicht ein , Opitz. i
Daher der Jachzorn , der Jähzorn . S . Iahe und Jähzorn.

DerJächhcrnöel . , der Wachholdec , S . Wachholdcr.
ch Jächern , VLI b . rs ^ . neu «r. mit de'Nt Hülfsworte haben, wel¬

ches nur in den gemeinen Sprecharten , besonders Niedersachsens,
üblich ist, mit einem Gefchrene umher laufen und lärmen, be¬
sonders von Kindern und andern auf eine ausgelassene Art lusti¬
gen Personen . Im Niederst jachern , jagten , jachtern , juch:
tern . Es ist ein Frequentaiivum , entweder von jagen , oder
auch von dem noch im Niederst üblichen jachen , Griech.
schreyen- welcheLwiederumdasJnlensivum von dem veralteten
jasteu , sagen , ist . BeydeBegriffe fließen in diesem
Worte zusammen . S . Jauchzen und Schäkern.

Die Jacht , plur . die — en , eine Art verdeckter Schiffe Mite!«
«en , Gabelmastc , einer Focke , einem kleinen Bogspricte und
einem Stagsegel , welches wenig Master braucht , sehr gut steuert
und geschwinde segelt , daher es gemeiniglich zur Überbringung
geschwinder Nachrichten gebrancht wird , da es denn eine <teu-
rier - Jachrgcnauiu wird ; ein Jachtschiff Nennichiff , Lat. Le-
!ox . Die Advis - Jacht , oder Avis - Jacht , eine kleine Jacht
bey Flotten , den andern großen Schiffen Befehle zu überbringen,
zu recognoscircnu . s. f.. Die Spiel - Jacht , eine zu Spazier¬
fahrten bestimmte Jacht . ^ st

Anm . DieJachten sind in den Niederdeutschen und Nordische» ,
Gewässern am üblichsten , daher man auch die Schreibart ihres
Rahmens aus dem Holland .Incüt oder Vacirk aruh im Hoch¬
deutschen beybehalten hat ; Engl . ^sacüt, .DänMagt '. Es kau»
so wohl -vonIagd und jagen abgeleitet werden , als auch nnmil-
telbar von gach , jach , jähe , schnell . Da mm die letztere äh-
leitung die wahrscheinlichste zu scyn scheinet, das a such kürzer
lautet, , als es in Jagtransgesprochen wird , so verdienet Jacht
de,» Vorzug . Auch im Mittlern Lgteine kommt Jocsta von
eiuein schnellen Schiffe, / einer Jacht , vor. , welches diese Ab¬
leitung bestätiget . S . Jagd.

Der Jachzorn , S . Jähzorn . ^
DerIackak , eine Art morgenländischer Füchse , S . Schar « .
Die Jacke, . plur . dir — n , Diminut. das Jäckchen, Ober-

Jacklein , ein altes Wort , welches ehcdenrein jedes langes Ader-
k-lctd so wohl des männlichen als weiblichen Geschlechtes de tu¬
tete , aber zu verschiedenen Zeiten von verschiedenen Arten vv
Kleidungsstücken gebraucht worden . Sehr häusig kommte m
den mittlern Zeiten und in den verwandten Sprachen vonclnei
Paiizcrkleide , einem Waffenrocke vor ; daher noch boybeu
rin von Leinwand und Feschbein gemachter Harnilch , welchen,
ehedem bey Saujcrgden den Hunden anlcgte , damit sie u>̂. I
leicht beschädigt werdcrr -möchten , unter dem Nahmen der 4«
oder, des Panzers bekannt ist. . Jetzt iffdieses Wort m der a -
ständigen Schreibart veraltet, , indem es nur noch in
gen Spccchart, , besonders auf dem Lande üb. ich ist,
theils ein kurzes Weiberkleid , welchrs .lleiuerals e--- .
oder Äamisol ist, Lheils einer, Kittel der Mannsleute -
Daher auch die N . A. einem etwas in die Jacke^
ihm ein Geschenk mit etwas machen, im mmächklechen Vr»! « ^
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ihm die Jacke voll lügen , voll schlagen u . s. f . in die Sprache
des niedrigen Umganges gehören . Nur das Dim -ri. Jäckchen
ist noch in der anständigen Sprechart von einem kurzen , na ch
dem Leibe nnd zur häuslichen Bequemlichkeit gemachen Klei¬
dungsstücke so wohl - er Kinder als erwachsener Personen üblich,
welches den Dberleib und die Arme bedecket, und anch ein
Leibchen genannt wird.

Anni , Im Niederst Jak , Jakke , im Engl . Ireck , und im
Diminnt . Isoket , imFcanz . und imDimin . .InHuette,
im Irak . 6iacco , im Span . I .ioo , im Schrved . llncka , im
Dän . Jakke . Das Griech . , eine Decke , das Fran ; .
Lalbssus , Irak . Lsfaco (S . Tasakkn ) und das Niederdeut¬
sche Aik , ein Mantel , kommen genau damit überein . S.
auch Jope . Schon ben dem Vegetius ist Jacoa eine Art einer
Pferdedecke, Schabracke.

LerIttckhals , eine Art morgenländischcr Füchse , S . Schakal.
Jacob , ein aus dem Hebräischen herstammenderTaufnahme des

männlichen Geschlechtes , welcher einen Unterdrücker bedeuten
soll, und im gemeinen Leben in Jäkel , und in Niederdeutsch-
lünd in Iaaks übergehet , wo das letztere auch einen seltsamen
wunderlichen Menschen bedeutet , erttweder .weil der Apostel Ja¬
cob,lS von den Mahlern auf eine seltsame Art mit allerley See-
mnscheln geputzt vorgestelletwird , oder auch von dem seltsamen
Aufzuge der ehemahligen Pilarimme zu diesem heil . Jacob zu
Compostell. Von den Heyden unter dem Nahmen Jacobi - es
Größer » und Jacobi - es Kleinern bekannten Aposteln , wird
Hey einigen Sternknndigetl anch das Gestirn der Zwillinge Jacob
-er Größere und das Gestirn der Jungfrau Jacob der kleinere
genannt. > , -

Der Iacobmev , - cs —- s , plur . ut nornc . 6t7x . aus dem mitt¬
ler» Let. ilücobittu .-; . r ) Sine ehrmahlige Engländische Münze,
welche vermuthlich von dernKtznige Iacob , unter welchem sie
etivLausgemnnzet worden , il rvn Nahmen hat , nnd welche, nach .
dem Frisch, 7 Fl . 8-L Kreuzer , oder 4 Lhlr . »8 Gr . gilt . 2) In
Paris führen dieDonlimcLncrodcc Predigermönche von der Bas¬
se, worin ihr Kloster liegt , den Nahmen - er Jacobiner , da denn
Französische Schriftsteller in weiterer Bedeutung alle Domini¬
caner mit diesem Nahmen belegen , welcher von unwissenden
Übersetzern auch wohl im Deutschen benbchalten wird . Im Mitt¬
lern Lateine heistcn sie um eben dieser Ursache willen mehr-
malrls I ^ oobit -ie . In den neuesten Zeiten wurden in Frank¬
reich die strengen Demokraten Jacobincr genannt , weil sie ihre
Zusammenkünfte, iir dem ehemahligen Dominicaner - Kloster zu
Pans zu halten pfieglcn.

^er Jacobrt , - es — en , plur . die — en, , aus dem mrttlerrr
Latein Incobüs . - ; Ein Pilgrimrn , welcher nach dem Grabe
des Heid Jacob zu Compostell wallfahrtet ; ein Jacobs -Bruder.
2) Eine Art irrgläubiger ' Christen rn Ägypten und dem gelobten
Lende, nvelche ihren Nahmen von einem gewissen Iacob haben,
der ein Schüler des Parmarchen Scverr zu Antiochien war . z)
3n England werden die Anhänger -cs Königes Jacob II . und
seines vorgegebenen Nachksmnwir , des Prätendenten , Jaco-
biten genannt . . , ' '

^er Jacobs - ?kpfel , - es — s , plur . Lio — Äpfel , ein
"iah,ne der größer » Art Erdapfel , welche in der Mitte de- Sep¬
tembers zur Reise kommen , und . unter andern anch im Vogt-
laude hänstg gebanct werden.

Dre Jacobs - Bien . , plur . die — en, eine Art Birnen , welche
»m Jacobi reif werden.

Die Jacobs g Blume , plur .. die — v , eine Art der Krenzpssan-
mit gestrahlten Kroneir , welche auf - en Europäische » feuchten

leien wachset ; Ssaecio - Iscob -LHL L». Arctenkpaut , Ia-
- . Th . - . AuS . . . ' , ,
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cobskrant , Aschkrant . Vielleicht weil sie gegen das Fest des
Heiligen Jacobi im Julius blühet.

De ^ ^»acobs - Bcubep , - es —- s , plur . die — Brüder , itt
der Römischen Kirche , ein Pilgrimm , welcher nach dem Grabe
-es heil . Iacob zu Compostell wallfahrtet . And wegen der ehe-
mehligen schlechten Sitten dieser Pilgrimm ;', in einigen Gegen¬
den auch eilt liederlicher Mensch.

Die Jacobs - Fische , imß , i null mDLerstrchfea , eilt NqKme
besjeitigen bestimmten Geschenkes a, ; Gründliligen , Schmerlen
und andern kleinen Fischen , welches die Fischerinn,rügen am
Lage Jacobi gewissen obrigkeitlichen Perstmm n.achcn müssein

Das Jacobs - Araut , des— es , plur . jaus . I) Der Nähme
eines Afrikanischen Stai -dengewächses ; OlftonnL I . . - ) Ern
Nähme der Jacobs - Blume , S . dieses Wort.

Der Jacobs - Lauch , des — cs , jchur . isus . an einigen De¬
ren,. der Nähme des HobllaucheS , weil er um Jacobi , d. i. im
Jnlio , ans der Erde genommen wird . Die Jacobs - Zwiebel,
dessen Zwiebel . »

Die Jacobs - Muschel, . ^ lur . die — n , eine Zweyschallge Mu¬
schel mit einem scharnierförnngen Schlosse , Nulculus ? öcterr
1̂ . welche wegen ihrer irr die Länge gehenden Streifen oder
Strahlen auch Kammmuschel , Strahlmnschel genannt , wird.
Sie hat den Nahmen von den Muscheln dieser Are , nil welchen
der Apostel Jacobus von den Mahlern der altern Zeiten , we¬
gen seiner Seereisen abgcbkldrt wurde , daher auch die Jacol -s-
Lriider in der katholischen Kirche eine solche Mn,chel . ans ih¬
ren Hut zu befestigen pflegen.

Die Jacobs - Narc f̂fe , xlür . die — », in den Gärten, eine
Art ausländischer Narcissen mit pnrpnrsürben ..m einfachen Din-
men , welche in. der Gestalt den weißen Lilie !; git-ichLn.

Der Jacobs - G-tab / -es—es, plvr. dieSiäbo . ch) I»
der Römischen Kirche , ein Lbanderstab , dekc-rucheu . LI Jaccst .' -
Bcndcr zu trageck pfl -gcir , welcher lang ist , nnd oben ze- ey

^Knöpfe hat , welche in Gestalt eines Degengefäßes von ciaam .er
stehen. 2) Figürlich , weapzr eirngeeLh -nlichkeit ' , ei » mathema¬
tisches nird astronomisches Werkzeug , die Höhen zu Nu ss. !,. C-
ist noch bev derr Schiffern üblich, welchc-die Höhe der Sonne und
der Sterne damit zu nehmen pflegen . Es bestehet ans einem
langen Stabe , worauf ein kürzerer , der ihn nach rechten Win-
keln dnrchschireidet , beweglich ist. z ) Bey einigen , besonders
Oberdeutschen Schriftstellern , wird auch der Gürtel des Orion
in der Äftronomre , so wie bcy andern das Gestirn des Schwa¬
nes , - er Jacobs - Stab genannt.

Die Jacobs - Straße , p !ur . die — n , bey einigen dieMikch-
straßc am Himmel , S . Milchstraße.

Die Jacobs - N ) Lese , xlur . - i- — u , m der Landwirtschaft
einiger Gegenden ein Nähme der einhanigc » oder einmähdige«
Wnstn , weil sie um das Fest Jacob ; gehauen werden.

Die Iacobs -'Zrvlebel , plur . die— n , S . Iäeobs -Lanch.
Dre Iäyö , x!ur . die— en, von dem Zeirwurte jagen. -. Die

Handlung des Jagens oder Lerfolgens : ohne Plural , apßerzn --
weilen von mehrcrn Handlungen dieser Art . 1) In der weitesten
Bedeutung , wo cs außer demzu -sammcn gefotzten Nachjagd nur
noch in der R . A. üblich ist, Jagd » auf etwas machen , es ver¬
folgen . Im Niederdeutschen sag: man dieses von allen Arten des
Versolgeus . Jagd auf Diebe , ans Tiänber machen . Der
Arnd macht Jan - auf - en Aasen. Im Hochdeutschen ist es
von einem Schiffe am üblichsten , wenn dasselbe oder dessen Be¬
fehlshaber ein anderes Schiff verfolget . Der Kaper machte
Jag - ans - ag Schiff . Franz , cknllusr lacb «ille :. Figürlich,
besonders im Nicdcrfächstschen , Lärmen , Zank , Streit . Mas
habt ihr - a für eine Jag - s Da « war eine Jagd l Und nach

Auuu  einer
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-n >-r „ °ch weit -, » Figur , auch l -irm -udr , schw«rm -»d- P -cs°-
«' -,l - ein Heer . Da kommt die ganze uagd her . EmeIagd
'Linder haben , eine Menge . 2) In engerer Bedeutung , das
Verfolgen mrd Tödten wilder Thiere , besonders so fern solches
vermittelst der Hunde geschiehst.' (a) Eigentlich . Ans die
Jagd gehen , reiten , fahren . Ans der Jagd wyn . von der
Zaad kommen . Eine Jagd halten , besser, anftellen . on
der Jagd leben . Sich mit der Jagd belustigen . Die Bä¬
renjagd , HLsenjagd , Wolfsjagd u . s. s. Dre Parforce¬
jagd , wo ein Thier zu Tode gehetzct wird ; schon im ^ heum-
danke das 8ortz --Gejeyd . Die Jäger gebrauchen statt dieses
Wortes auch häufig den Infinitiv des Zeitwortes 1«^ . Em
Zagen anstclLen. (b) Figürlich , str) Die Kunst , wr.de Thlere
regelmästig zu verfolgen und zu tödten ; diê Iagdkunst , urw
noch häufiger die Jägerey . Sich auf d,e Jagd legen , M
der Jagd widmen . Die Jagd verstehen . G ) Das Recht ,
wilde Thiere in einem gewissen Bezirke zu verfolgen nnd zn tod-
lcu ; die Jagdgerechtigkeit , das Fagdrecht , derwüdbann.
Die Jagd haben , besitzen. Jemanden mit der Fagd beleh¬
nen Die Jagd verpachten , verkaufen , verschenken . Dre
hohe Jagd , das Recht Hirsche , Auerhähne u. s. s. zu lagen.
Die Mittelragd , das Recht ans Rehe und wilde Schweine zu
iaaen welche in andern Gegenden mit zur hohen Jagd gerechnet
werden . Die niedere Jagd , wozu alles übrige Wilubret gehö¬
ret In engerer Bedeutung ist unter dem Worte Jagd , wenn
es in Lehenbriefcn ohne allen Beysatz stehet , die niedere ^ agd
zu verstehen . 2 . Was gejaget wird ; gleichfalls ohne Plural.
In dieser Bedeutung pflegen nur die Jäger das Wildbret mit
dem Worte Jagd collective zu belegen. Was hat es , oder was
nibt es für Jagd auf diesem Revier ? Antw . hohe Jagd , nie¬
dere Jagd , 8eldjagd , waffcrjagd . 3 . Wo geiaget wird,
der Jagdbezirk ; gleichfalls am häufigsten bey den Jagern . Dre
Jagden verpachten . 4 . Erne Art schnellertOchrsse , S , Jacht.

Anm - Im Oberdeutschen das Zaid , das Gejaid , das Ge-
iaider , bey dem Opitz das Gejagt, - im Niederst Dan . und
Schweb . Zast . Die Hochdcutschensprechendas a in diefimWorw
gedehnt , die Niederdeutscheu aber geschärft , daher die folgenden
weichenConsouauten auch bey ihnen in die ähnlichen härtern irber-
srhen , Jachv ; und zwar nach eben derselben Analogie , nach
welcher ans schlagen , Schlacht , ans trägen , Tracht , ans
mögen , Macht u . s. st werden . An den Höfen hat man eine
Menge Personen und Sachen / welche sich ansdie Jagd beziehen,
und hier nicht angeführt werden dürfen , weil sic fich von selbst
verstehen . .. , ^

Das Jägdamt , des — cs , plur . d.c — amter . i ) Em Amt,
d. i . Bedienung , bey dem Jagdwesen eines Herren . 2) Ein
Collegium mehrerer Personen , welches m Sachen , die zur Jagd
gehören , erkennet und richtet.

Z ? dbar , __ er , — ste, säj . et uä v . was gejaget werden kann,
doch nur in engerer Bedeutung , was mit Nutzen , oder den
Regeln der Jägerey zu Folge gejaget werden kann . In diesem
Verstände ist ein jagdbarer Arsch bey den Jagern , ein Hirsch,
welcher wenigstens zehen Enden auf dem Kopfe hat , der sieben
völlige Jahr alt ist, da er seine ordentliche Höhe und Gestalt hat.

Dre Jagdbarkeit , plnr . inuk . 1) Die Eigenschaft eines Thieres,
da eS jagdbar ist. 2) Bey einigen auch die Jagdgerechtigkelt.

DerIäydbauer , des - s,plur . die - N,ein Bauer , welcher
bey einer angcstellten Jagd znr Frohne allerley Dienste leisten
muß ; ein Jagdfrohner , die Jagdlertte.

Der Jägdbediente , das — n , xlur . dre — n , ein herrschaft¬
licher Bedienter inIagdsachen , von dem Ol « rhof> oder.Land-

«jäger Meister an bis Zu dem Jazdlackepen.

Die JägdbrüEe , plur . die — n , eine mit einer hohen Säule
versehene Brücke über einen Graben , damit man sie ans der Jagd
von weiten erkennen könne.

DerJägddienft , des — es , plur . die — e. i ) S . Iagbfrohne.
2) Eine Bedienung bey dem Jagdwesen , besonders eine solche
Bedienung geringerer Art.

Die Jagdflinte , xlur . die — n , eine leichte Flinte , so wie mm
sie zur Jagd gebraucht ; zum Unterschiede von schwerem Arten.

DieIäydflur , piur . die — en , eine Flur , d. i. ein Bezirk Feldes,
so fern auf demselben gejaget wird oder gejaget werden kann;
ein Revier.

Die Jägdfokge , piur . inust . r ) Die Verbiirdlichkeit , bim Grund»,
oder Landesherren bey Er Jagd zu folgen, d. i. ihm dabey
Dienste zu leisten ; ingleichen das Recht , diese Dienste von sei.
neu Unterthanen zn fordern . 2) Das Recht , einangeschojfines
oder flüchtiges Wild in eines andern Gehäge ausznsuchen und sich
zuzueignen.

Die Jägdfrohne , x-Iur . die — n, Frohnen , oder Fcohndieiisie,
so fern sie dem Grundherren bey einer Jagd geleistet werden
müssen ; Jagddienste.

Der Jägdfröhner , des — s , plur . ut vom . üng . derzussl-
chen Jagdfrohnen verburrden ist; der Jagdbaner.

Das Jägdgehage , des — s , plur . ut vom . stutz, eine nach
ihren Gränzen bezerchnete Gegend , worin jemanden dieJagd-
gcrechtigkeit zustehet.

Das JägdgeLd , des — es,  xlur . doch nur von Mehrern Sum¬
men, die — er,  dasjenige Geld , womit an einigen Orten die
Jagdfrohnen abgekaufct werden.

Jagdgerecht , — er , — este, ach . et astv . in Jagdsachen er¬
fahren , besonders bey den Jägern . S . Gerecht.

Die Jagdgerechtigkeit , xrlur . iouf . die Gerechtigkeit , oder das
Recht , die Jagd an einem Orte ausüben zu dürfen ; das Jagd-

,recht,  an einigen Opten die Jagdbarkeit , zuweilen auch mir
die Jagd schlechthin. S . Wildbann.

Das Jägdgeschrey , des — >es , piur . die — e , das auf der
Jagd in besonder« Fällen übliche Gcschrey der Jäger , wennz. B.
die Jagd angeschrren wird , oder wenn ein Hirsch , eine Sau an-
Keschrienwjrd ; daswaldgeschrey.

Die Jägdgränze , plur . die — N, die Gränzen einer Gegend,
in A usehuug der Jagd und der Jagdgerechtigkeit.

DasJägdhirndwerk , des — es , plur . die — .e, eittHandtverr,
welches zum Behuf einer Jagd vor andern nöthig ist. Daher
der Jagdhandwcrker , der solches anSübet ; z. B . Jagdsattler,
Jagdschmid , Jagdschneider , Jagdricmer , Jagdwagner.

Das Jagdhaus , des — cs,  plur . die — Häuser , ein zur Be¬
quemlichkeit -der Jagd bestimmtes Haus.

Der Iäyöhief , des —es,  piur . die — e , ein Hüf odervto?
.in das Jagdhorn , so fern derselbe bey der Jagd gebraucht wir,
S . ^ icf . . . .

Das . Jagdhorn , des — es , piur . die — Horner , m ' hdlsd -
sendes Jllstrnment vsn Messing oder Horn , so fern dasietvc -
der Jagd gebraucht wird , und wohin das parforce -vorn , ^
Waldhorn , dns 8ljigelhorn , das Ri ^ cnhorn , das M-
horn und der Jagdzink gehören . In engerer Bcdmtuitg t >
das 8liigclhorn , als das kleinste unter den messingenen
hörnern , mit diesem Nahmen belegt . .

Der Jagdhund , des — es , xiur . die — Hunde , m der
sten Bedeutung , ein jeder Hund , so ferw derselbe zur s s
abgerichtet ist. In cngerm Verstände führen diese Rahmen ^
die Hirschhunde , Windspiele und andere Hetzhunde, mn we.
bas Wild in freyer Luft verfolget wird , und welche rm s
Cdisus Lour L̂üs heiße «. Zm Sch >vabensp .ZuZstuua
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Der IäSömnker , des— e, plur . ut nom . !> ?. ein jirgöge-
recbter Junker ooer junger Edelmann , wstchsr eine,7Herrn bey
der Jagd bedienet . Er st - het zwischen einem Jagd - Lavaiier
und Jagd -Pagen in der M >tte. Zuweilen wird auch der erstcre
nur Jagdjunker genannt.

Die Jag - kanzellez ), ? ir.r die — en- an einigen Orten , eine
Kaiizeüey, ivelche die Aufsicht über die Jagden hak, und die
Slreitigkeitrnin Jagdsach.n .ntscheidet.

Das Jägdlehen , des — s , plur . m NOM . linZ . dasJagdrecht,,
so fern es einem andern zu Lehen gegebenwird.

Die Iäydkerrte , lwss - inul . alle zu einer Jagd nöthige und
besijminie Leute . Ju engerer Bedeutung , die zur Hülfe bep ei¬
ner Jagd bestellten Ländle,lte ; die Jagdbairern.

Die Illgökust , plur . inul . die Jagd , als eine Lust betrachtet,
Das JäF - netz . des —es, plur . die — e , ein jedes Netz, so

fern es zur Jagd gebraucht wird , wohin dikHirschnetze , San-
netze, Spiegelm tze, WolfsncHe u. s. f . gehören - und welche auch
Garne genannt werden. ^ ^

Der JägöorHeN / des — s , plur . M vom . lin ^ . ein zur Ehre
der Jägerey gestifteter Ritterorden , dergleichen der Hubertus - -
lvrden in Sachsen , und der von Herzog Friedrich Larl von Wür-
Miiberg 17 02 gestiftete Jagdorden ist.

Die Jägdorönuny , plur . die — en, eine obrigkeitliche Verord -»
nun« in Jagdsachen.

Das Iag - pfer - > des — es , plur . die — e , ein zur Jagd
bestimmtes, und besonders, , ein zyr Parforce -Jagd aögerich-
tekes Pferd . ' . *

Die Iäydpforte , plur . die — n , aufdem Lande einiger Gegen - '
den, Pforten oder Thnren in den Einfriedigungen der Felder,
welche zur Jagdzeit geöffnet werden ; in Schleswig Jagdstacken.

Der Iägi >posten, .des — s , plur . utnom . linZ . bey den Ja¬
gern, ein Zeichen -, welches vermittelst eines Stoßes in das
Horn bey-einer Jagd für Menschen und Hunde gegeben wird.
S . Posten.

DerJägdrath , des — es , plur . die — ' rache , ein fürstlichem
Rath in Jagdfachen-

Das Jägdrecht , des — es ? plur . die — e. r ) Die Jagdgerech-
slgkcit, ohne Plural, . S . dieses Mort . 2) An einigen Orten,
derjenige Theil von einem gejagtenWilde , welcher dem Grund-
Herren gegeben werden muß . S . Jägerrecht,

Das Iäg - -Reyät , des — es , plur . iaut . die Jagdgerechrigkeit-
als ein Regal betrachtet.

Die Jägöfäche , plur . die — n, >einejedc Sache, welche die Jagd
oder das Jagdrecht betrifft . --

Die Jätzösarrle , plur . die — n ^ eine Säule , so fern ste dir
Tränze eines Jagdg, -Hages bezeichnetdie Zagesäule.

DasJägdschiff , des —.-cs -, plum die — e, S . Fache.
Der Jäghschirm , des — es , plur . die -— e, ein Schirm , wel¬

cher bey einer Jagd oder zum Behuf einer Jagd bereitet wird ^ s
der Leibschirm , wenn er für die Herrschaft bestimmt ist.

Der FützHschl.itten , des — s, plur . ur-nom . linA. an einigen
Orten' , eine Benennung eines Rennschlittens , S . dieses Wort.

Das Jäghschloß , des — sses,plur . die — schlesser , ein für
die Jagdlrist bestimmtes fürstliches Schloß.

Der Jätz - stein , -des — es , plur : die — c , ein Stein , so fern¬
er die Gränze eines Jagdgehages bestimmet.

DerJäg - stock , des -— es , plur -. die — stocke, ein Stecken mit
einer kleinen Gabel , so fern er bey dem Auszuge zu emrm Feist « '
vder Saujageu von den zur Jägerey gehörigen Personen zur Zier¬
de m der Hand getragen wird-
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*Der JätzöstriE , deses,  plur . die —^e , ein Seil , je--

maudcu damit zu fangen , eine Schlinge ; ein im Hochdeutschen
urrgewöhnliches Wort , welches nur Hiob r 9, -6 vorkommt . -

-Das Irgdstück , des — cs , plur . die — e. l ) Ein Stück , d. i.
Leu .ählde , lv»!ches eine Jagd , oder einen Zhcil derselben
vorsiellet . . 2) Aufden Schiffen werden die Kanonen , welche auf
dem Vordertheile stehen , die Bugstücke , auch Jagdstiicke ge¬
nannt , weil sie beffnders alsdann gebraucht werden , wenn ein
Schiff auf das andere Jagd macht

Der Iüyötatzs , des — es , plur . die — K l ) Ein zur Jagd
bestimmter Tag .. 2) Ein Tag , an welchem die Unterthaucn
zur Jagd fröhueu müssen. Des Jahres zw ölf Jagdtage ha¬
ben , so viel Tage zur Jagd fröhncn müssen. Im Gegensatz?
eines Bautages , Zändiages , Spanntagps , Fußtages und
so ferner.

Die I -rgdtüfche , plur . die .— n, eine große Lasche, welche an
eimm Riemen über der Schulter getragen wird , das' gefangene
-der geschossene Wildbret darln nach Haufe zu tragen ; die Weis-
detasche , Jägertasche.

Das Jüghtüch , des — es, plür . die — tttcher , Tücher von
stark -r Leinwand , womit ei» Stück Waldes bey einer Jagd um¬
stellet wird , und welche am häufigsten Tücher schlechthin genannt
werden.

Die Iäyöuhr , plur ^dre — en, eine kleine niedrige Taschenuhr,,
so wie sie ftyn muß , wenn ste bey einer Jagd ohne Unbequemlich¬
keit getragen werden soll.

Der Jägdwagen , des — s , plur . die '— wagen , ein offener
Wagen , sufwclchem ein Herr zur Jagd fahret ; mit einem Frau-
zöstschen Nahmen die Jagd -Chaise.

Das Jagdwesen , des — h, plur . cur : die Jagd und alles was
dazu gehöret.

Das Jagdzeug , des — es - p ! ur , inuü ein Collectivum , allez»
einer Jagd nölhigen Geräthschaften zu bezeichnen.

Der Iäydzink , des — en, plur . die — 'en , oder der Jagdzin-
ken , des .— v, plur . uk nom . linß . ein Zink oder Zinken von
Bein oder Horn , welcher bey der Jagd gebraucht wird . Siehe
Zink.

Der JatzdzuF , des — es , plur . die '— züge , ein Gespann von
vier flüchtigen Pferden , welche an langen S , rängen ziehen, und '
welche der Kutscher von dem Sattrlpferdr regieret ; vornehm¬
lich zum Behuf der Jagd.

Jagen , vsrb . reZ . (also du jagst , er jagt , Jmperf . ich jagte;
nicht jagst , jagt , jug, ) welches auf doppelte Art gebraucht ' wir d.

I . Als ciu Neutrum , mit dem. Hülfsworte sepn , schnell lau¬
fen ; im gemeinen Leben. - Das Pferd ist in vollem Galoppe
vorbep gejagt . Figürlich , doch auch nur im gemeinen Leben,
eilen . Im Lesen , Gingen , Arbeiten , Essen n. s. s. jagen
d. i. sehr eilen. Im Reiten oder Fahren jagen : vorbep jagen,

- zu Pferde oder ' mit einem Wagen . Jngleichen active , ein
Pferd zu Tode nagen , es todt reiteiu-

II . 2lis ein Actlvum oder vielmehr Faccitivum,laufe » machen,
eilen machen, von lebendigen Geschöpfen . - >) Überhaupt , eilen
machen , fliehen machen . Dw Zünde ans dem Zimmer jagen.
Die Fliegen von dem Essen , die Hühner aus dem Garten
jagen . Sich im Garten herum jagen . Der Wind jagt die
Werken herauf . Jngleichei , stichend machen, m die Flncht trri-

^ ben . Den Feind in die Flucht jagen . Euer fünf sollen hun¬
dert jagen , z Mef . 26 ^ 8. Ehedein auch für verfolgen . Dir-
jagest meine Seele , daß du sse wegnehmest , r Sam . 24 , 12 . -
Bie mich jagen , legen sich nicht schlafen , Hiob Av , 17 . ,
Ferner , mir gewaltsamer Eile aus dem Besitze eines Dinges trei¬
ben. Jemanden von Zaus und Zof jagen . Einen Dienst-
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bcrhen aus seinem Diensteffagen , ihn von sich jagen . Wre
auch in mehr stgürlichem Verstände . Einen Soldaten durch
die Spießrnthen jagen . Jemanden ein Messer in den Leie,

'einen Degen durch den Leib jagen , ihn damit schnell in oeu
Leib, durch den Leib stechen. Sein vermögen durch Sie Gur¬
gel jaaen , es verschweigen , verprassen , ch In engerer Bedeu¬
tung . êin Thier verfolgen , mit Einschließung des Faligens ooer

^Erlegens . Esau ging auf das Feld , daß er ein .Wildpret
jagten i Mos . 27 , Z. Baren , Hasen , wilde Schwede,
Hirsche jagen , besonders wenn man stch dazu der Hunde bedie¬
net . Jugleichen absolute . -Was haben sie heute gejaget^
auf der Jagd erhalten . A uf Arsche , auf Wölfe , auf 'aa¬
sen jagen.
. Das Hauptwort dieIagung ist nur in denZusammenfttzun-
gen üblich . .

Anm . Bey dem Otlfrud nud Notker als ein Activum laZou,
im Nl'edevs.' jagen , im Schwed , juxn , im Däu . jage . Das
Neutrum ^ alren,Zeilen , findet stch bcff'dem Vtrycer , und -u
dem alten Gedichte aufden heil . Anno ist jaßinln , das Mttkel-
wort , schnell , eilfertig . Es stammet zunächst von jach her,
(S . Iahe, ) und ist das Jiltenstoum und Factitivum von gehen.
Dat j scheinet nicht zum Stamme zu gehören , weil das ver¬
wandte Gricch . -ê rrv und Latein . Ägers solches nicht haben.
Die Hehr . v! 1 , i.n Kreise bewegen , , Bewegung , Erschüt¬
terung , rm , hinausfübren , undvielleicht auch , leben und
das Leben, scheinen gleichfalls dahin zu gehören ; wenigstens ist
der Begriff einer mehr ôder weniger verstärkten Bewegung in^
allen der herrschende . S . auch Achten.

Die Niedersachsen pflegen, wenu sie Hochdeutsch reden wol¬
len , dieses Wort sehr irrig nach dem Muster der Zeitwörter
schlagen , tragen , gern irregulär abzuwanheln.

womitdu dem Betrug hinfort den weg verlegst,
Und fremden Unterschler 'f aus deinem Sunde lägst,

Amthor . ,
Boreas jug umsonst ,der Wolken starke Düfte , ebend.

DasIayen , des — s , plur . ut aom . lrnZ . der Infinitiv des
vorigen Zeitwortes , in Gestalt eines' Oauvtworrcs . ^ Die
Handlung desJagens ; ohne Plural . Bey den .-Jägerrr ^ ird es
auch häufig in engerer Bedeutung für Jagd gebraucht , wo es auch

"im Plural üblich ist . Ein Jagen anstellen . Ein Haup -ja-
gen , Vefläcigungsjagen , Wolfejagcn , Fuchsjagen , Rampf-
jagen u -s. f . Da denn auch ' die Falken - odcr . Aeihcrbeitze , d-je
Auerhahnenbürsche , das Schnepfenschießen , das Hahnenfan --
gen ri. s.-f. dahin gerechnet werden . Jir engerer Bedeutung wird
das Ausschießen oder Abjagen des im Zeuge stehenden Wildbre¬
ts ein Jagen genannt . Eben daselbst führet diesen Nahmen
.auch , 2 ) ein mit dein Zeuge eingestellter Platz in einem Walde,
worein das Wild zusammen getrieben wird ; das Hintc-rjagen,
die Suche , die große Rammer.

Der Iä 'Zer , des — s , pl ur . Mnom . stnZ » r ) Von dem Neu¬
trojagen jr: dessen weitesten Bedeutung , wird in demIpariugs-
fange ein schnell segelndes kleines Schiff ; welches den Härinzs-
büsennachseaelt , ihnen die Häringe abnimmt , und solche zum
Verkaufe führet , der Jager oder Haringsjäger genannt , welchen
Nahmen auch wohl dessen Befehlshaber oder der Schiffer auf
demselben bekommt. 2) Von der engern Bedeutung des Activi
jagen , derjenige , welcher die Jngd verstehet , besonders wenn
er siegehörig erlernetchat , undans derselben sein einziges Geschäft
macht , ein Weidemann ; dessen Gattin » , die ^ ä'gerinn . In
tmaercr Bedeutung werden nur diejenigen , welche zur hohen Jagd
bestellet siud ,̂ und >dieselbe gehörig erlernet haben , Jäger ge¬
nannt , zum Unterschiede theils von den Parforce -Iagcrn oder

Piqueurs , theils auch von den Falkenieren , 8ederschiitzen uflk-
Hühncrfängern , obgleich diese im gemeinen Leben auch Jäger
genannt zu werden pflegen . S . Feldjäger , Aeisejäger , Feld¬
jäger.

Der Ia § erbursch , des - en, plur . die —en, bey den Jägern,
ein Lehrling der Jägerey im dritten Behängen , d. i. im dritten
Jahre seincrLchrc . Im ersten wird er ein Jägerjungc , Hunds-
junge oder in der anständigeu Sprechart ein Lehrling , im

^weyten aber ein Lehrbuvsche genannt.
Die Feigere )) , plur . die — en. *) Die Kunst oder Wissenschaft,

welche den Jäger macht , ohne Plural ; das Weidewerk , im
Theuerdanke die Weidmanns -Hafft . Die Jägerey verleben,
erlernen . Sich der Jägerey befleißigen . 2) Ein Hanfe
mehrerer Jäger , alle Jäger und Jagdbediente einös Landes, alle
ben einer Jagd befindliche Jäger und Jagdbediente ; der Weide-
Haufen.

Das IssgerFarn , des — es , plur . die — e, ein Garn ober
Nel ; , so fern dasselbe zur Jagd gebraucht wird ; das Jagdneg.

Das Lagerhaus , des — es , plur . die — Hauser, das Wohn¬
haus eines Jägers und seiner Leute ; welches , wenn es von ei.
ncm beträchtlichen Umfange ist , und mehrere Gebäude in sich
begreift , auch wohl ein Jagcrhof genannt wird.

Das Jagerhorn , des — es , plur . die — Hörner , S . Jagd¬
horn.

JägerisI - , Lcih St Ä(!v . der Jägerei ) gemäß , nach den Regeln
der Jägerey ; in der niedrigen Sprechart . Jägcrlich , wel¬
ches Frisch dafür anpreiset , ist mcht üblich.

Der Jügerjunye , d'es — en , piur . die — m , S . Iä 'gerbnrsch.
Die Ickgerkunst , plur . die — künfle . r ) Die Kunst oder Wis¬

senschaft eines Jägers , ohne Plural ; wofür doch Jägerey übli¬
cher ist. 2) Abergläubige Kunststücke der Jäger , z, B . Kugeln
abzuweisen , sich fest zu machen , Segen sprechen u. s. s,

Der Jägermeister , des — s , plur . ut nom . linZ . ein vorneh¬
mer Jagdbeoiertter , welcher dem ganzen Jagdwesen eines gewis¬
sen Bezirkes vorgesetzet ist. An kleinen Höfen ist er das Haupt
der ganzen Jägerey ; an größer » aber gibt es noch Dberhsfst-
germeifler ., Dberlandjägermeifler , Mberiagermeister u,pf.

Das Iäyerrecht , des — es , plur . die — e, was einem Jager,
gebühret , in Anseh n dessen recht und billig ist , - i" einigen ein¬
zelnen Fällen , i ) Das Schießgel - , oder dasjenige Geld, wel-
0,«̂ dem Jäger für ein erlegtes Wild Aebühret. 2) Derjenige
Theil eines gefälleten Hirsches , Thieres oder Rehes , welcher
deni Jäger als cin Accidenz überlassen tvird , welches gemeiniglich
der Kopf , Hals und das Geräusch ist. Auch der Aruheil des-eit-
hundes von einem gefälleten Wilde führet zuweilen den Nahü.eu
des Iä 'gerrechtes . z ) Die Strafe , welche auf einen Fehler wi-
de-r die Kuilstsprache der Jäger gesetzct ist , und sonsî a» -
bas Weidemesser genannt wird . Das Jägerrecht verdienen.
Das Jägerrccht empfangen.

Die Jägersprache , piur . iriuf . die Kunstsprache der Jager.
Der Jägerftock , des — cs , plur . die — flocke/ ein starrer

.eisernen Spitzen beschlagener Stock , welcher noch zuweilen in ¬
ner ritterlichen Leibesübung zur Vertheidigung gebraucht wir,,
daher diese Übung selbst auch der Jägerflock heißt . Bmlu ,
weil die Jäger ehedem einen solchen Stock trugen . S . Fag

Die Jagertäsche , nlur . die — n , S . Jagdtasche . ^
Das Iäyerzeuy , des - es , plur die - e, eine Bcmu,nE a

Hornfeffcl und desHirschfängers mit seinem Gurk bey I ^
welche das einfache Iäffvrzcug genannt werden , sowie >cp
fcssel und das Wehrgehänge das Rreuzzeug heißen.

S . Johannis - Rrartt . ^
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_r , — sie, a6j . et säv . schnell, der Bewegung nach,

. H„dschnell machend, dem Orte nach. - . Schnell , her Bewe¬
gung nach . ' ) * Von der körperlichen Bewegung , wo es im
Oberdeutschen noch üblich ist. Juche laufen , nicht s- jähe l
chcht so schnell. ^Vis ili 6ir lo tzLLli ? derBürggr . von Rie¬
denburg, warum eilest du so? Ls '.vurt im ALcli re tluelrt,
eben derf. . Alsdann ist ihm zu stiehen gach , Tlieuerd . Zm
Hochdeutschen wird es in. dieser Bedeutung nicht mehr gebraucht.
2) PiM -ch, unvermntlret,.mas iir der Geschwindigkeiteulstehet
oder geschieht . Ein jäher Zufall , ein jäher Sichreren , ein
jäher Tob . Sie sollen verzehret werden vom Fieber und
jähem Tobe , L Mos . zo , 24 . Einen jähen Entschluß fas¬
sen. Eine jähe -Liebe , welche schnell entstehet , vermochte
der Nähme Romeo nicht , die jähe Flamme zu löschen k Weiße.

Zier wo der Hoffnung Blüthen
Ein jäher Frost-erstickt, ebend.
Der Wollust jäher Brand verschwende des Lebens

" ' Rräfte , Hall.
Im Oberdeutschen ist die gähc Taufe oder Gachtaufe die Noth-
raufe. z ) Besonders , dem Gemüthe nach hitzig , schnell vom
Gemüthe , ingleichen voreilig , unbedachtsam . Die Anschläge
eines Endlichen bringen fjberstuß , wer aber allzu jach ist,
wird mangeln , Sprichlv . 21 , Z. Ein jäher Wascher wird
zu Schanden , Sir . 9, 2z . Ein weiser Mann schweiget,
bis er seine Zeit erstehet , aber ein jäher Narr kann der Zeit
nicht erharren , Sir . 20 , 7. Er ist ein wenig jähe , hitzig,
zum Zorne geneigt . (S . Jähzorn .) 2. Dem Orte nach , die¬
jenige Beschaffenheit der Fläche einesDinges zu bezeichnen , da
sie sich der Perpendikulär - Linie nähert ; sehr abschüssig. Ein
jäher Berg , ein jäher Fels , dessen Abhang sich der senkrechten
Linie nähert . Eine jähe Treppe . Die Böschung des Wal¬
les ist zu jähe . Oer jähe Fall der Donau verursacht ihren
schnellen Fluß . In den Monseeischen Glossen ist Zakin durch
abrupla erkläret . In dieser Bedeutung gebraucht man es in der
edlen und anständigen Schreibart für das im gemeinen Leben
übliche steil, im Oberd . sticke! , str'gel . ' Im Oberdeutschen ist
für jähe anch stotzig , stotzachtig , Lähstotzig und im Berg¬
bane auch prallig üblich . G . Abhängig und Abschüssig.

Anm . Im Oberdeutschen gäh , und in der Adverbial - Form
gach, im Mieders , gau , gar , gaje (S . Gaudieb, ) im Augels.
gsoc , Im Engl . ist im Franz . im Jtal . Zaic »,
munter , lustig . Das j gehöret vornehmlich der Hochdeutschen
Mundart zu. Bey dem Ottfried findet fich auch das Zestwort
ßalltzN) und bcy den Schwäbischen Dichtern Huciien , für eilen.
Es ist mit Gehen , Ickgen , und allen Zeitwörtern , welche eilte
Bewegung bedeuten, genau verwandt . S . attchJähling.

^le Jähe , plur . die — n , die Beschaffenheit einesDinges , da
cs ;ähe ist. i ) * Einer Bewegung, ohne Plural ; eine iin Hoch¬
deutschen ungebräuchliche Bedeutung , in welcher dieses Wort im
Oberdeutschen auch die Gach lautet . Der Rnecht lief mit aller
Gach , Theuerd . Der tewr helt eilt darvon mit Jach,
ebend. Diiu Gulii , Ottfr . den Augenblick . 2) Die Eigen¬
schaft eines Dinges , da es schnell entstehet oder geschiehet ; gleich¬
falls ohne Plural . Die Jähe des Todes , eines Entschlusses.
Im Hochdeutschenkommt es nur selten vor . z ) Die Eigenschaft
des Geinüthes , da es schnell und ohne vorher gegangene Überle¬
gung eine Veränderung annimmt ; ohne Plural , und am häufig¬
sten im Oberdeutschen . Die Jähe des Gcmnthes , die Hitze,
Neigung zum schnellen Zorne . Im Oberdeutsche « auch die Ga-
higkeit , Gä 'hmüthigkeit . 4) Ein jäher , d. i. steiler Abhangs
^ey dcmOttjried Ouki . Die Iahe eines Berges , des Ufers
u. s. f. Im Dberd . gleichfalls die Gähigkeit«

Iah r4i8
Fähen , sprechen, reden, bekennen, S . Ja m-.ö Bejahen.
Der Fcrherr , des— en, plur . die— en, im verächtlichen Ver¬

stände , eine Person , welche zu allem Ja saget, alles verspricht,
bewilliget und einräumet , welche aus Schwäche nicht das Herz
hat , andern zu widersprechen , oder ihnen etwas avzuschlagen.
Im Niederst Jabroer , ein Jabrudcr , in andern Gegenden ein
Gnapper , von gnappen , mit dem Kopfe nicken.

Fähkmy , Lclj . et uci v . im genreinen Leben für jähe , ss fern es
plötzlich , mnve muLhet bedeutet . Ein jählinger Schrecken.
Es brach eine jählings Hitze in seinem Gesichte aus.

Die See thaut langsam auf , die jähling zugefxs^
ren , Rosi.

Als ein Nebenwort auch mit dem angebängten s . Jählings
reich werden . Er starb jählings . Ws es auch für steil ge¬
braucht wird . Der Berg geht jählings in die Hohe. Im
Oberdeutschen gähling , in dem Buche,der Natur von >48 z gecy:
lingen , bey dem Leo Jnd gachlich ; aus welchem lich bie End-
sylbe — ling entstanden ist. S . — Ling.

Der Jahn , des -— es „ plur . die — e, ein nur im gemeinen Le¬
ben einiger Gegenden übliches Wort . 1) In der Landwirth-
schaft ist ein Jahn der leere Raum , svelchen ein Gras - oder Ge¬
treidemäher im Mähen hinter sich lässet, und welcher gemeinig¬
lich die Gestalt einer geraden langen aber schmalen Fläche hat.
Den Jahn halten , m dieser geraden Fläche bleiben . In drey,
vier Jahnen mähen . Das Getreide liegt noch aufdcmIahn,
ist noch nicht in Garben gebunden . In Niederlüchsen heißt cs
der Swad , Schwach , von Swade , eine Seiche, im Osnabr.
der Gien . 2) Jur Wcinbane , wo man einen großen Weinberg
nicht in Einem Jahre düngen kann , wird derselbe in Ansehung
der Düngung in gewisse Jahne gerheilet , da dpnn alle Jahre
einer derselben gedünget wird . Den Weinberg jahnwersc dün¬
gen , nach Jahren , z ) Im Forstwesen , wo dieses Wort auch
John lautet , wird das medcrgehauene und in einer Reche ans
einander gelegte Bnschholz ein Jahn , und an andern Orten ei«
Ramm , eine Zahl genannt ; daher die verpflichteten Holzhauer
dieser Art Iahnhauer , Johnhaner heißen . In allen diesen
Fällen scheinet es aus Gang verderbet zu seyn, welches ans ähn¬
liche 'Arl gebraucht wird . S . Gang Hl . Etwas ähnliches
scheinet das mittere Lat . Isnum in einer Longobardischeu Ur¬
kunde vom Jahre 77 4 bey dem du Fresne zu bedeuten , der aber
dieses Wort nicht z» erklären weiß : )8ee non ecclelia 8.
lVlercurir ĉ uue : rirMa eli in / « no notlro , et cls ixla

cirea iplum ecc lslium lurAitisumuStsrräM mo-
ckiorum 500 . Wo es ein Gebicth , Bezirk , zu bezeichnen scheinet.

Das Führ , de>.— es, plui . die— c, welches seinem Urspruil-
ge nach die Zeit von einer Ernte zur andern bedeutet, so wie
man in der Dichtkunst noch jetzt die Jahre nach Ernten zu be¬
rechnen pffeget. Jetzt bezeichnet es,

r . Eigentlich , diejenige Zeit , in welcher die Sonne ihren
scheinbaren Lauf durch die ganze Ekliptik vollendet , welche gemei¬
niglich auf zwölf Monathc oder z 6z Tage bestimmt wird . Ein
bürgerliches Jahr , welches die jetzt genannte Zahl von Tagen
hat ; im Gegensätze des astronomischen , welches noch einen An¬
hang von Stunden mrd Minuten hat , welche alle vier Jahre m
dem bürgerlichen Jahre eingeschaltet werden , daher denn das
vierte bürgerliche Jahr ein Schaltjahr , die übrigen drey aber
gemeine Jahre genannt werden . S . auch Sonncnjahr und
Mcndcnjahr . Der Punkt an der Ekliptik , wo Mair diese Zeit
anfängt , ist willkührlich . In der christlichen Zeitrechnung nimmt
niarr den ersten Jänner für den Anfang des Jahres an . Er
geschähe voriges Jahr , im vorigen Jahre , im Oberd . fer¬
nen , S . dieses Wort . Das Jahr ist bald vorbep , äst Laib

U u u u z verstos-
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verstofftn. Las Jahr ist «m. Zu Eude des Jahres . Em von einander abstehen. Auf der Mitternachtsseite stehen die
Jahr zurück'' legen. Ein Jahr um das andere. Es ist ' Jahre eines Baumes naher an einander , als auf der Mit¬
schon spat im Jahre . Das neue Jahr , das erst angefangene tagsseite . S . Iahrwuchö , Iahrzirkel . 4) Von der Zeit
Jahr , oder welches man m kurzen anftmgen wird, im Gegen- überhaupt ; doch nur im Plural . Gött , deine Jahre wahren
satze des alten , S . Neujahr . Der Wechsel des Jahres oder für und für , Ps . 102 , 2L. In Betrachtung seiner lange
Jahreswechsel , diejenige Zeit , wo sich ein Jahr endiget und Jahre geleiteten Dienste, vielleicht gibt es sich mit den
sich ein neues anfängt,. Das ganze Jahr hindurch- Jahr Jahren.
aus Jahr ein im gemeinen Leben, so wohl, alle Jahre , als > — Ich Hab' in langen Jahren,
auch das ganze Jahr hindurch, in der anständigen Schreibart Was wahr ist,, selbst geprüft , was falsch ist, selbst
Jahr für Jahr . VSn' Îrhr zu Jahr , von einem Jahre zum erfahren , Schleg.
andern, koo Inre r : 7-irs , bey dem Dltfrüd . Es sind schon Anm. Nach Zahlwörtern dieses Wort im Singlllar zu sitze,,,
einige Jahre her. über drey Jahre . Nach sechs Jahren » sie ist erst sechzehn Jahr alt , Gell , für Jahre , ist wohl im
vor hundert Jahren . Das heilige Jahr , in der Römischen gemeine« Leben üblich, klingt aber in der anständigen Sprcchart
Kirche, in welcher das große Jubiläum eröffnet wird, S . Jubel : unangenehm. Dieses Wort lautet schon bey dem Kero7ur » im
jahr . Im Jahre r-77L , nähmlich nach Christi Geburt , siehs Isidor Iuur , im Niederst Jar , im Engl. ^ ear , bey dem Ulphi,
Iahrzahl . Besonders in Ansehung der Witterung und Frucht - las 7er , im Angels. 6 er , 6 sar . RudberF und Wächter leiten
bark-nt. Einnasses , tpocknes, fruchtbares , warmes - schlech- es von dem Schwed, ^ ra , im Kreise herum drehen, Griech.
res Jahr . Ein Mißjahr . Ein gutes Rornjahr , Weinjahr , ab, andere aber van dem Griech. Frühling. Allein
Mbstjahr - Oft dienet jede Begebenheit zum Puncto, von wel- di . esie Ableitung ist.für die Einfalt der erj^ n Sprachersinder zu
chem man das Jahr , d. i. eine Zeit von zwölf Monathen zu künstlich, und die letztt zn unerweislich. Richtiger leitet man
rechnen anfängt . Es ist nun gerade»ein halbes Jahr , dass, es von dem alten ^ r , Schweb. Hr , die Ernte , ab, welches auch
ich ihn nicht gesehen habe.. Es wird bald ein Jahr fern, . - im Schwed, das Jahr bede-mer , so wie das Jsländ . .gmr und
daß er gestorben ist. Es sind schon zrvey Jahre her , dass, Dän . Aar . Das voran gesetzte Jod ist der müßige Laut, wcl-
er hier war . übers Jahr , von jetzt an in einem Jahre , cher, so Wiedas G mehrern Deutschen Wörtern vorgefttzetwird;
kommt er wieder . Es gehet in^das vierte Jahr , daß wipr S . I . Die Gewohnheit , die Zeit nach Ernten zu berechnen,
einander kennen. . In Jahres Irrst , innerhalb eines Jahres ». ist bey allen Völkern sehr alt , und noch nicht ganz abgestorben.
Vor dem Jahre , im vorigen Jahre , oder vor einem Jahre : S . Ernte und Zerbst. Das mittlere Lat. bedeutete so
Sie ist erst sechzehen Jahre alt . Das dreißigste Jahr sei- wohl ein Jahr , als auch eine Jahrrechnung.
nrs Alters zurück legen. Jahr und Tag , in dem Sachstschew Die Iahrcrrbeit , plür . die —- en, eruxAebeit, welche jahrweise
Rechte, eine Zeit von einem Jahre , sechs Wochen und drey La- verdungen, oder bezahlet wird. In engerer Bedeutung, bey
gen , anderwärts aber von einem Jahre und vier Wochen; im- einigen Handwerkern , die Arbeitwelche ein Gesell, der das
Mittlern Lat. ŝ vvus et Dies , in dem FranzöstschenRechte. Meisterrccht erlangen will, das Probejahr über bey cineikMei-
Aa et Jour . ster verrichten muß. In Iahrarbeir stehen.

2. In engerer und zum Theil figürliche? Bedeutung, r) Dis - DerIahrarbeiteV , deZT—s, plur . ut vom . 6 nZ. ein Arbeü
Jahre bey jemanden stehen, bey ihm in der Lehre ftyn , und ter, welcher sich auf ein Jahr zur Arbeit verdungen hat. Bey.
die gewöhnlichen Lehrjahre bey ihm aushalten , von den Lehrlin- einigen Handwerkern , ein Gesell, welcher in Iahrarbeit sichet,
gen der Kausieute, Künstler und Handwerker. 2) Von den Iah - oder irr dem Probejahre arbeitetein Iahrgeftll.
ren des Alters , besonders des menschlichen Alters . Er gehet Das Jährbüch , des— cs, plur . die—bücher, ein Buch, Worm
in das zwanzigste Jahr . Wo das Hauptwort oft verschwiegen die Begebenheiten, wie sie nach der Folge der Jahre geschehen sind,
wird." Er ist noch nicht dreißig , weil er schon nahe an erzählet werden^ nach dem Griech. eine Chronik , nach demLat.
vierzig ist, Gell . Ich würde ihnen nicht zur Ehe rachen , da im Plural Annalen.
ich voeiß, daß sie in die sechzig sind, ebend, Besonders im Plu - Jahren , oder Jahren , verb . re §. recrpr . welches nur im ge-
ra ! ohne Kahl. In seinen besten Iahrew fsyn , in dem besten, meineu Leben üblich ist. Es jahret oder fahret sich heute, daß
brauchbarsten, muntersten Alter. 8ür einen Mann von mei- er gestorben ist, cs ist heute ein Jahr . Es wird sich bald
nen Jahren würde sich das nicht schLEen» von meinen: Alter». fahrenes wird bald ein Jahr werden. In andern Bedeutim-
Bey ihren hohen Jahren . Seine Neigungen können sich in gen ist es in bejahrt und verjähren «blich, S . diese Wörter,
veifern Jahren ändern . Er wird mit den Jahren schon an - Jahren , S . Gähren.
tzers werden. Jü meinen jüngern Jahren , als ich nochjün- Das Iahvfeld , des — Ls, xlur . die — er, inderLandwirtlr-
ger war . Er ist schon ein Mann von Jahren oder bey Iah - 'fchaft, ein Feld , welches alle Jahre bestellet wird , ohne cs
ren , von einem ziemlichen Alter . Mftmeincn Jahren lasset brach liegen zu lasse» / ein Gartenfcld ; im Gegensätze eine»
es sich wohl noch halten , . Gell .. Ist dieß oer Gehorsam , Artfeldes ..
den sic meinen Jahren schuldig sind L ebend. Meiner Jahre -' Das Iahrfest / des — es , plur ». die — e, ein jährliches Fest,
wegen konnte ich in der Rleidung noch sehr jung thun , eben- . welches alle Jahre gefeyert wird. Nicht. 21, 19. Sir . 47, '
Ich fühle .meine Jahre . Sein Rücken krümmet sich unter Der Iahryang , des — es , plur . die — gange. >) *Da»
der Last der Jahrs , Laß die Jahre reden , Hiob za , 7 , Jahr , besondersi« Ansehung der Witterung und Fruchtbarkeit;
ältere , bejahrte Personen. In noch engerer Bedeutung , die doch nur im Oberdeutschen. Es erfolgte auf die Aalte ein
Zeit der Mündigkeit. Zu seinen Jahren kommen , mündig sehr gesegneter Jahrgang , Bluntschli. iZ55>war ein war-
werden, vor seinen Jahren sterben,' »: der Kindheit, z) Das mer und früher Jahrgang , ebend. 2) *Eine Reihe- von Iah-
Merkmahl der Jahre in dem Holze, der Ring in dem Holze des ren , so fern sie von einem gewissen merkwürdigen Pnncte an ge-
Stammes , welchen ein Baum jährlich anzusetzeu pfleget, daher zählet wird , die Iahrzahl ; eine ist: Hochdeutschen gleichfa-i»
man aus deren Zahl das Alter desselben ungefähr bestimme» kann. ungewöhnliche Bedeutung. Z) Bey den Predigern in der evar»
Enge -, weite Jahre , haben-, wenn diese Ringe enge oder weit gelifchen Kirche, diei» einem Jahre gehaltenen sämmrlichenssre-
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digtsn. Und iu engerer und gewöhnlicherer Bedeutung , eine
Lehrart in dem öffentlichen Vertrage , nach welcher eine gewisse
Materie aus der Heilsordnung oder Sittenlehre in einem Jahre
nach Anleitung der gewöhnlichen Texte abgehandelt wird.

Die FührgebunA , plur . die — en, ei n noch in de«l Rechten hin
und wieder übliches Wort , diejenige Handlung zu bezeichnen, da
ein Unmündiger von der Obrigkeit für mündig erkläret , und ihm
die ihm noch fehlenden Jahre von derselben gleichsam gegeben
werden; ^ euia aetatis.

Das FahrZeöächtniß , des — sses , plur . die — sse, dasfeper¬
liche Gedächtniß oder Erinnerung einer wichtigen Sache , so ferne
dasselbe Me Jahre begangen wird.

Das Fahrgeld , des — es , plur . von mehvern Summen,die — er,
Geld, welches alle Jahre bezahlet wird , besonders so fern es von
einem Höher « aus Gnaden gegeben wird ; die beullou.

Das Fahrgerrcht , des — es , plur . die' — e , ein jährliches
Gericht, welches des Jahres Ein Mahl gehalten wird . Besonders
sind die Feld - und Nügegerichte in einigen Gegenden unter die¬
sem Nahmen bekannt . S . Feldgericht.

Der Fahrgesell , des -— en , plur . die — en , bey den Hand¬
werkern, 1) rin Gesell , welcher sich jahrweise bey einem Meister
verdinget; im Gegensätze eines Wochcngescllen . s ) Ein Ge¬
sell, welcher zur Erlangung des Meisterrechtes in Jahrarbeit ste¬
het, S . Iahrarbeiter.

Das Fahrgewachs , des — es , plur . die — e , dasjenige , was
alle Jahre an Feld - undGartenfrüchten wüchset ; im gemeinen
Leben auch der Iahrwachs , Iahrwnchs.

Das Jahrhundert , des — es , plur . die — e , eine Zcitvon
hundeet Jahren . . Besonders m der Jahrzahl . Das gegenwär¬
tige Jahrhundert , die Zeit von 1800 bis 1900 , in welcher wir
jetzt leben. Eine seltene Areder Zusammensetzung , welchever-
rmnhlich von der ehemahligen Art die Jahre irach Christi Geburt
zu schreiben, ihren Ursprung hat , da man mit Weglassung des
Tarnend nur die Zahl der Hunderte bezeichnete., welches die
mindere Zahl genannt wurde ; im Fahre fünf hundert und
zehen, für tausend fünf hundert und zehen « S . Jahrtau¬
send. Im Tatian und dem asten Gedichte auf den heil . Anno
kommt für 8asculum m dieser . Bedeutung noch ,Verzoll,
Welt , vor.

Fahrig , a6j . et aclv . i ) Ein Jahr alt , Ein Jahr an Dauer
habend. Ein jähriges Rind . Einjähriges Ralb , ein jäh¬
riges Lamm , (S . Jährling ) Fahrige Zinsen , welcheem Jahr
gestanden haben, von einem Jahre her abgetragen werden . So
auch in den Zusammensetzungen einjährig , zweijährig , hun¬
dertjährig s. f . minderjährig , volljährig , großjährig,
vierteljährig , halbjährig u . s. s. .2) Kg ist nun jährig , daß

^ ergestorben ifif, es ist nun sin Jahr her . Es rwird bald jäh¬
rig werden . z ) In vorjährig und dießjährig bedeutet es,
was im vorigen , in diesem Jahxe ist oder geschehen ist. In enge¬
rer Bedentung ist jährig in Franken so viel als ferdig , d. i. vor-
la -rig. 4) Was ein währet , oder auf ein Jahr gilt^
-och nur m einigen Zusammensetzungen . Ein hundertjähriger
Lalender . Ein dreijähriger Waffenstillstand , besser, auf

rey Jahre . L) Was alle Jahre Em Mahl kommt odergcschic-
pct; auch nur in einigeu ZusammriifeHiulgeu , indem im eitt-
sachen dafür jährlich üblich ist. Ein hundertjähriges Fest.
s ^ ahrkletb ^ des — es , plur . die — er , ein Kleid , welches

mau Kmder » zum feyerlichen Gefchcukc zu geben pflegct,wcnn
Ire em Jahr alt stiid ; ,' n welchem Verstände im g.-neiinen Leben

^bfkappchen , Fahrschuhe , Fahrkuchcn u. s. f. üblich sind,
^ahrrnecht , des — es , plur . die — r , ein Knecht , wel-

Mr jrch- uf ein Jahr , oder jahrweise vermiethkt . Indem Satz¬

werke zu Halle werden die Träger , welche die Sohle in die Ko¬
then tragen , Fahrknechre genanttt.

Der FahrköniF , des — es, plur . die — e, bey den Schützen -̂
gesellschafteiy einKönig , dessen WürdL .ein ganzes Jahr dauert:
zum Unterschiede von dem Wochenkönige.

Fahrbich , a6j . et .Lciv . r.) Was alle Jahre Ein Mahl ist oder ge-
schiehet. Jährlich bezahlen , alle Jahre Ein Mahl . Die Baume
müssen jährlich beschnitten werden . Jährlich zur Ader
lassen . Ein jährliches Fest , ein jährlicher Gcdächtnißtag-
2) Was mehrere Jahre hinter einander , das Jahr über ist oder
geschiehet. Die jährliche Witterung beobachten . Tausend
Thaler jährliches Einkommen haben , oder jährlich tausend
Thaler u . s. f . Der jährliche Gehalt , Unterhalt u. s. st
Bey dem Tatian Zijaro , im Schwed . ZrliA.

Der Fahrbi -NF, des — es , plur . die— e, ln der Landwirth-
schaft , ein Thier , welches ein Iahe alt ist. Besonders ein
Lamm , welches ein Jahr alt ist, und wertstes ein Bocklamm ist,
ein JährlingsboL/wenn -es aber geschnitten ist, ein Jährlings-
Hammel genannt wird . Ein einjähriges Kalb oder Füllen heißt

.im Angelst ^ rivviuter , gleichsam Emwinter , und im Niederst
zusammen gezogen Enter , so wie ein zweyjähciges Twenter.

Der Fährlohn , des — es , plur . von Mehrern Summen , dw
— löhne , der jährliche Lohn , der Lohn , welchen man jemanden
für seine bas Jahr über geleisteten Dienste bezahlet.

Der Jahrmarkt , des — es , plur . die — markte , ein öffentli¬
cher Markt , d. i. befreyeter Kauf .und Verkauf der Waaren,
^welcher des Jahres Ein oder etliche Mahl gehalten wird ; zum
Unterschiede von den Wochenmärkten . Auch der Ort , wo dieser

. Markt zu dieser Zeit gehalten wird . Anstben Jahrmarkt ge¬
hen . Im zemeinenLeben auch das Geschenk, .welches man einem
andern um diese Zeit macht . Jemanden einen Jahrmarkt
kaufen , mirb.ringen . S . Messe.

Der Fahrpacht , des — es, plur . — pachte , ein Pacht auf
gewisse Jahre , -ein Zeilpachtz ^zum Unrerschtede von dem Erb-
pachte.

Die Fahrrechnimy , plur . die — »en., die Art und Weise die
Jahre zu berechnen, rvelcherin Stück der Zeitrechnung ist.

DerFahrfchneider , des — s,plur . ut vom . liuA . ein Schnei¬
dergesell , welcher noch ein Jahr als Gesell an einem Orte arbei¬
ten muß . ehe er Meister werden kanu . S . Iahrarbeiter.

DerKährschüß , des — sses , plur . die — schüsse , S . Iahr-
wuchs Z.

DerFahrsfall ., des — es , plur . inuk . in einigen Gegenden.
r ) Ein Recht , nach welchem die Gemeinschaft der Güter unter
Eheleuten nach Verlauf eines Jahres eingefnhrct wird . 2) Das

'Recht , von der durch die Vollziehung der Ehe eingeführten Ge¬
meinschaft der Güter innerhalb des ersten Jahres wieder ab-

-zugehey.
Der Fahrstay , des — es , plur . die — e, ein feyerlicherTag,

welcher alle Jahre zu einer bestimmten Zeit Ein Mahlgcfeyert
wird , dergleichen der Geburtstag , Nahmenstag , Neujahrstag
u . st s. ist . Seinen Iahrstag begehen , seinen Geburtstag,
1 Mos. 40, 20. Matth , r 4, 6.

Die Iahrszert , plur . die — en, derjenige Theil eines Jahres .,
in welchem die Sonne einen der vier Quadranten des Thierkrei-

-ses durchläuft . Oie vier Iahrszeiten , der Frühling , Scun-
mer , Harbstund Winter . Fn einer unbequemen Iahrszess
reisen . .S . Fahrzeit.

Das Fahrtausend ., des — es , plur . die — e, eine Zeit von
tausend Jahren ; ein nach dem Muster von Jahrhundert gebil¬
detes Wort.

Die Fährte , plur . die— n, S . Gcree.
Die

v
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Die Führrchv, xlur . die— en, eine Uhr, welche das Jahr Mer
nur ein Mahl aufgezogen werden darf.

Die Fahrwerde , plur . die — n , in einige» Gegenden , eine
gemeinschaftliche Weide , welche mehrern zusammen znstehet;
die Gemeintrift , Boppelhuth.

LieJährwöche , plur . die—m ein nur in der biblischen Zett-
rechmung bekanntes Wort , wo die in dcm.Prophetcn Daniel vor-
kominettden siebcnzig Wochen von den Auslegern Iahrwochen
genannt werden, weil jede derselben sieben Jahre halten ioll.

DerFahrwuchs , des — es , plur . die — wüchse. 1) -Ohne
Plural , (S . Iahrgewächs .) 2) Ler Iahrwuchs eines Bau¬
mes , die Ringe in dem Holze, deren dasselbe alle Jahre Einen
ansetzet;, dev Iahrzirkel , auch nur das Jahr schlechthin.

' Z) Auch der junge Trieb, welchen ein Gewächs in einem Jahre
der Länge nach macht; der Iahrschnß , der Loden.

DreIahrzahk , plur . die— en, die Zahl der Jahre von einem
gewissen̂merkwürdigen Zeitpunkte an. Die christliche Iahr-
zahl , die Zahl der seit Christi Geburt verflossenen Jahre . Die
Iiidische Iahrzahl , die Zahl der Jahre von der Erschaffung der
Welt an. Die Türkische Iahszahl oder die SIgira , welche
Die Jahrevon der Flucht Mghomeds ans Meccaan zählet. Mein
Älter gehet mit dcrIahrzahl , mit der Zahl der Zehner und
Einer , oder mit der kleinemZahl des JahrhunderteS.

*Dic Fahrzeit , plur . die — en, eine feyerlichr Zeit , welche
ecs Jahres Em oder mehrereMahle geftycrt wird z ein im Hoch¬
deutschen veraltetes Mort , welcher in der Deutschen Bibel mehr-
mahls von den jährlichen Festen vorkommt. Es, i , »4 ; Kap.
au . Gal . 4 , ro , Sir . z Z , 8. Bar . r , ,

Der Fahrzirkel , des— s, plur . utuom . linA. S . Iahrwuchs-
Der Jähzorn , des — es , plur . inus . ein jäher , d. i. schnell

entstehender Zorn . Zum Iahzorne geneigt . Der verwünschte
Jähzorn ! Jngleichcm die Fertrgkeit, schnell in Zorn zu gern-
then. Im Rieders. Hastigkeit , äasting . Im Oberd- Gach-
zorn , Gächmüchigkeit . Im Hochdeutschenauch Jachzorn.
S . Iahe.

FachzorniF , - er , — ste, a6j . el s6v . Jähzortt bi-sitzettd- in-
gleichen in demselben gegründet. Lin jähzorniger Mensch.

-JmDberd . gachzornig , gachmüthig , gächstiigig , imNieders,
l-astig , korrköppisch, kurzköpfig, kittelköpsch^ kchelköpfiz. '

^ er Jakab , ritre Art morgenländischerFüchse, S . Schakal.
Die Jalape , plur . ia .uk. die Wurzel einer in dem südlichen Ame¬

rika einheimischen Pflanze, welche noch ungewiß ist ; indem der
Ritter Anne anfänglich eine Art der Wunderblume, lVliräbilis
Julaps , und hernach eine Art der Winde , Goavolvulu .-; 7ci-
Ispa dafür anaaS. Nach dem Gledrtfch ist Ls die Wurzel
der langblümigen Wunderblume , Erabrlis Mngillora.

Die Falke , plur . die— n, eine Art Schiffe , S , solke.
DtL Jalousie , plur .. die — n , (sprich Schalusre , und im

Plural viersulbia,) ans dem Franz , Jalousie . -) Die Eifer¬
sucht, im gemeinen Leben. 2) Ein Gitter von schmalen Hölzer-
r,ert̂ horizontalen Bretchen vor einem Fenster, daß mm dadurch
aus die Gasse sehen kann / ohne von andern gesehen zu werden;
Im Franz , heißt ein solches Gitter Reellen ne.

Der Jammer , des — s , plur . raus 1) Ein hoher Grad des
L ' agcns , des lauten Wehklagens. Man höret ein Geschrey
zu Babel und einen großen-Jammer in der Ebaldäer Land,
Jlrcm . 51, A4. So werdet ihr meine graue ^ aare mit Jam¬
mer in di Grube bringen, 1 Mos. 44, 29. Einen Jammer
anfangen , einen großen Jammer führen .. 2), Dir Ursache
dieses Jammers , der höchste Grad des Elendes , der Noth.
Vor Jammer vergehen. In seinem Jammer vergehen.
Der Jammer ist nicht ausznspxechen. Ich mag dev Jam¬

mer nicht sehen. Das ist doch Jammer und Schade , in,
gemeinen Leben, das ist sehr zu bedauern, wofür man auch mit
ÄuSlaffnng des und , das ist doch Jammer Schade , sagt. In
engerer Bedeutung wird die Epilepsie oder fallende Sucht im
gemeinen Leben häufig der Jammer genannt. Len Jammer
haben . Im Jammer liegen, z) Die Wirkung -desselben bey
andern , ein hoher Grad des Mülridens . Es ist rin Jam¬
mer an; >,sehen. Etwas mit Jammer ansehen. Der Jam¬
mer kommt ihm in das 6erz.

Anm. Bey dem Dttfried Junior , wo cs so wohl den Schmerz,
als das Elend bedeutet, bey dem Notker / tmerlichi , im Dim.
Jammer , im Schweb. anernrnLr , im Island . Vmr , im Zin¬
gels. Goomor . (S . Jammern .) Ein anderes nur in einigen
Dberdentschen Gegenden übliches Wort ist Jammer , eine große
Menge , ein Jammer Leute , ein Jammer Wagen ; wo cs
ans Gewimmel zusammen gezogen zu scyn scheinet.

DerIammergesanF , des — cs , plur . die—fange, emkläz-
lichec , jämmerlicher Gesang. 3 Marc . 5, 7.. Kap. z, 22.

Das Jammergeschrei , des — cs , plur . die — e, ein jäm¬
merliches, von. dem Jammer erpreßtes Geschrey. Lin Jam-
mergcschrey erheben. Es. 1Z, L. Jer . 48, L.

Jämmerlich , — er, — ste, ach . et a6 v . dem Jammer gleich,
ähnlich , in demselben gegründet, in den beyden ersten Bedeu¬
tungen des Hauptwortes . Jämmerlich anssehen. Ein jäm-

"werliches Ende nehmen. Er ist sehr jämmerlich gestorben.
Jemanden auf die jämmerlichste Apt ermorden. Bey dem Dit«
fried iurrrärlietio»

Jammern , vsrb . reZ . aeutr . welches das Hulfslvort haben
erfordert. >) Dre Empfindungdes höchsten Grades der Schmer¬
zen. des Elendes durch kante Klagen an den Tag legen. Am¬
seln und jammern . Bald hör ich laittes ^ ändermgen
ein jammerndes Gewimmer.

Jammernd irr' ich an der Silbsrqnclle , Wiel.
2) Zum höchsten Grade des Mitleidens bewegen, mit der ersM
Endung der Sache , und der vierten der Person , Du
mich. Sein Unglück hat mich sehr gejammert. Besonders
unpersönlich mit der vierte-«Endung der Person. ^Es jammcm
mich , daß er so elend umgekommen ist. jawE
herzlich , daß mein Volk so verderbt ist, Jer . 8 , 21. 0"^
gleichen milder zweyten Endung. Meine Seele jammert!' der
Armen , Hiob zv , 25. Ihn jammerte des Volks, Matth. 9,3
Dich jammert desRürbis — und mich sollte
Ninive solcher großen Stadt , Jon . 4, ro , 11.
ersten Falle für dauern stehet, in welcher Bedeutung es rm ge'
meinen Leben auch häufig gebraucht wird. Es jammert mich,
daß ich es wegwerfen muß.

Änm . BeydemNotker ismeron , im Angels. '
^ Daß das j nicht wesentlich zum S ' ämme gehöre, erhellet vâ

dem umersu ^ jaumn « , , bey dem Notker , und deino-' *
^mru . Es ist, so wie wimmern rurd das Lsrem. '
ohne Zwrffel eine Nachahmung des durch Settszen znu-
klagen hervor gebrachten Lav'.es.

Das Iamm »rthul , des — es , plur . inus . ein nur
biblffcheu Schreibart übliches Wort , dre Erde und oen
halt ans derselben zn bezeichnen. Ps . La, 6, 7.

FammervoU , aä :. «tnäv . voll Jammers , so.A !,̂ .
angsttichc» Klage , als auch des iM stcn Grades ^
Ein jammcrvolwr Gatte . Ein jammervolles -eben.
jammervolle Nachte .. . g-.j»

Der Jamlss -Här , des — en, plur . die — em nn a».
klschen Genitzeri oder G -ngitzeri verderbrevW , ,
fischen in bestäirdlgem Solde stehende,r Seldate -: »
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bczeichneu. Daher die Janitscharcn - Musik , die Ley ihnen
übliche Feldmusik.

Der Jänner , des — s , plur . ul oorn . liug . der Nähme des
Januars in einer Deutschen Gestalt , welcher gemeiniglich , aber
nicht so richtig , Jenner geschrieben wird , S . Januar.

Der Jännerschein , des — es, plur . die— e, in der Kalender.
Wissenschaft, der Neumond im Jänner oder Januar, S . Schein.

Der Januar , des — es. plur . iuust. der Römische Nähme des
ersten Monathes im Jahre , welcher von Carl dein Großen,
nach dem Raban Maurus und Eginhard , ^Viotal munotfl,
Wintcrmonarh , genannt wurde , welchen Nahmen er auch
noch führet . Indessen ist auch der ans dem Latein , verkürzte
Nähme Jenner , oder richtiger Jänner , üblich . In Lnnigs
Gorp . lur . V'eucl . TH. Z. S . 107 kommt ein l^ alekuonck vor,
welchen man gleichfalls für den Januar hält . ' Im Schweb,
heißt er lorsmäuock.

Jaschen, Jascht , S . Gäschen, Gäsche.
LsteIase , plur . die — n , oderdcr Jasen , des — e, plur . ut

vom . lmZ . in der Mark Brandenburg , der Nähme eines eßba¬
ren Flußfisches , welcher auch Gase , Giese , ingleichcn Brat¬
fisch genannt wird . S . Alant.

Dssr Jasmin , des — cs , plur . iuust ein Standengewächs , wel¬
ches weiße oder gelbe wohl riechende Bliithen traget , und aus
Ostindien zu uns gekommen ist ; ssusminurn l, . Irak . 6eMmi-
00 , FranzIssmiu , nach welchem Muster einige auch den Deut¬
schen Nahmen Schcsmin anssprcchen . Der walsche oder wilde
Jasmin ist dem Geschlechte nach ein anderes Gewächs , welches in
Italien einheimisch ist ; l^flila ^ elpliu .-, corooarius lst.

DerIaspiß , des — sses , plur . inus . außer von mehreren Ar¬
ten, die — sse, ein glasartiger , feiner , nndurchfichtiger Felsen¬
stein, welcher eine gute Politur aunimmt , und daher unter die
Halbedelsteine gerechnet wird , ob er gleich oft große und lange
Gebirge ausmacht .- Man findet ihnvvon verschiedenen Farben,
da er denn, wenn er fleckig ist , zuweilen auch Pantherstein ge¬
nannt wird. Der Nähme ist morgenläudisch , Hcbr.
Persisch lasiep , Griech . Die Dichter haben ans Unkun - ^
de von diesem Steine oft einen sehr seltsamen Gebrauch gemacht.
Z. B . Gryphius:
dieser Blumen Jaspis kann Sarder und Smaragd abstechen.

Der Iäspifl - Achät , des — es , plur . d»chnur von mehrcrn
Arten , die — e, ein mit Achat vermengter Jas piß, daher er
durchsichtige Stellen hat.

Der Iäsp - Ony )r , des — es , plur . doch nur von mehrern
Arten, die -^- e , ein mit Onyx vermengter Jaspiß.

I tten , S . Gä 'ten.
Jauch , ein Narr , S . ' . Gauch.
Die Jauche , S . Gauche.
DasIauchert , des — es, plur . die — e, ein Wort , welches

unOderdentscheu am üblichsten ist, wo es auch Jauch , Juch,
Jaucharr »nd Iuchart kantet , obgleich in andern Gegenden ein
Zürich oder Jerrch von einem Jarrchart noch verschieden ist . Es
ist em Feldmaß , welches ungefähr mit mrsern Morgen überein
kommt, aber nicht an allen Orten gleich ist, und bald von Äckern
mstin, bald aber auch von Wiesen , Weinbergen , Holzungen
ms. st gebraucht wird . Am Rheinstrome hält ein Inchart
soo Rheins. Quadrat - Ruthen ; in Bafel aber 140 Baseler
«uaerat -Rnthen , l^ e von 16 Fuß . In Ober -Elsaß hat ein
^eiich oder Nannwerk - 80 Ouadrat -Rnchen , jede von - ZFuß ;
an crthalö ^ euch aber machen daselbst ein Inchart oder ein-
Lhauen. Zu Mümpelgard hält das Juchart 300 Oüadrat -Ru-
ll'cn, ' .-de von r « Schuh ; im Durlachischen aber , wo Acker,

Vörden ohne Unterschied gebraucht werden,
2. TH. - . AM , ^
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r 16 Quadrat -Ruthen . Ein Iuch art Reben oder Weinberge hält
m ZürchZao Quadrat - Ruthen ; in Bern , an Äckern und Wie.
scn zi 2^ y Berner Quadrat -Fuß , einwaldjuchart aber 43000 ^
und in Baiernan Waldungen 400 Quadrat - Ruthen , die Ruths
zu 10 F „ß und den Fuß zu ' 2 Zoll . Au einigen Orten ist es
männlichen Geschlechtes , der Inchart - Es scheiue? zunächst aus

' dem Latein . ssuZe-rum entlehnet zu seyn , welches eben dieselbe
Bedeutung hm , aber mit Jeuch voll Isch abstarnmetst ,rnd
eigentlich soviel Acker bedeutet , als ein Mann mit einem Joch
Ochsen des Tages über ackern kann . Inchart , ein Morgen,
was ein Zug des Tages eeren mag , Pietor . lu ^ erum , Ick-
cunstum csuocl rommuniter accipitur , eli Ipaliurn
terrae , ^ uock unum aratrum poteü arare in clie,
Balbus ilcheatüolicv . S . Morgen , Pflug , Laken u . s. s. wel¬
che ans ähnlich ? Art gebraucht werden . Das Niederst und Holl,
steinische Ink oder Juck , welches hin und wieder gleichfalls als
ein Feldmaß für Morgen gebraucht wird , ist anch ' nichts anders

^ als das Niederst Juk , ein Joch , S . Joch.
Jauchzen , verb . reZ . neutr . mitdemHülfsworte haben , feine

Freude durch ein lautes Frcudengeschrey an der, Tag legen , und
in weiterer Bedeutung , den höchsten Grad der Freude empfinden
und äußern . Da nun Josua horete des Volkes Gcschrcy,
daß sie jauchzcten , 2Mos . 32 , 1.7 . Da jauchzere alles Volk
und sprach , Glück zu dem Vonige , r Sam . io , 24 . Die
Volker freuen sich und jauchzen , daß du die Leute recht rich¬
test, Ps . 67 , z . In der höher » Schreibart auch mit der dritten
Person des persönlichen Gegenstandes . Jauchzet dem Herrn
alle Welt , Ps . 98 , 4 . st.

Dir jauchzte das von dir geschützte Vaterland , Crorr.
Zn - leicheu mit der zweyten Enduirg der Sache.

Jauchze dann des Siegs in deinem Herzen , Weiße.
> Anm . Dieses Zeitwort , welches in unser » alten Dcnkmäblern

nicht vorkommt , ist eirr Jterativum oder Jnteustvum von der»
im Hochdeutschen uttbekauntcnjauchen , welches noch iu den nie¬
drigen Sprecharteu juchen lautet , Griech . und mit dem¬
selben von dem Zwischemvorte juch , im Obcrd . jauch , Griech.
z« » ,ov , Latein , io , dein natürlichen Ausbruche der lauten aus¬
gelassenen Freude , abstammet . Mit dem ep oder Hey verlängert
lautet dieses Zwischeuwort auch juch Hey ! wovon man im Nie¬
derst sagt, sein Vermögen verjuchheyen , mit Freuden durch-
bringcn , daher ejn solcher Verschwender auch ein Inchheper ge¬
nannt wird . So wie unser jauchzen von dem Oberd . jauch ! her.
flammet , so hat mau m», juch k in den niedrigen Sprecharten
juchzen , welches daselbst aber nur von der ausgelassenen , mit
Schreyru begleiteten Freude des großen Hanfe,ls , besonders be¬
trunkener Leute, üblich ist, dagegen jauchzen auch in der edlen,
besonders dichterischen Schreibart gebraucht wird . Das Griech.

kommt damit selbst in der Form überein.
Der Jauchzer , des — s , plur . ut uom . lir -A. der Ausruf

juch ! als ein Ausbruch der wilden Freude betrachtet.
Laß die freyen Jauchzer klingen.

Im gemeinen Leben Juchzer.
Der Jauner , S . Gauner.

Das Jawort , des— es, plur . dre— e, das Zwischenwort ja,
als ein Wort , als ein Ausdruck betrachtet , doch mir so fern es
eine Einwilligung in das Verlangen eines andern bedeutet . Am
häustgsten gebraucht mau es von der fenerlichen Einwilligung zur
Ehe gegen den auwcrben - e,r Theil , und da dieses voll dem männ¬
lichen Geschlechte geschehet , so ist es auch eigentlich das weib¬
liche, welches das Jawort gibt . Das Jawort , sein Jawort
von sich geben , sich erklären , daß man eine Person Heuachen
wolle . Er har das Jawort von ihr schon erhalten . Um
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Las Jawort »»haken . In weiterer aber imgewöhnlichemVi »'
deutung für Beystimmung kommt eS bey dcm Canitz vor -.

Darum Hart' ich diesen Klagen
Bald mein Jawort zugescllt , Ca».

Im Nieders . hat man auch das Neywsrt , das Neinwort , für
eine abschlägige Antwort.

2. Je ! in den gemeinen Mundarten , besonders Niedersachsens , der
' verkürzte Nähme Jesus , so fern er in Ausrufungen gebraucht

wird . Herr Je ! o Je ! Schwindel , Übelkeit und heftiges
Seitenstechen erlaubten ihr noch kaum ein klägliches , ach
Herr Je ! Rost . Die ähnlichen Zerr Jemi ! Herr Jemini!
O Jemini ! scheinen ähnliche Verdrehungen dieses Rahmens
zu ftylt. , ,

s . Je ? das im gemeinen Leben veränderte Zwischenwort ey ! wel-
. ches oft auch nur ie und i lautet . Da das seine Jünger hor¬

ten , entsetzten sie sich sehr und sprachen : Je wer kann
denn selig werden ! Matth . 19 , 25 . S . Ey und Je bey dem
Vocale I.

3 . Je eine Partikel , welche überhaupt eine Allgemeinheit bedeu¬
tet / so wohl der Zeit , als der Sache.

I« Der Zeit , r ) So wohl eine beständige , ununterbrochene
Fortdauer zu bezeichnen , als auch für immer , zu allen verkom¬
menden Zeiten und Gelegenheiten ; bey dem Notker undOttfried
ieo , bey den Schwäbischen Dichtern ie , im Schwed . A, ae , es
und e, bey dem Ulphilas nio , imAngels . a , na , im Jsländ . ei,
im Wallis , en , im Griech . «r' ej ; S . Ewig . Lr (Gott ) iü
Leo dallelbe , Notker , zu allen Zeiten derselbe.

kekte froids lokks ick ie , Reinmar der Alte.
Ili leiste is kwas st -mir ^ edot , ebend.

Ls ist je einer reicher als der andere , immer . Es bekriegt
je einer den andern , immer . Wo man es zur Verstärkung der
Bedeutung auch wohl zu wiederhohlen pflegte ; je und je-, zu
ulleu Zeiten , Schwed . ne ok as . Wie ich je und je nicht wohl
beredt gewesen , 2 Mos . 4, 1Denn  sie verließen je und je
den Herren , Nicht. 2,13 . Ich habe dich je und jet.gelu >,
Jer . Z Z. Bey demNotkerbedeutetieo unsteiek >auch figür¬
lich und intensive etlam at ^ us eüam , und in Schwaben ist
je und je , oder je und ie , von Zeit zw Zeit , bisweilen . Je
zuweilen , je zuzeiten , je bisweilen , für zuweilen , biswei¬
len , zu Zeiten , kommen auch noch zuweilen im gcmeineuFeben
der Hochdeutschen vor . In dieser ganzen Bedeutung ist es im
Hochdeutschen für sich allein veraltet , wo man es in derselben
unr noch in der R . A . von je her kennet , d. i. von allen Zeiten,
oder doch von einer sehr langen Zeit her , von Anfänge an . Er
hat von je her nichts getaugt . Das ist von je her feine
Licblingsmeinung gewesen . Alle große Leute sind von je
her für wahnsinnige ausgefchrien worden . Auch der Ge¬
brauch dieses Wörtchens ^ da es emenustheileirde oder distributiv»
Eigenschaft hat , scheinet ein Überbleibsel dieser Bedeutung zu
seyii. Sie gingen je zwey und zwey , es gingen immer zwey
zusammen . Sie gingen je vier , je acht , von den allen
soll je ein Paar zu dir hinein gehen , 1 Mos . 6, 20 . Aus
allerley reinem Vieh nimm du dir je sieben und sieben,
Kap . 7, 2 . Wofür man auch mit Auslassung des je sagt , sie
gingen zwey und zwey . 2) Für jemahls , zu irgend einer
vergangenen oder -zukünftigen Zeit , im Gegensätze des nie ; bey
denSchwäbischen Dichtern i s , im Oberdeutschen ie. wer hat
solches je gesehen und je gehöret ? Es . 66 , 8 . , Habt ihr auch
je Mangel gehabt ? Luc. 2 2, z5 . was hat er denn gethan ? —

. Mehr als ich je gedacht , Gell . War je ein Wunsch , den
memAuge » erriech , den du nicht erfülltest ? Geßn . Ich
schäme mich nicht , je anders gedacht zu haben . Die Auf-
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richtigkcit ist die letzte Tugend , von der wir uns je trennen
sollten . Nach andern verneinenden Wörtern , als kein , nie¬
mand , ist es überflüssig und widrig ; z. V . nie ist das je er¬
höret worden . ^

II . Der Sache , für jeder , wo es im eigentlichen Verstände
doch nur noch in den Zusammensetzungen jeder , jegliche jed¬
weder , jemand , u. s. f . üblich ist. Indessen scheinet noch cm
gedoppelter Gebrauch dieses Wörtchens davon abzustammcn.
1) Da es eine austheilcnde oder proportionale Bedeutung inAn-
sebnng ganzer Sätze hat , in Berbiüdung mit dem nachdem.
Sie kann lachen und weinen , je nachdem es ihr einfnllt,
h . i. jedes nachdem u. s. s. Es ist gleichgültig , ob dieses oder
das gcschiehct , je nachdem die Umstände cs erfordern.

luk käste der werke ir reül Zelan
Ie nack . der maste als es mir stuont , Reinmar der Alte.

2) Vor zwey aufeinander folgenden Comparativen , wo es eine
Verthcilung eines gleichen Maßes oder Verhältnisses über beydc
bezeichnet , und jedem derselben vorgesetzet wird . Es wird je
langer je schlimmer , d. i. nach dem Maße , wie die Zeit wach,
set , nach eben demselben Maße nimmt auch der schlimme Zustand
an innerer Stärke z,i. Daß du je länger je mehr thnst , Offenb.
2 , 19 . Je mehr ihrer wird , je mehr sie sündigen , Kos.
4 , 7. Je hoher du bist , je mehr dich dcmiirhige , Sir . z, 20.
Je langer hier je später dort . Je größer Schelm , je bes¬
ser Glück.

Je mehr man tröstete , je mehr Dorinde schrie, Geil.
Je länger je lieber , ein Nähme des Bittersüß oder Nachtschat¬
tens , Solanum dulcamara l ^. wegen des angenehmenGeru¬
ches der Blüthcn . Jngleichen der Gpecklilie , konicerake>
riLlimenum 1^.

Dort lockt der Je langer je .lieber
Die Freunde der Laube zum Scherz , Beruh.

Das letzte je kann seine Stelle auch von dem desto vertreten las¬
sen, welches besonders alsdann üblich ist, wcnn jederComparativ
sein eigenes Zeitwort hat , da denn das zum ^ eitworte gehörige
Pronomen hinter dasselbe tritt . Je mehr ich ihr von der Liebe
worsage , desto unempfindlicher wird sie , Gell . Je mehr
wir die Unzulänglichkeit unserer Kräfte fühlen , desto mehr
wird unsre Demuth wachsen , ebend. Jngleichen mit einer
Inversion , so daß der zweyte Satz der erste wird . Ein Kunst-

^ werk ist desto schöner , je vollkommner es ist ; das heißt,
je mehr es Theilc hat , und je mehr alle -diese Theile zum
Zwecke beykragen , Sulz . Nur dürfen diese je nicht von ihren
Lompärativen getrennet werden , noch ein Vorwort vor oder nach
sich haben , welches allemahl einen unangenehmen Mißklanz
verursacht . Das Genie ist desto größer , je in einer großem
Kunst cs glücklich ist , Litteratnr - Br . für .: je größer die Aun,t
äst , in welcher es glücklich ist. Ein Systeni ist desto schöner,

^ aus je einer großern Anzahl von Sätzen cs bestehet, Sn Z.
für : je größerNeAnzahl von Sätzen ist, aus welchen cs bestehe.
S . Desto . - -.

. Anm . Diese Partikel ist durch Vorsetzung des müßigen 400
aus den schon oben angeführten ee , e , gebildet . Im Dbcrdeu-
schcn lautet sie ie. Als eine versichernde Partikel , wo sts l"
ja stehet , und auch aus demselben verderbt zu seyn scheinet, r, st
im Hochdeutschen veraltet . Das ist je auch eitel , Pred . 4,1 , '
So ists je besser zwey denn eins , V . 9 . So ich aber urv
Gottes Finger die Teufel austreibe , so kommt je ^ 2 " ?
G .0-ttes zu euch , Luc . 11 , 20 . Das Gesetz ist st -

, Röm . 7 , 12 . S . Ja 2 , 6 . ,
Jedennoch , ein Bindewort , welches das mit dcm ie ohne

und Nutzen verlängerte Bindewort dennoch isiv und best»
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in dem langweiligen Kanzleystyle statt desselben gebraucht wird»

^S . Dennoch und Jedoch.

Feder , ein uneigentliches persönliches Pronomen , welches einen
^ Saß aiifalleJndividua eines aus mehrern einzelnenDingen befle-

Hettden Ganzen bestimmet . Da es nun das Snbjectt vermöge
seiner Bedeutung schon auf alle mögliche Art bestimmet , so lei¬
det es den bestimmten Artikel nicht , wo-hl aber den unbestimmten
ein , m welchem letzter» Falle es zugleich eine Veränderung in
der Declination leidet. Es wird auf folgende Act decliniret , es
mag übrigens conjnnctive oder absolute stehen:

Nom . Jeder , jede , jedes.
Gen . Jedes , jeder , jedes»
Dat . Jedem , jeder , jedem -.
Acc. Jeden , jede , jedes.

Mit dem unbestimmten Artikel ein aber:
Ein jeder , eine jede , ein jedes.
Lines jeden , einer jeden , eines jeden.

-Einem jeden , einer jeden , einem jeden.
Einen jeden , eine jede , ein jedes.

Es stehet sowohl absolute , als conjuirctive , d. i. es-kanu so¬
wohl sein Hauptwort ausdrücklich bey sich haben , als auch sich
auf dasselbe beziehen. Jedes Land hat seinen Gebrauch , und
jedes Jahrhundert seine Sitten . Jeder Tag vermehret seine
Liebe und seine Ungeduld . Jede kleine Miene zeuget von
seinem guten Herzen .' Die Alten bildeten sich ein , jehcs
nach Regeln gebauete Wesen , welches denkt , sey ein Thei!
der allgemeinen Weltseele . Einem jeden Narren gefällt
feine Rappe . Auf jeder Seite stand ein Bild . Wo es im
Oberdeutschen und der höher » Schreibart der Hochdeutschen auch
zuweilen für all gebraucht wird . Jede Freude ist dahin . Jede-
Versammlung , jedes Getöse , jedes wilde Gchrcyen des-
Volks verliert sich in ihrer Gegenwart , Abt . Zuweilen auäj,
obgleich nicht auf die beste Art , im Plural . Wie beglückt
würde sie sich unter jeden andern Umständen geglaubt haben.
Denn anstatt des Plurals bedienet man sich lieber des absolut ;,
jeder mit dem Vorworte von , oder in der höhern Schreibart
mit der zweyten Endung - Jeder von unfern Freunden , oder
jeder unserer Freunde . Mein Herz hat bey jedem ihrer
Worte blutige Thranen geweiner . Sie lebet in jedem mei¬
ner Gedanken . Eigentlich ist der Plural nur in Verbindung mit
dem alle erlaubt , jede mag übrigens conjnnctiv oder absolut
seyn. Alle und jede , Geu . aller und jeder , Dat . allen und
jeden , Acc. alle und jede z d. i. alle ohne Ausnahme und jedes
Individuum derselben ins besondere. Das Absolutum ist in der-
Deklination dem Cvninnckivo gleich . Jeder merkt auf meine
Handlungen . Ein jeder rhut immer gern etwas andres,

. als er thun sollte . Sich nach eines jeden Gemüthsart,.
odi-r nach jedes Gemurhsart richten . Gib einem jeden oder
jedem etwas . Im gemeinen Leben wird das Neutrum jedes
auch häufig fne jedermann , jede Person gebraucht.

Da lobte jedes dieß Gesicht , Weiße.
Es ist-gleichgültig , ob mau den mibestimmten Artikel ein

. diesem Furworte beyfüget odcr nichr ; aber eben darum , weil eS
gleichgültig ist , lasset man denselben in der edlen und ho Hern
Schreibart lieber weg , weil er die Rede nne schleppend und weit¬
schweifig macht , es wäre denn , daß man um des Wohlklauges
willen'einen Satz mit einer Sylbe anfangen müßte , welche
den Ton nicht hat , da 'denn - ein jeder für jeder gute Dienste
leistet.

Anm . Im Oberdeutschen lautet dieses Fürwort auch unr eine
Sylbe länger , jederey , i.edcpe , jedeves , Gm . j cd eres , je-
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derer , jederes , Dat . jcdcrem oder jederm , jcdercr , fede¬
rein u . s. s.

Wer doch gewesen sey , jedes Haupt und Lcitesmann
Nach jedc 'rs Sagen selbst , Opitz.

Es ist nicht unwahrscheinlich , daß dieses Wort , wie Frisch ver-
Muther , aus jedweder zusammen gezogen ist. Allein die letzte
Hälfte kann auch das Fürwort der seyn , welches mit dem je,
dem Zeichen der Allgemeinheit , verbunden worden . Im Engl . ist
dafür ever ^ ons , imFranz . ettacun , nnd im Schweb , ervel 'i
en , üblich , wo das erste und letzte das Fürwort wer und welch
zu seyn scheinen , wie im Dänischen hver , enhvcr , ein jeder.
Im Pohlnischen ist jeckeu, - jeckoa , jeckrro , einer , eine, eines.
S . Jedweder und Jegl 'ich.

Jederhand „ nd Jederlei , zwey- nur im Oberdeutschen übliche
unabänderliche Beywörter , für von jeder Art . Jederhand-
Menschen , Menschen von jeder Art.

Gold und Freundschaft sind gleich köstlich ; jederlei
von dieser waar

Sucht man mühsam , finde man sparsam , har man
immer mit Gefahr , Logau.

Wo das letztere m weiterer Bedeutung für jedes stehet . Siehe
Hand und — Ley . ö

Jedermann , ein persönliches Fürwort , welches aus jeder und
Mann , in der weitesten Bedeutung für Person , Mensch , zu¬
sammen gezogen ist , nur allein im Slngnlar üblich ist , kein
Hauptwort nach sich leidst , avcil cs dasselbe schon bey sich führet,
und alsdann gebraucht wird , wenn jeder in der allgemeinsten
Bedeutung so viel als alle Personen , alle Menschen bedeutet.
Es ^iimmt in der zweyten Endung ein g an , bleibt aber in den
übrigen unverändert . Gestohlen Brot schmeckt jedermann
wohl , Sprichw . 20 , r 7. Öffenbare dein Herz nichtJeder¬
mann , Sir . 8, 22 . Ihr müsset von jedermann gehastet
werden , Matth , r c>, 22 . Jedermann gibt zum ersten guten
wem , Joh . 2 , 10 . Der Glaube ist nicht jedermanns Din § ,
2 Thess. Z , 2 . Das ist nicht jedermanns Rauf . Für jeder¬
mann arbeiten . Jedermanns Freund seyn . Jur gemeinen
Lebeu , besonders im Oberdeutschen auch mit dem müßigen Ar¬
tikel ein . Ern jedermann »erstarrt , Opitz.

Anm . Im Oberdeutschen auch jedermann , jedermanniglich,
allermiinniglich , mannigllich , im Niederst ider een , all¬
mann , manlik , mallik, . malk , malp , welche letzter « ans
mänmglich verderbt sind , im Dän . hvermand.

Jederzeit , ein Nebenwort der Zeit , für zu jederzeit , d. i. zw
aller Zeit , aus welcher R . A . es auch zusammen gcsetzet ist.
Er ist jederzeit mein Freund gewesen . Die Menschen sind
jederzeit unbeständig : Ich habe ihn jederzeit aufrichtig be¬
funden.

Jedesmahl , ein aus jedes Mahl , zu jedem Mahle , zusammen
gezogenes Nebenwort . ' Hier ist die Vorschrift , ww 'du dich
jedesmahl zu verhalten hast . Nimm jedesmahl vier Loch.
Ich habe ihn sehr viel Mahl gesehen , aber jedesmahl miß¬
vergnügt . Ehedem sagte man dafür zu aller Fahrt.

JedesmahlLy , a6j . was jedesmahl ist oder geschiehet, in jedem
der einzelnen Fälle gegründet ist. Die Prüfung der jedesmah-
ligen Beschaffenheit seiner Zuhörer , welche Maniu jedem ein¬
zelnen Falle vor sich hat . Go wie es die jedesmahligen beson-
dern Umstände zulassen . Die jedesmahligen Rönige von
Frankreich , welche in jedem einzelnen Falle daselbst regieret ha¬
ben. Im Oberdeutschen jeweilig.

Jedoch , ein Bindewort , welches das müder Partikel je verlän¬
gerte Bindewort doch ist , und vornehmlich in folgenden Fällen
gebrauche wird . 1) Eine Einschränkung zu hegleittu , für dcs-
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sscn ungeachtet . Ls fHmecht bitter ; jedoch es ist nichts Bs-
ses . Ich erlaube cs dir , jedoch unter der Bedingung.
Ich erwarte dich, jedoch daß du deinen Freund mitbringest.
Er kränkte mich zwar , jedoch nicht so sehr , daß u . s. s.
2 ) Eine Compensatio « . Die Gewitter richten freilich vielen
Schaden an ; jedoch sind sie zur Fruchtbarkeit unentbehrlich.
Du hättest es bekommen , wo nicht mit Gewalt , jedoch mit
-Güee . Z) Eine augefangcne Rede abzubrechen . Es wäre viel
davon zu sagen ; jedoch , ich will schweigen . 4) Einen Ge¬
gensatz. Weit heftiger als der Trieb zum gesellschaftlichen
Leben ist jedoch der Trieb zur Einsamkeit.

Anm . Bey dem Willeram ieäok , in dem alten Fragmente
auf Carln den Große « jslkoii , bey dem Hornegk yedoch , bey
den Schwäbischen Dichtern 6ok , isciok . , iin Oberdeutschen
und Niederst idoch , idog .^ Da das je in diesem Worte den
Ton nicht hat , so scheinet es hier für ja zu stehe« und aus ja
doch zusammen gezogen zu ftyn.

Jedweder , eiu altes persönliches Pronomen , welcher mit jeder
gleichbedeutend ist, und auch so wie dieses gebraucht und decliui-
xet wird . Gib einem jedweden Manne zwep Groschen oder
jedwedem Manne . Man kann nicht einem jedweden geben.
Las . ist nicht für jedweden , wie eine liebliche Aussicht jed¬
weden anlacht , Herd . Da dieses Pronomen nichts mehr sagt,

« als jeder , und doch nm eine Sylbe länger ist , so kommt es in
Her edlen und höher » Schreibart seltener vor.

Anm . 'Bey dem Ottfried , der es auch für jeder von beyden
gebraucht, j«Ziuue6er , bey dem Notker ieouueüerer , bcy
dem Stryker jetwecler , in der Parän . Tirol . jstw6r -, im
.Schwabcnspiegel ietulaerlsr , bey dem Jeroschm ygwcdir . Es
bedeutet eigentlich jeden von beyden, und in weiterer Bedeutimg
jeden von allen . (S . Weder .) Im Oberdeutschen hat es so
wie jeder noch eine Sylbe mehr , jedwedercr , jedwcdere , jed-
weoeres , Genit . jedwederers u . s. f.

ein persönliches Pronomen , welches mit jedweder
und jeder sowohl in der Bedeutung , als auch in derDcclina«
Lio« und dem Gebrauche überein kommt , über so wie jedwe¬
der mehr im Oberdeutschen und gemeinen Leben der Hochdeut¬
schen, als i« der edlern Schreibart der letzter « vorkommt . Em
jeglicher für sich , Gott für uns alle . Für jegliche Person
einen Stuhl - Jegliches Thier halt sich zu seines Gleichen.
Z » der Deutschen Bibel kommt essehr häufig vor.

:Anm Ju dem Isidor eo liikuuslukker , und bey dem Kew
eocouuslik « r , woraus erhellet , daß dieses Wort aus je oder
jeg , dem Zeichen - er Allgemeinheit , im Angels , aeß , und wel¬
cher zusammen gezogen ist, (S . z . Je, ) ob es gleich gar bald man-
cherley Veränderungen erlitten Hst; Bey dem Ottfried lautet
bS Aiuuelik , ioZsIiilirund iaZilik , bey dem Norker schon
reZIicksr , ieuuel und iegelilr , imTatian joZiuuslik , rzl-
iSroZiuuelik , indem alten Gedichte auf den heil . Anno iuue-
!ick,rndem alten I-.eZs ^ ,u6ovjoi et Laroll von 84c> iou-
velik , bey dem Milleram isZelik , im SchwabenfpiegeljeFlik,

.Hey dem Stryker iZeleick , bey der Winsbeckinn j^ xesl tck,
im Theuerdanke ein yerlicher , zu Anfänge des r 6Leu Jahrhun-
dertes am Nieder - Rheine ytlich , im Angels . aetzkzv ^ le , i«
dem altern Nieders . jo welker , jouwsl .kell,jswslik,i8lik,
in dem heutigen erlik , idtlik , igelik , jegelik , elk , elkeen,
im Schwed , « tiwilke « , eweli en . S . Welch.

DieJölle , ein Jahrzeug , S . ?. G olle.
Jemahls , ein Nebenworr der Zeit , welches4luS je, dem Zeichen

der Allgemeinheit , und Mahl zusammen gesetzet ist, zu irgend
einer Zeit , im Gegensätze des niemahls . Zn welchem Engel
Hae erjemahls .gesagt u . sif . Ebr . r , ktjemM -d hak Gytt
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jemahls gesehen , « Joh . 4, »2, gaben fle wohl jemahlr
etwas davon gehöret ? Er ist wieder so gesund , als er j«
inahls gewesen ist. wenn ich mich jemahls wieder zur Liebe
entschließe , so haben sie das erste Recht auf mein Herz, GE.
Ich würde des Hasses der ganzen Welt werth seyn, wenn
ich jemahls aufhören könne , fle zu lieben , eben- . Jemnhl,
für jemahlg,kommr seltener vor , obgleich andere mit Rahl zu¬
sammen gesetzte Nebenwörter das s entbehren können. (S . Nnhl.)
Jemahlen für jemahls ist Oberdeutsch , wo dieses Wort auch
imahls lautet . Im Niederst kommt dafür jewcrfe , jewarf,
jewerle vor , Voit Werd , ein Mahl ; so wie für niemahls Nn-
werfe , unwerlc und ncwerle.

Jemand , ein persönliches Pronomen , welches nur im Singular
üblich ist, und eine unbestimmte Person bezeichnet , d. i. eiur
Person , von welcher man nichts weiter bestimmeir. kann, oder
will , als daß es eine Person ist, ein Mensch .; im Gegensätze des
niemand . Wo ist jemand , der da lebet und den Tod nicht
sähe ? Pst 89 , 49 . Womit jemand fündiger , damit wird
er auch geplagt , Weish . i -, 17 . Go jemand mein Wort
halt , Joh . 8, § 2. Ist jemand da ? Es ist jemand da , der
«ns sprechen will . Seine Frau oder sonst jemand , wenn
es jemand von ihnen Horen sollte . Iemand von unfern
Freunden . Es Ist eigentlich ein absolutes Fürwort , welches
kein Hauptwort nach sich leidet , weil es dasselbe schon bey sich
führet . Nur in der vertraulichen Spcecharr pfleget man ihm
gernein Hauptwort ungewisse« Geschlechtes nachzusetzen. Es ist
jemand Fremdes da , ein Fremder . Ich sähe jemand vor¬
nehmes kommen , wenn es jemand Fremdes ist, so sagen
sic, ich bin nicht zu Hause , Weiße . Ich habe cs jemand Un¬
bekannten gegeben . Nur m der zweyten Endung ist dieses
nicht üblich.

Anm . Dieses Pronomen , welches im Oberd . imand lautet,
ist ans je und Mann zusammen gesetzet, und daher auch lange
jeman geschrieben worden . Bey dem Kero comKriu , bey dem
Ottfried iäman , im Isidor eomanns , bey dem Milleram je-
mun , im Tatian imen , bey dem Hornegk ycman ; da man es

.denn auch wie Mann zu decliniren pflegte . Lomunnen , bey
dem Kero in der vierten Endung , jemans in der zweyten im
Schwabeuspiegel , iLmauns und jemLnoe in der dritten bey
dem Ottfried und den Schwäbischen Dichtern . iemamis
Lin evik so lieb als li mir ill , Reinmar der Alce. So auch
viemLnne in der dritten Endung , bey einem andern Schwäbi-
schcuDichter . Als man nachinahls das d euphouicum an dieses
Wort hängte , so ward man auch in der Declination irre. Die
ziveyte Endung jemand « oder jemandes fand keinen Anstoß; mir
i« der zwevten und dritten Endung machten einige mit Gottsche¬

chenjemanden , andere wollten gar jemandem und im AccusM
jemanden haben ; noch andere ließen es unverändert jemand.
Das letzte hat die meisten Stimmen und außerdem auch die Ana¬
logie von jedermann für sich , welches außer der zweylcii En¬
dung gleichfalls ' nicht verändert wird . Mit dem augehäiigttmt
findet sich schon bey dem Hornegk pmpt für jemand . Im Nie¬

ters , lautet dieses Fürwort stimmende , jums und jums . Indes¬
sen sind dafür in dieser Mundart auch die unbestimnuen ein
wer üblich. Ich höre wen kommen . Es ist einer da.

Ich höre , daß sich wer , -denselben anzustechen.
In einer Schrift erkühnt , Abel im übersetzten Boileav.

Siehe Mann.

Jener , jene,jenes , pronom .lstsmonIirat .relLt .welchesi"^
Decl .marisn mit demPronomie dieser überein kommt, sich"»s
eine entfernte Sache beziehet , und 'dieselbe so genau öest"»"'^
als »mm marr gleichsam mit Fingern darauf wiese. Es u l
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wohl conjunetiv als absolut , d. i. es kaM sin Hauptwort Hey sich
haben , oder nicht. Es bestimmet aber , - . Überhaupt , eine
entfernte Sache , sie sey nuudemOrte , oder der Zeit , oderauch
mir der Vorsiellungsart nach entfernt . Auf jener Seite des
Berges . Besonders in den Redensarten , m jener Welt , in
jenem Leben , von dem zukünfugenZustande nach diesem Leben;
an jenem Tage , au dem künftigen Gerichtstage , Auch pflegt
man dieses Pronomen häufig absolute zu gebrauchen , wenn man
eine Person nicht näher bestimmen will oder kann . Wie jener
sagte. Jener machte es auch so. 2 . In engerer Bedeutung
nR Beziehung auf etwas vorher gehendes oder nachfolgendes.
1) Auf etwas vorher gehendes , oder auf ein vorher genanntes
Snbject . Jener (Zögen aber sind Silber und Gold , Ps.
ii z, 4, der vorher genannten Heiden . Dem nicht täglich Noth
wäre , wie jenen Hohenpriestern , Ebr . 7 , 27 , welche im
vorigen genannt werden . Last wir uns nicht gelüsten lassen
des Bösen , gleichwie jene gelüstet hat , i Cor . io , 6 . Be¬
sonders in Verbindung mit dem Vorworte dieser , da sich denn
dieser auf die nächste Sache , jener aber auf die entferntere be¬
ziehet. Man muß dieses thun , aber jenes nicht lassen.
Dieses Meid ist schöner als jener . Die Spartaner liebten
die Beschwerlichkeiten , die Sybariten die Weichlichkeit;
weder diese noch jene kannten andere Arten von Vergnügun¬
gen. In der Stelle beym Gellert : Du bist verständiger als
deine Schwester , wenn jene gleich schöner ist , sollte wohl
billig diese stehen. 2) Auf etwas nachfolgendes , für derjenige,
wo es doch den Gegenstand noch nachdrücklicher bestimmt , als
dieses Pronomen , und das Rclativum der oder welcher nach sich
hat. was wollte jener Mensch , mit dem du sprachst k

^ Sie sah die Welt in jener Nacht,
In der ich dich zur Welt gebracht, Gell.

Sie fühlt es , wie sehr ihr Me Wurde mangelt , welche nur
die Unschuld erthcilen kaNn . Ich neige mich mit Ehrfurcht
gegen jenes Wesen , dessen Gute unendlich ist. Sollte jedes
von jenen In feeren , jenen Milben , jenen Gewürmen , welche
ohne Zahl in dem kleinsten Raume wimmeln , eine geistige
Seele haben ? Wo , besonders in der höhrrn Schreibart , der
Nachsatz auch ausgelassen werden kann . Jene Stille der Lei¬
denschaften , jene Gewißheit der besten Erwartungen , jene
übergroße und fröhliche Empfänglichkeit , seliger zu wer¬
den, ach sie ist vielleichtunwiederbringlich verloren ! Hermes,
d. i. welche ich vorher besaß. Übrigens gilt von diesem Pco-
nviniiie, was schon bcy dieser angemerket worden.

Anm. Daß dass in diesem Worte nicht zum Stamme gehöret,
erhellet uns dem ener bcy dem Notker , ia euero werkle . Auch
bey den Schwäbischen Dichtern lautet es noch euer für jener,
und bcy dem Tschudi ens für jenes . Indessen hat schon Ott-

. ftied ßensr , und Jeroschin A/rire . Andere Oberdeutsche
Schriftsteller gebrauchen es für das persönliche Fürwort er und
noch andere für das Demonstrativum derjenige , S . das letztere.
Zui Rieders , ist jenne und jenig jemand und einiges . Eben
daselbst hat man auch das Pronomen gunncn , welches aber nur
von einem Orte gebraucht wird , und das Nebemvort genne,
jenne , dort . Übrigens ist für jener in einigen Oberdeutschen
Gegenden auch das verlängerte jeniger , jenigc , jeniges üblich,
weiches wir nur in dem zusammen gesetzten derjenige kennen.
S . dasselbe. Das unabäsiderliche Beywort jenerley , von jener
Art, ist >o wie dicserlep gleichfalls nur im Oberdeutschen üblich.

Der Jenner , S . Jänner.
Jenjeit , oder Jenseits , ein Nebenwort des Ortes , welches aus

aufjcnor Seite zusammen gezogen ist, und daher auch die zweyte
Endung erfordert . Da nahm ich euren Vater Abraham jen-
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feit des Wassers, Joh. 24, z . Er brachte öie Syrer heraus
jcnseit des Wassers , 1 Sam . 16 . Und da sie ihn fanden
jenseit des Meeres , Joh . 6, 2§ . Jenseit des Rheines , jen¬
seits der Berge . Unerbittliche Gerichte drohen ihnen jen-
seit des Grabes . Im Oberdeutschen wird es gemeiniglich mit
der dritten Endung verbunden , welches auch iu der Deutschen
Bibel mehrmahls geschiehet. Die jenseit dem Jordan liegt,
r Mos . Zo, 10 , i i . Jenseit dem Wasser , 2 Sam . 10, 16.
von jenseits dem Neer , 2 Chrou . 20 , 2 . Welches aber im
Hochdeutschen ein Fehler ist.

Anm . In jenseits , welches im gemeinen Leben am üblichsten
ist, ist dasangehängte s das Zeichen des Nebenwortes . Inder
edlern und höher « Schreibart ziehet man die Form jcnseit vor,
außer wenn es absolute stehet, sie blieben jenseits , wo es das s
dem Anscheine nach nicht entbehren kann . S . auch Diesseits.
-. Im Niederst lastet es gunstet , gunflers , im Holland . Kius-

wuerls , AincisrwLerts . Notker gebraucht dafür außerhalb,
auf der andern -Halbe , und noch jetzt ist dafür im Oberd . gen¬
halb enhalb , enchalb und afterr üblich.

'Jenseitig , das Bevwort von dem vorige » Nebemvorte , was auf-
jener Seite ist oder geschiehet. Die jenseitige Insel . In der
advevbifchenForm wird es so wenig gebraucht , .als andere un¬
mittelbar aus Nebemvörtevn gemachte Beyrvörter.

*DreIesche , plur . die — n , in einigen Oberdeutschen Gegen - ,
den , die Geiß , oder das Weibchen des Steinbockes , S . Gubst.

DerIesen , des — s , plur . inust . ein Fisch , S . Iäse , Alsft
und Alant . -'

Der Jesmin , S . Jasmin.
Der Jessen , des — s , plur . ut nom . l'illA . ein Fisch, S . Alose.
Der Jesuit , des - - en, piur . die — en , der Nähme eines be¬

kannten nunmehr aufgehobenen Ordens in der Rönnschen Kirche,
nach dem Lat . lekuitg . Daher der Jesuirer - Mrden , das
Jesiliter - Riester , das Jesuiter - Collegium , die Jesntter-
Schule u. s. f. Das Jesuiter - Pulver , die gepulverte Fieber-
riudc , LiocftonL l .̂ welche in kalten Fiebern sehr wirksam ist,
und deren Vertrieb ehedem in den Händen der Jesuiten war.
Der Jesuiter - Rausch , ein mäßiger Rausch , ein Rausch bis zur
wohl geordneten Fröhlichkeit , weil die Jesuiten einen solchen
Rausch in ihrer Sitteulehre für unsündlich erkläret haben.

Jesus , der bekannte eigenthümliche Amtsnahme des Erlösers , wel¬
cher ans dem Hebr .IiiU " entlehnet ist, und einen Heiland bedeu-
trt . - Jm gemeinen Leben wird er sehr gcrnißbraucht , und als¬
dann oft in Herr Je ! 0 Je ! Herr Jemini ! und 0 Jemint!
verstümmelt.

*DasIez , des — es -, plur . die — e, ein in einigen Gegenden
Oberdeutschlandes , z. B . in Augsburg , übliches Maß flüssiger
Dinge , welches 2 Muids , oder - 2 Befons , oder 46 Maß hält«
Acht Jeze machen daselbst ein Fuder.

Jetzig , eilt Beywort , welches voll dem folgenden Nebemvorte jetzt
gebildet ist, was jetzt ist oder geschiehet. Die jetzige Gelegen¬
heit . Auf vic jetzige Art . Der jetzige Baiser , welcher j . tzt
oder gegenwärtig regieret . Die rotzige Welt . Bey jetziger
Zeit , zu jetziger Zeit , im gemeinen Leben nur jetziger Zeit.
In der Adverbial - Form ist es wie andereBeywörter dieserArt,
ungewöhnlich . Im Oberdeutschen und bey vielen Hochdeutschen
lautet es nur iyig . S . das folgende.

Jetzt , ein Nebemvort der Zeit , die gegenwärtige Zeit zu bezeich¬
nen . ' ) Im schärfsten Verstände , diesen Augenblick , oder doch,
vor oder nach einer sehr kurzen Zeit . Jetzt komme ich. Wo
esoft durch die Nebemvörter gleich und eben verstärkt und ge-
naucr bestimmt wird . Eben jetzt erhalte ich einen Brief.
Er iß eben jetzt erst weggegangen . Gleich jetzt ging er weg.
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Oft auch andere Neben - und Vorwörter vor sich leidet . Bis
fetzt , von fetzt an . Für jetzt gehöret es mir , d. i. was
die jetzige oder gegenwärtige Zeit betrifft . Zur jetzt habe ich
genug . «) In weiterer Bedeutung , mit Beziehung auf etwas

- vorher gegangenes j für nunmehr , gegenwärtig . Jetzt glaube
ich dir . Jetzt sollst du sehen , daß du Unrecht hast . Jetzt
schämet er sich. Jetzt ist es Zeit . Wenn es verdoppelt wird,
so vertritt es die Stelle des bald — bald , oder Lat . nerne —
nunc . Las Schwerdt fristet jetzt diesen , jetzt jenen,
a Sam.

Sie stritten sich noch lange Zeit
Jetzt um die Sach , jetzt um den Nahmen , GeN.

In welchem Falle doch jetzo und jstzund ungewöhnlich sind.
Z) In noch weiterer Bedeutung , die gegenwärtige Zeit , in wel¬
cher man lebt , oder welche man als gegenwärtig in Gedanken hat,
zu bezeichnen. Es ist jetzt die Mode so. Das jetzt laufende
I -abr.

Anm . Diese Partikel ist von je her sehr verändert worden^
und noch fetzt sind im Hochdeutschen jetzo , itzo , itzt , jetzund,
itzund , jetzunder und itzunder gangbar ; obgleich fetzt bey den
meistewund besten Schriftstellern den Vorzug hat . In jetzo ist
das 0 die müßige Alemannische Endung , welche sich auch in dero>
jhro u. s. f . für der und ihr eingeschlichcn hat . Ottfcied ge¬
braucht dafür milch ont , die Schwäbischen Dichterjet ; dieOber-
deutfcheMnndart des 1zten und 16ten Jahchundertes hat iczund,
yetzo , ycczund , pstzunder , Peez , Stryker,jstLuv 6 , die Nie-
dersächstfche -etto . Im Engl . ist ^ et , im Angels . Ast , Zetn,
und im Böhm , welche , noch. Was die verlängerte Form fetzund
betrifft , so ist ste unstreitig aus fe oder dem bey dem Kero und
im Tatian befindlichen Ziu , schon. Lat . jsm , (S . Schon,>
und ' Stund , zusammen gesetz.er , welches ehedem nicht nur Zeit
überhaupt , sondern auch ein Mahl , bedeutete , S . Stund;
so wie noch jetzt die Nied 'ersachsen upstund und upstunds sagen.
Jetzt und jetzo scheinen aus diesem jetzund bloß zusammen ge¬
zogen zu sey». ^

*Fetztmahlitz , aclj . welches nur im Oberdeutschen für jetzig
üblich ist , wo man auch wohl jetztmahls für jetzt sagt.

*Das Icrrch , des — es , plur . die — e -, eiuOberdeutschesFeld-
maß , S . Jauchert und Joch.

*Feweilty , -tckj. welches im Oberdeutschen für jodesmahlig ge¬
braucht wird , S , dasselbe.

Fischen , Ascht , S . Gäschen und Gascht,-
Joachim , ein Tanfnahme des männlichen Geschlechtes , welcher

aus dem Hebe . Iojachim entlehnet ist , und die Auferstchnug des
Herrn bedeutet . Im gemeinen Leben tvilchpr häufig in Jochim,
und Jochen , in Niedersachsen aber auch in Thim und Thimken
zusammen gezogen.

Föbst , 'S . Jodocus . '
L76S Doch , des — es , pFur . Lie Iocher , in deredlern Schreib¬

art , die Joche , ein altes Wort ., welches der wahrscheinlichsten
Abstammung nach mehrere mit einander verbundene Therle be¬
deutet , besonders so fern ste bestimmt sind , etwas zu tragen,
oder zu ziehen , aber nur noch in eimgen einzelnen Fällen üblich
ist. 1. * Mehrere an einander gereihete Berge , er» Gebirge,
besonders dessen oberster und höchsterTheil , wie dasLat . lluFurri;
m ivelcherBedcutung es doch nur noch imOberdeutschen üblich ist,
und in derselben auch von hoch abstammen kann . 2 . Ein hori¬
zontaler , zum Tragen bestimmter Balkerch wird besonders wenn
er auf Pfählen ruhet , sehr häufig ein Joch , in andern Fällen
aber auch ein Holm genannt . So heißen im Bergbane Jöcher,
diejenigen Stücke Holz , aus welchen die Geviere bestehen , welche
zur Festigkeit des Schachtes dienen . Die Jöcher in emander
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fällen , die Hölzer mit einander verbinden . Eben daselbstfüü-
ren diesen Nahmen auch die Hölzer , welche nach der Langes
Schachtes auf die Tragestämpel gclcget werden , die Kastenw
unterstützen . Im Böhm . Ooctr . An den hölzernen Brücken ist
Las 'Gerüst , welches aus einem Querbalken , der auf seinen Pfei¬
lern ruhet , bestehet , ein Joch oder Brückenjoch . Jngleichm
die Weite zwischen zwey solchen Jochen . Eine Brücke von
sechs Jochen , welche fünf solche in gewisser Weite voneinander
stehende Joche hat. Z. Besonders ein Hölzernes Geschirr ver¬
mittelst dessen die Ochsen das Ziehen verrichten . 1) Eigentlich.
Das salsjoch , welches im engsten Verstände nur schlechthin
das Joch genannt wird , die Gestalt eines länglichen Viereckes
hat , und vor den Ochsen an dem Halse getragen wird ; wo denn -
bald jeder Ochse sein eigenes Joch hat , bald bepdc unrein einzi¬
ges desto längeres haben ; zum Unterschiede von dem Ropfjoche, - !
welches vor dem Kopfe befestiget wird . Den Ochsen das Joch
anlcgen . Sie in das Joch spannen . 2) Figürlich. Der
Stand der Bedrückung , besonders der Dienstbackrü ; ohncPlural.
Ein Volk unter das Joch bringen , es unterjochen , sich unter- >
würfig , dienstbar mache». Unter dem Joche se?n , leben, in
harter Unterwürfigkeit . Las Türkische Joch . Las Joch ab- s
werfen , ab schütteln . In gelinderm Verstände wird es in der
Deutschen Bibel einige Mahl von der Abhängigkeit von einem
Höher » gebraucht . Z) Ein Joch Ochsen , zwey durch das Joch
Mit einander verbundene Ochsen , und in weiterer Bedeutung ein
Paar Ochseit ; wo es wie mehrere Wörter dieser Art , welchem«:
Zahl , ein Maß , ein Gewicht bedeuten , im Plural uiwcrändert
bleibet . Fünf Joch Ochsen , Luc. 14,19 . ZwölfIoch Ochsen,
I . Köll . 19,19 , Tausend Joch Rchder , Hiob 42 , 12. 4) So
vielAckdr als ein Paar Ochsen in einem Tage pstügen können,
wo es ein, besonders im Oberdeutschen übliches Feldmaß ist, und -
im Plural gleichfalls unverändert bleibet , wenn es ein Zahlwort
vor sich hat . So misset man im Österreichischen die Äcker nach
Jochen , die ÄZieseu nach Tagewerken , und die Weingärten
nachp fugten. Ein Joch hält daselbstr6ov Quadrat-Klafter
oder 4 r 6^ Rhchüschr Quadrat - Ruthen . In andern Gegenden
lautet es irr dieser Bedeutung Jeirch , Juch , Jauchert , . im
Niederst Juck , Juck , im Latein . Fcißsrum , im Mittlern La-
tcineFuLtus , ckuALtum , FuZis , Fugum u. s. s. imFranz.
FouZ . V . Jauchert und Morgen.

Anm . Inder dritten Hauptbedeutung bey demKeroFokks,
lokc 'ne , bey dem Notker .lost , imNiedcrs . Iok und Zilk, bey
dem Ulphilas Fuk und Oujuk , im Angelst Fuc , llcoc , 6eoc , -i
im Engl . 'L'oke und Voak , imLat . jmJtäl . 6iov0x
nn Franz . FouZ , im Böhm . Öko , im PerstFun , im Wallis
Irvic ^ im Finiiläud . Fuoo . AndereSprachen keimeli keinenGan-
mcnlaut in diesem Worte , wie das Schweb . OK und Dän . Aag-
Die gemeinste Meinung ist, , daß dieses Wort von einem Zot¬
worte hcrstamme , welches verbinden bedeutet habe , wovon noch
im Latein . junZere in der Form eines Frrqmntativi üblich ist,
so wiodas ähnliche Griech ^» >0; oder von al-
stammet . Das Latein . junZere kommt nur unserm einigen,
so wohl der Form , als der Bedeutung nach überein ; es würde
also einen und ein das Stammwort von allen seyn. Z» dem
Lettischen das Joch , ist auch noch der Naselaut befind-

^ lich» .Indessen verdiene: doch das in den niedrigen Mundarten
noch übliche sock nndsucke , der Rücken , mit m Be-lrachtlinz
gezoaen zu werden . S . diese Wörter.

DeL Jochrmöel , S . Wachhsldcr.
OüS Jochbein , des — es., jilur . die — e, in der Zergsiede-

ruugskiiilst , ein Lgin an dem Vorderteile des Kopfes , unter
dem Auge , an dem unterm Thcile des Schlafes ; OsjuAale.

. . Icchm,
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verb . rsF . acl . von dem Hauptworts Isch , welches

aber nur in den Zusammensetzungen anjochen , abjochen , un¬
terjochen üblich -st, S . dieselben.

Der Jochfisch, des— es , pkur.̂ die— e, S . Hammerfisch.
Der Jöchyeyer, ' des — s , piur . utnom . liuZ . iu einigen Ge¬

genden, ein Nähme einer starken rechlichen Geyerart , welche sich
nur in den Gebirgen aufhält , und den Gemsen nachstellet . Viel¬
leicht von Isch , der Rücken eines Gebirges.

Der Jochpfahl , des— es , plur . die— pfähle, die mit ei¬
nem Joche oder ober» Querholze befestigten Pfähle , besonders an
den Brücken, Schleusenu. s.f.

Die Jöchrebe , plur . die — n , im Weinbaus , Weinreben , wel-
. He auf Äckern an Jochen , die aus Stangen gebildet werden,

wachsen; dergleichen besonders in Italien üblich sind.
Der Jöchträger , des — s , xlur . utnorn . flaZ . im Brücken-

baue, die starken Qucrstücke , welche die Jochpfähle oben mit
einander verbinden , und auch nur schlechthin Joche oder Zocher,
sonst aber auch Holme und Hülben genannt werden.

Die Jöchwieöe , plur . die — n , in der Landwirchschaft , wp
man mit Qchsen fahret , eine Wiede , welche um das Joch gele¬
get, und an der Wagendeichsel befestiget wird.

Zrdöcus , eiumännlicher Taufnahme , welcher nur noch in einigen
Gegenden üblich ist , und im gemeinen Leben in Jodel , Jodel
und Jobst zusammen gezogen wird , obgleich das letztere mit
Zsst vielmehr aus dem Nahmen Justus entstanden ist.

Zodüte , ein im Hochdeutschen völlig veraltetes und nur noch im
Niedersächsischcnübliches Wort , welches so viel als Zeter und
Zttergeschrey bedeutet , S . diese Wörter , iugleicheu Wächters,
Fcischens undHalthauseusWörterbücher , wie auch dasBremisch-
Nieders. Wörterbuch und^Jhres 6 !olIar . v . lackut.

Johanna , ein weiblicher Taufnahme , welcher von dem folgenden
männlichen Johannes gebildet ist , und im gemeinen Leben in
Jutta , I,Ute und Jitte verkürzet wird , obgleich andere diesen
verkürzten Nahmen durch Judith erklären . Bald nach der Mitte
des - 6wn Jahrhuirdertes schrieb H . Tilcstus ein Buch , von der
Papstinn Johanna , und rmnnte cs von fraw Jütten , welche
Bapst gewesen , welches zu Eisleben gedruckt wurde.

Johannes , verkürzt Johann , ein männlicher Taufnahme , wel¬
cher durch das Christenthum eingeführct worden , und ans dem
Hebräischen entlehnet ist , wo er huldreich , holdselig bedeutet,
von PN , er ist gnädig gewesen. Auch das Fest des H .Johannes
wird im gemeinen Leben im Gcnitivo Johannis genannt , wo
denn keüum oder ciie8 darunter verstanden wird . (S . Johan¬
nis : Dag .) Da man diesen Nahmen von je her ^ theils aus
manchen abergläubische,rUrsachen , für sehr glücklich hielte so ist er
«iich zu allen Zeiten von Vornehmen und Geringen sehr häufig
gebraucht, aber zugleich auch auf verschiedene seltsame Arten
verstümmelt worden . Eine der vornehmsten ist Hans , ttut den
Diminutiven Hänchen , Hänschen , Hänsel -, Henny , im Rie¬
ders. Hanke , sanken , Hänschen , Jan , Jahn , im Engl.
§ojw , im Franz . leau . Im Wendischen lautet er Rutsche , im
Dimin. Antschek und im Slavvn . Janko . S . auch Hans.

Der Johännis -Apfek , des — s,xlur . die — Äp ^ l, eine Art
frühzeitiger Äpfel , welche schon um Johannis reif werden;
rus Malus purnila l, , der Paradiesapfel , Staudenapfcl,
bcLenapfel , Zwergapfcl . Der Baum , welcher sie trägt , ist
in einigen Gegenden auch unter dem Nahmen des Johannis-
Hslzes bekannt.

Dre Johannis- Be 'ere , plur . die — n , die Beere oder Frucht
des Johannis - Beer - Strauches uud diese Staude selbst, r ) Die
gemeine Johannis - Beere , welche am häufigsten nur die Jo¬
hannis - Beere schlechthiü genannt wird ; k .ibss Rubrum st- .
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Johannis - Dranbe , im österreichischen Ribose ! ., Rubsel , von
demLatein . kibss , in Baiern Fürwitzel und Weinberl , in-
Dän . Ribs , im Norweg . Vnnbar , Weinbeere . 2) Die schwarze
Johannis - Beere , Räbss uiZrum st,. welche irr Schweden , der
Schweiz und Pensylvanien einheimisch ist , wird auchGichtbeere,
Blocksbeere , Wendclbeere , Sohlbeere , schwarze Zeitbeere,
Ralbecre, ' Älantbecre und im Niederst Aalbeflng , Holland.

genannt , z ) Die wilde Johannisbeere , Kiste«
alpjkiural, . wächset introcknenZäunen inDeutschland , Schwe¬
den und der Schweiz , besonders an hohen Steinfelftn und wird
auch Rechbeere und Vorinthenbeere , Mehlbeere , Rübitzel,
Solkbeere , Mehldrossel genannte Alle diese Beeren habenden
Nahmen daher , weil sie um Johannis reif werden.

Dre Johannis - Blume , plur . die—M, in einigen Gegenden,
-einNahme dergroßenMaßlieben , Oürystanliiemum st-eucan-
tüemurn st,. weil sie um Johannis blühet . ,

Das Johannis -Blut , des— es , plur . car . ein Nähme der
Pohluischeu Schildlärise , eines purpurrothen Jnsectes , welches
sich um den Johannis -Tag an den Wurzeln des Knäuels ., 8ele-
rantkius I, . desSandkrautes , ^ .renariastei p^ lüstolial, . und
am häufigsten an den Wurzeln des großblümigen Hornkrautes,
Osraltiu m Zranciistlorum findet , und im Färben djeStelle
der Cochenille vertritt ; wilde Cochenille , Deutsche Cochenille,
Scharlachkorner , Pohlnischer Rermes . Der große Haufe
mißbraucht dieses Jnsect zu allerlei - Aberglaubens

Das Johannis - Brot , dis — es , plur . laust , die Hülscufriicht
des Johannisbrot - Baumes , welcher in den wärmern Ländera
wächset , nktd etire purgirende Kraft hat ; Leratoujast, . Engl.
Oarost , stoiin8strsa6 , Franz . 6sroustier , LarsuZs . Ei¬
nige Alten haben das hohe Alter des Evangelisten Johannes der
Frucht dieses Baumes zugcschrieben.

Das Johannis - Jest , des — cs, xlur . die —e , S . Johan-
vis - Tag.

Das Johannis - Zeu ^r , des — s , plur . ut nom . stin^ . ein
Feuer , welches der große Haufe ans einem alten Aberglauben in
.der Nacht des Johannis - Tages anzuzünden , und darüber zu
springen pfleget , und welches von dem Nothfener noch sehr ver¬
schieden ist ; im Hsierreich . Gonnenwendefcucr , weil sie zur
Zeit der Sonnenwende angezündet werden.

Der Johannis : Groschen , des — s , x>Iur . ut nom - stmA. eine
Art alterGroschm , welche nur dem Bilde Johannis des Täu¬
fers ehedem iir Schlesien geschlagen wurden.

Der Johänms : Gürtel , des — s , plur »ul nom . stinZ. , ) Ju
einigen Gegenden ein Nähme des Bepfußes , S . Johannie-
Uraut . 2) An änderndes Bärlappcs , Weiler von dem großen
Haufen am Johannis -Tage gleichfalls zum Aberglauben gemiß-
brancht wird.

Das Johännis -Hanöchen , des — e,xlur . ut ooin . liuZ . die
mit jungen Blätterfprosscn bedeckte Wurzel so wohl des werb¬
lichen Farnkrautes , kol ^ poüium stemins I- .als auch des dor¬
nigen Farnkrautes , kolipocliurn sculeaium I, . welche man
am Johannis - Tage zu graben , ihr durchBeschneiden die Gestalt
einer kleinen Hand zu geben , und zu mancherley Aberglauben
zu mißbrauchen pflegt.

Das Johannis - Holz , des — cs , plur Laust. S . Johannis-
Apfel . ' , ^

Der Johanniskäfer , des — s , xlur . utnom . strnZ. eme
Art kleiner Käfer , welche sich.um den Johannis - Tag sehen lä^-
set ; 8carastaeus stoMtialLs L,. Auch das Johannis -Würm¬
chen ist unter diesem Nahmen bekannt , S ., dasselbe.

Das Johanniskraut , des —es, plur . inul. , ) Eine Pflan¬
ze, deren eineArtansdeu Europäischen Wiesen wachset, ein gutes
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Wundkrant ist , um Johannis cin- efammelt ririd auch Grnnd-
heil genannt wird ; II ^ perieurft perkoratum Aus den
Blumen ziehet man auch, ein Öhl ab , welches das Johannis-
E >hl genannt wird . Der große Haufe schreibtchieser Pflanze al«
lerlcy geheimnißvolle Wirkungen zu , z. B . den Teufel zu ver¬
jagen , daher fle in Niederfachfen auch Jagctcnfel , Teufelsflucht
genannt wird . 2) Auch das Conrads - Brant , iI ^ psricum
Rvörosaemum 1̂ . führet an einigen Orten diesen Nahmen ;
ingleichen Z) eine Art des Zarthencs , Rstc ^ rum ^ perlcoi-
ries j .̂. so wie 4) derBepfuß , Rrtemilla ans welchem der
große Haufe am Johannis - Tage aus Aberglauben Gürtel zu ma¬
chen pflegt , daher es auch Johannis - Gürtel , Franz . hlerfts
rle8 . 7eun genannt lyird . Jm weilerm Verstände werden alle
Arten von Kräutern , welche am Johannis - Tage aus Aber¬
glauben gesammelt werden , und worunter die augeführten die
vornehmsten sind , Johannis - Rrauter genannt.

LasIohänniö - Ohl , des — es , plur . inul . S . Johannis-
Braut

Die Johannis - pfirschs , plur . die — n , eine Art früher
Pfirschen , welche schon um Johannis reif werden . S . auch
Amarelle 2 .

Die Johännis -Pflanze , plur . die— n, S . Johannis -Braut.
DasIohänniS - Schießen , des — s , plur . ut . NOM . ÜNZ.

ciu feierliches Schießen nach der Scheibe , oder nach einem Vo¬
gel , so fern es um Johannis gehalten wird.

Der Johannis - Segen , des — ö,plur . ut . nom .kuF . in der
Römischen Kirche , ein Segen , worin der Priester den Neuverehe«
lichten ehedem die Liebe des Evangelisten Johannis anwünschte.
Jngleichen Wein , welcher am Johannis -Tage in der Kirche ge-
weihet wird , wider das Gift gut seyn soll, und auch der-Johan¬
nis - Trunk genannt wird , so wie die Wrihe dieses WeineS die
Johannis - weihe heißt . Auch ein Abfchicdstrunk wird 'auf
dem Lande einiger Gegenden noch jetzt der Johannis - Gegen
genannt , weil man sich ehedem dabey die Liebe des seiner Zärt¬
lichkeit wegen bekannten Evangelisten dieses Rahmens anzn-
wünfchen pflegte.

Der Johannis - Tag , des — es , plur . die — c, derLag , an
welchem in der christlichen Kirche das Andenken Johannis des
Täufers gefeyert wird , und welcher auf den 2 4stcuJiuiii fällt;
das Johannis - 5est , im gemeinen Leben nur schlechthin Jo¬
hannis , oder Johanni.

Der Johannis - Topf , des — cs , plur . die — Topfe , eine
Lustbarkeit der Kinder an einigen Orten , da sie in der Johan¬
nis -Nacht einen mit Blumen angefüllten Topf mit Lichtern zu
bestecken und sich dabey zu vergnügen pflegen . ,

Die Johannis - Traube , plur . dir — n , Dirninnk . das Jo¬
hannis - Traubchen , S . Johannis - Beere.

Der Johannis - Trunk , des — es, plur . die — Trünke , S.
Johannis - Segen.

Der Johannis - LVe des , des —- s , plur . ut voin . lin ^ . einr
Art der Spierpflaiize , welche einen starken angenehmen Geruch
hat , daher die Lairdleute ihre Fußböden an feyerlichen Tagen da¬
mit zu bestreuen pflegen ; 8piraea lstlmnria s, . Sie blühet um
den Johannis -Tag , und wird im gemeinen Leben auch verderbt
Johannis - Wendel , sonsiaber auch Geißbart genannt.

Die Johannis - LVeiöe , plur . die — n , eine Weide oder
Wieft ^ welche erst nach dem Johannis -Tage mit dem Viehe be-
hüthet werden darf ; zum Unterschiede vonder Walpurgis - und
Pfingstweide.

Die Johannis -Weihe -, plur . die — n , S . Johannis -Segen.
Dee Johannis - Murnr , des — es , plur . die — Würmer,

Dim , das Johannis -Wiirmchen , des —e , xlur . ul .notn . liQ^ .

eine Art Käfer , welche sich um Johannis im Grafe und >„ ben
Gebüschen sehen lasset, gemeiniglich eine grünliche Goldfarbe hak
und Hey der Nacht leuchtet ; GuuMaris Idiontüucs l, . ^
Johannis - Bäfer , an einigen Orten Nachtmncke , LichtmUcke
Lichtwnrm , Gleimchcn , Johannis -Gleimchen , von glcin,^
glimmen , im Österreichischen Gonncwendskäferle . Das Mjh,'
che» ist eilt wahrer Wurm , welcher nur in dem Gebüsche kriecht,
aber auch leuchtet.

Der Johanniter - Meister , des — s , plur . utnom . schß. eiir
hoher Beamter des Johanniter -Ordens , welcher dessen Güter
in Deutschland , Böhmen und Ungarn verwaltet , ein geistlicher.
Reichsfürst ist, und unmittelbar unter dem Hochmeisterzu Mal,
ta stehet.

Der Johanniter - Gröen , des —- s , plur . imif . ,ein geistli¬
cher Ritterorden , welcher seinen Nahmen vermnchüch von Jo.
hanrres dem Täufer hat , ehedem der Zospitalier -Grdcn genannt
wurde , jetzt aber unter dem Nahmen des Malteser - Gebens
am be.anulesten ist.

Der Johanniter - Ritter , des — s , plur . utnom . lindem
Ritter drs Johanniter - Ordens ; Malteser - Ritter.

Der John , Johnhauer , S . Jahn.
DerIokel , des — s, plur . ut uorn . ünA . ein nur im Bergbaue

und der Mineralogie übliches Wort , wo die Zapfen , m welchen
der gediegene Vitriol zuweilen wachset , Jokel , und der in sol,
chen Zapfen gewachsene Vitriol Jokelgut genannt wird. Der
Nähme stammet ans dem Niederst her , und bedeutet einen
Zacken ; daher ein Eiszapfen daselbst auch ein Jshekel , im
Dithmarf . Iöjakcl , im Engl . Icicls genannt wird. -

Das Iskelgut , des — es , plur . inul '. S . das vorige.
Die Jolle , S . Golle.
DerIonas - Rürbiß , S . Klaschenkürbiß.
Jonathan , der eigenrhümliche 3!ahme des ältesten Sohiws Sauls,

der wegen stcirrer zärtlichen Freundschaft gegen den Dabch bekannt
ist , daher sein Nähme noch jetzt der Nähme eines treue» Freun-
des ist.

Noch unbekannt und ungepriesten
Lebt hier und dort ein Jonathan , Gell.

Dre Ionqu -ille , plur . die — n , (sprich Gchsnkilje, ) aus dem
Franz . ssonHUllle , eine Art großer Narzissen mit einer vkl-
blümigrn Bluinenfcheide , welche im Morgenlande einheimisch
ist , und diesen Nahmen von ihren den Binsn , ssunco , ähnli¬
chen Blättern hat ; l^ urcistus IonHuillu !-,.

Die Iöpe , plur . dis —- n , Diminut . das Iöpchen , nur
noch in den niedrigen Sprccharten , besonders Niedersachsens,
dasjenige Stück der Weibecrleidung zu bezeichnen, wclches« an
in den Städten ein Corftr nennet ; ein Wammes . Auch ein
kurzes nach dem Leibe gemachtes Öberklrid der Mannspersonen,
eine Jacke , ist im Oberdeutschen Hirt und wieder unter dem
Nahmen der Jope oder Jupe bekannt.

Anm . Dieses alte Wort ist fast in allen EuropäischenSprachcn
beflndlich , und wurde ehedem von mehr als Einer Art der Klei¬
dungsstücke gebraucht . Im Deutschen lautete es ehedem nnd zum
Theil noch Iepe , Gibe , Gippe , Iiippe , bey den «Schwäbischen
Dichtern Joppe »im Mittlern Lat . Jupn , 6ipo , Lliopa,Iap-
pa,Iubeu8,IiopuIu, ^ opulZ »IupelIumimEngl .6ippo,
Juh , Jumb , im Franz . Jupe , üupon , im Irak . 6iubba»
6lufti >oue , OaloftLno , im Span . Jupoue , Mitvorgescütem >
Zischlaute kautet es in einigen Gegendeir Schoppe , Schaube,
und im L̂atein . 8uppsiuin . S . Schaube.

Der Josephs - Sterbe des — es , plur . die — Stube , beyden
Gärtnern , ein Nähme der ganz weißer! gefüllt«»-gewöhnlichen



Jost , ein männlicher Laufnahme , welcher aus Jodocus verkür¬
zet ist , und im gemeinen Leben auch Jobst lautet.

LerIostcher , des — s , plur . ut nom . lruZ . eine Nieder - Rhei¬
nische Münze , S . Gößchen.

Das Journal , (sprich Schurnäl, ) des — es, plur . sie — e, ans
demFranz . Journal , r ) Ein Buch , in welches man die Vor¬
fälle jedes Zages verzeichnet ; ein Tagebuch . 2) Eine Schrift,
welche zu gewissen kurz aufeinander folgenden Zeiten erscheinet;
eine Zeitschrift , und nachdem die Zeitfristen sind, eine Tage¬
schrift / Wochenschrift , Monathsschrift . Daher das -Jour¬
nalistik,im , welch ein Ungeheuer von eurem Worte!

Der Jubel , des — s , plur . ut norn . linZ . das Freuöenge-
schrey. Die lauten Jubel - schallen von den Bergen wieder.
Aus dem Lat . ssubilus . S . Jubilrrcn.

Die Jubelbraut , der Jubelbräutigam , S . Jubelhochzcit.
DasJubelfeft , des — cs , plur . die — c, ein jedes Fest , wel¬

ches mit vorzüglichen Freudenbezeigungen begangen wird . In
engerer und gewöhnlicher Bedeutung ., ein Fest , womit öin Ju¬
biläum, d. i. eine Zeit von hundert , von fünfzig , und zuweilen
auch nur von fünf und zwanzig Jahren begangen wird ; Lat -.ssu-
bilgeum . S . Jubeljahr.

Die Jubelfreude , plur . lnuss die Freude an einem Jubelfeste . .
Zn weiterer Bedeutung eir:e jede große Freude , so fern sie durch
laute Töne ausbricht.

Der Jubeltzefany , des — cs, plur . die — gelange , einGe-
sang, sofern er der Ausdruck einer lebhaften Freude ist. .

Durch Jubelgeftng
Preis ' ihn mein Dank , Weiße.

Das Jubelgeschrey , des—cs, plur . die— e- derlauteAus-
bruch der Freude , besonders bey ekler feyerlichen Gelegenheit.

Die Jubelhochzeit , plur . die — en, das feyerlusse Andenken
feiner-vor fünfzig Jahren begangenen Hochzeit , welche von Ehe¬
leuten, welche fünfzig Jahre mit einander im Ehestande gelebet
haben, zuweilen sehr feyerlich begangen wird , da denn der Ehe¬
gatte der Jubelbräutigam , dessen Gattinn aber . Jubelbxauk .-
genaimt wird.

Der Jubelier , S . Juwelier^
Das Jubeljahr , des — cs , plur . die -— 1)  Bey den che»'

mahligen Juden war allemahl das z oste Jahr ein oder Ju¬
beljahr , da denn die Felder ruhell mußten , die Leibeigenen ihre
Hreyhcit bekamen , und die veräußerten Güter wieder an ihre
Herren fielen» Man leitet es iu dieser Bedrrrtung entweder von-
^ her, und erklärst es durch nnnum recluctioni ^, oder von
^2? , em Widder , weil es durch den Schall derWidderhörner
vmiindiget wurde , daher es auch in der Deutschen Bibel das
Halljahr genannt wird . 2) J „ der Römischen Kirche fing Bo-
nuaciiis Vlll . 1z 00 an , das erste Jahr rines neuen Jahrhunder-
tes fnr ein Jubeljahr oder Jubiläum zu erklären , und allen,
welche in dcmfilben gewisse Kirchen besuchen würde » , einen
Stoßen Ablaß zu ertheilcn , daher es auch das Ablaßjahr ge-
uaniit winde . Clemens VI . erklarete 1350 jedes fünfzigstes,
M machfolger Urban VI . r Z89 jedes drey und dreißigstes , und
rmlich Sixtus I V..147 -i jedes fünf und zwanzigstes Jahr für ciu
uuveljahr , welche Einrichtung auch noch Statt findet , z ) In

wird das hundertste Jahr , und in mau»
-m Fallen auch das fünfzigste Jahr von einer merkwürdigen
ege enhcit an , ein Jubeljahr oder Jubiläum genannt , und

l 7 ? '^ Nahmen mchrmahls gefeyert . Das Jubeljahr

^ssen Ehcha ^ d^ dessen Jubiläum , das fünfzigste Jahr

^ — kL, plur . die — er , ein Lied auf ein

2nweitererB̂edktttuttg, ein jedes Lied, so fern es
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die Empfindungen einer lebhaften mrö feyerlichen Freude ent¬wickelt.

Der Jubslpriester , des — g , plur . uk nom . fing . ein Prie-
stet , welcher das fünfzigste Jahr seiner 'Priesterweihe fepert , be-

Daher die Jubelmesse , die
fty . rllche Messe , welche er an diesem Tage liefet.

Ltrbe . poli, .L(lj . et sck v . voll der lebhaftesten ftyerlichsten Freude.
Wenn unter hohen jubelvollen Zungen

^ -r süßer Ton auch mir gerieth , Naml.
Das Jubrltrum , des — läi , plur . die— läa , das mittlere Lat.

subilLsum . S . Jubelfest und Jubeljahr.
Jubtlrren , verl >. re § . ans dem Lat . jubilure, . welches in dop¬

pelter Gestalt üblich ist». ^ ^ ^ p-

2 Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte haben , ferne
Frcm e drrrch ein lautes Freudcugeschrey , und in weiterer Be.
deutung , durch frohe Worte an den Tag legen,jauchzen ; bey
dem Notker uuunnibnbvn , ftuZelinZou , Wonne , Lust
stirgen , mgleichen vrumLien . ftbor etwas jubiliren.

2. Als ein Zscrivum , ws es doch nur in einigen Gegenden,
und besonders im Dsterreichifchcn üblich ist , einen Bedienten
Alters wegen ferner Dienste mit Beybehaltnng der halben Besol¬
dung entlassen ; vermuthlich , so ftrrr solches gemeiniglich nach
geleisteten fünfzigjährigen Diensten gefchiehct . Ein jubilirter
Stencret 'nnehmer , Zofdedi 'cnter u. f. f . Im Mittlern Lawine
rstsubilusus rin alter hundertjähriger Mann , und ssubrl ^ rius
eine Person , welche fünfzig Jahrein einem gewissen Zustande
zuHebracht hat.

Anm - Als ein Activr?m stammet cs von Jubiläum , als ein
Neutrum aber von Jubel her , welches , dem Festus zu Folge,
bey den Römer » der laute Ausbruch der ausschweifenden Freude

> war , so wie es im Deutschen juchist.
k Juch ! ein Laut , durch welchrn der große Haufe feine ausgelasse¬

ne F-reude an den Tag zu legen, , und demselben zuweilen noch ein
Hey ! beyznfügcn pficgct , juch Hey ! Sprichw . Auf ein Juch .'
t olgen gemeiniglich zwey Ach ! Daher Juchheyen , feine aus¬
gelassene Freude durch diese Töne an den Tag legen. S . Jauch¬
zen und Juchzen . .

Juchart , S . Jauchert-. .
Die Jucht , plur . die — en, aufdcn Hammerwerke »- ein Maß,

wornach die Kohlen und gemengten Steine gemessen werden , und
welchev gemeiniglich vier Tröge gemengter Steine und fünf
Schorfässer Kohlen hält : Es ist aus Gicht verderbt , welches
bey den hohen Lfen in eben dieser Bedeutung üblich ist: S . 2.
Gicht . Daher dcr^ ^ uchtboden , der Gichtbodcnoder die
Ittchrblihne ; das Uuchtmaß oder Gichtmaß , ein hölzerner
Maßstab neun Lnerhände hoch , die Höhe der Kohlen und Ei¬
sensteine in dem Dsen damit zu messen.

D>ev Juchten , des — s., plur . doch nur von Mehrern Arten oder
Duamitäten , ut nom . liUA. eine ArtNindslcders , welches auf
der einen Seite roth und glänzend ist und einen sehr starken
Geruch hat . Es wird in Rußland bereitet , woher auch der
Nähme stammet , nach welchem es aber eigentlich Irrsten lauten
sollte - wie die Niederfachsen auch wirklich sprechen.

LasIr 'lchtmäft , des -— cs, plur . die — e« S . Jucht.
Juchzen , verb . reZ . rreulr . welches nur in den niedrigen Sprech-

artcn üblich ist , juch ! schrcnen , wofür irr den tuiständigcrn
. jauchzen gebraucht wird . S . dasselbe.
Las Juck , des — cs, plur . däe— e, ein Niederjachstschcs Feld¬

maß , S . Joch , und Jauchert.
Jucken , verb . rex . welches aufdoppelte Art gebraucht wird.

l . Als cm Neutrum , mit dem Hülftwortc haben , den ersten
und leichtesten Grad des'Schmerzerrs vkrurfachen , welches von
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salfigen Feuchtigkeiten geschiehst , wenn. -sie die Nervend ferchen
Unter der Paur reihen ; eine Empfindung , welche das Mittel
zwischen einer angenehmen und schmerzhaften Empfindung ist.
ES wird als ein unpersönliches Zeitwort und zwar am häufigsten
mit der vierten Endung der Person gebraucht . Die Haut , der
8uß, der Singer juckt mich, ich habe diese Empfindung an der
Haut , an dem Fuße , an dem Finger . Nun jucht Mich das
Schienbein abscheulich , Gell . Auch ohne Person . Die Wunde
Hrckr , verursacht diese Empfindung . Sie kratzt sich , so lange
ihre saut noch jucht . Figürlich , doch nur im gemeinen Leben.
Der Buckel jucht ihn , sagt man von jemanden , der gleichsam
nach Schlägen ringet ; die Ohren jucken ihn , avenrstjemand eine
unruhige Begierde nach Nettigkeiten blichen kästet. Oft wird cs
auch mitder dritten Endung der Person gebraucht . Nach dem
ihnen die Ohren juchen , 2 Timoch . 4, Z. Daher das Jucken,
des _ s , plur . car . diese Empfindung selbst , und i» rngerer
Bedeutung , besonders in Niedersachseu ; die Rratze.

2 . Als ein Activum , eine juckende Stelle reiben oder kratzen,
doch nur im gemeinen Leben, wenn sich das Rind oft in der
Nase juckt, -so har eL Würmer . Ich will dich juchen . Sprichw.
Jucken und Borgen thut nur kurze Zeit wohl.

Anm . Im Niederst jöken , im Holland , jeukeu , im Engst
io vuclt , im gemeinen Leben der Hochdeutschen auch jucken . Es
gehöret zu dem Geschlechte des Wortes Eck , und dem veraltete»
echcn , stechen, brennen , wovon es vermittelst des Vorgesetzten j
gebildet worden . S . EEe und Ekel . Um deswillen ist auch die
vierte Endung der Person bey dem Neutro richtiger als die dritte,
weil juchen eigentlich ein thätiges Zeitwort ist , welches ttls sol¬
ches die vierte Endung erfordert.

Der IwEs , S . Juks.
Der Iuöas - Baum , des — es , plur . die — Baume , ei-rr

Baum , welcher in den wärmer » Gegenden -Kuropens und Asiens
einheimisch ist , und von welchem man glaubt , daß sich Judas
an einem derselben erhänget habe ; (stercis st,.

DerJüdcrs - Rüß , des — stes , plur . die - - Russe , ein verrä-
therischer Kuß , begleichender war , mit welchem Judas sei¬
nen Lehrer verrieth.

DasIudcrs - Ohr , des — es , plur . die — en , ein Nähme des
Hohlunderschwammes , welcher Hohl und runzelig ist, und daher
eitrige Ähnlichkeit mit einem Ohre hat ; ? 62irL/Lurreu !Ll ^»
Judas - Schwamm , Mauseöhrlein , Ohrc ^ schwamm.

Der Judas - Schweiß , des -- .es , plur . must ein von einem
hohen Grade der Angst ausgepreßter Schweiß , dergleichen Ju¬
das bey erwachtem Gewissen haben mußte-

Der Jude , des — n , plur « die — u, Fämin . die Jüdin « , plur-
die _ en. 1) Eigentlich , die Glieder des ehemahligerr -Jüdischm
Reiches , im Gegensätze der Israeliten ; von dem Stamme Juda,
dem vornehmsten desselben. In weiterer und gewöhnlicherer Be¬
deutung werden alle Glieder desehcmahligenJsraelitischen Volks,
und die Bekenner der Religion derselben , Juden , und auf eine
bestimmtere Art , die altern Juden genannt , zum Unterschiede
von den heutigen und neuern Juden , welche ein . Überrest der
erster » sind , und am häufigsten auch nur Juden schlechthin ge-

- nannt -werden . Ein Jude werden , sich zur Jüdischen Religion
bekennen. 2 ) Figürlich und imwerächtlichenVerstände , ein kar¬
ger Wucherer , besonders in den Zusammensetzungen Geldjude,
Aornjude n . s. f.

Anm . Ehedem der Jude , welche Form noch in der Deutschen
- Bibel vorkommt , in dem' Isidor Ruckes , in derFränkischenMnud-

art des 9ter. Jahrh . 6 uol ,man , stuck0 . Das c am Ende ist da S
ktlphonicurn , ohne weiches das d wie Litt t lauten würde . -

Juden , Jubeln , vsrd . rsZ . neutr . mit dem Hülfswortehabey,
aufJüdische Art wuchern , einen übermäßigen unerlaubten Ge¬
winn zu bekommen suchen. Er judet (jubelt ) arger als ein Jude.

Die Iudendocke , plur . die — n , Diminut . das Iudendock-
chen , Oberd . Iudendöcklein , S . Judenkirsche.

Der Iudendorn , des — es , plur . die — en , ein Nähme einer
Art des Wegedornes , welcher auch Lhristdorn genannt wird,
S . dieses Wort.

Der Iudenerd , des — es , plur . die — e , ein besonders nach
den GebrSuchcn der Jüdischen Religion eingerichteter Eid , wel¬
chen ein Jude i» den uöthigen Fällen abschwören muß.

Der Jüdenfisch , des — es , plur . die— e, ein Nähme des Ham-
merfisches , wegen dê Ähnlichkeit seines Kopfes mit dem che-
mahligen Kopfschmucke der Juden . S . Zammersisch.

Die Judengasse , plur . die — n> eine Gaffe , welche von Juden
bewohnet wird . S . Iudenstadt.

Der Jüdenyenöß , des — ssen, plur . die — ssen, Fämin. die
Ittdengenosflun , plur . die — en, bey den älter « Juden uud in
der Deutschen Bibel , eine .Person , welche die Jüdische Religion
angenommen hatte ; nach dem Griech . ein Proselyt.

DeP Iudenyröschen , des — s , plur . utnom . kinZ. ein Nahine
derjenigen älter « Sächfischen Groschen , weiche im izten imd
r6tcn Jahrh . gepräget wurden , und den im Sächfischrn Wapen
befindlichen Judenkopf mit einem damahls üblichen spitzigen Hute

iznm Gepräge haben ; daher fie auch Iudenhiite uild Iudcn-
kö'pfe genannt werden . S . auch Gpitzgroschen.

Der Iudenhut , des — es , plur . die — hüte , der Hut eines
Inden , besonders die ehedem bev ihnen übliche spitzige Art von
Hüten . S . das vorige . Figürlich führet diesen Nahmen auch
das gemeine Springkraut , Impstieus l̂ oli me tanZei -sst.

- ( weil die reifen Kapseln desselben einiger Maßen den ehemahliaen
Lzndcnhüten gleichen . Auch die Judenkirsche wird an einigen
Orten so genannt , S . dieses Wort.

Die Jubenkirsche , plur . die — n . r ) Die Frucht des Iuden-
kirschbäumes , welche einem Kopfe mit .einem rochen Schleyer
gleichet , dergleichen ehedem die Jüdinnen tragen mußten ; im/'
stalis ^lkekevZiBob ^ elleu,  Iudendöckiem , Blasen¬
kirsche , Schlurren . 2) Auch die Rornelkirsche führet an euu-
gen Orten diesen Nahmen , S . dieses Wort.

Der Judenkopf , des — cs , plur . die ^- köpfe , S . stuben-
.groschen.

Der Iudenbeim, . des —es,  plur . ioust S . Iudenpech.
Die Iudennadel , plur . die — n , S . Indenstein.

:Die Jüdennüß , plur . die — nüsse , Diminnt . das studenE
chen,,Oberd .Iudennüßlein , ein Nähme , welchen an eimgm
Orten die Klappernüsse , oderPimpcrnüsse fühken , S .pimpernny.

Das Jüdenpech , des — es,p 1ur . esr . ein schwarze-, trockncs,
glänzendes Erdvech , welches auf dem WUer schwimme,
Feuer unangenehm -riecht , und am häufigsten in dem Lame ^
ehemahligen Inden am Lobten Meere gefunden wird ; ^ ^
tum , Indenleim , Steinpech.

-Der Iudenpilz , des —es,  plur . die — e , ^ !. /
Pilze mit dünnen Stielen , deren Hüte den ehemaligen sp>.
-Hüten der Juden gleichen . . .

'Die Iudenschaft , plur . die — en, die sämnulcchen ,̂u c> c-
nes Ortes oder einer Provinz . ^

Die Iudenschule , plur . die — u , der gottesdieisituwe
samnrllcngsort her heutigen Juden ; mit eurem
drucke die Synagoge . Jngleichen eine dchule , woru
Kinder der Inden unterrichtet werden.
er Iudeuschutz , des — es , plur . ear . der -schütz,
chic Obrigkeit den ,Jude « angedeihen lästet
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Der Iudenspieß , des -— cs , xlur . die — e, ein nur in der ge¬
meinen N . A. übliches Wort , mit dem Iudcnspieße laufen,
einem Indischen Wucher, einem unerlaubten Gewinne nachgchen.
Vielleicht , weil die Juden einmahl zu ihrer Sicherheit eiriM
Spieß tragen durften.

DieIudenstaöt , p !ur . die— stadte , derjenige Theil einerStadt,
welcher den Juden zu bewohnen angewiesen ist , oder doch ehedem
angewiesen war ; im mittler » Lat . JuclseLina , Iuüerla , ssu-
staica , JurstÄriu , Juclsismus.

Der Judenstern , des — es, plur . die— e, länglich rundcSteinc
in Gestalt der Oliven , mit einem Stiele , welche eigentlich ver-
sieinertcStacheln der Seeigel sind; Jucjsicj . Die lan¬
gen dünnen versteinerten Stacheln , welche den Nadeln gleichen,
werden Seenadeln genannt ., ' Sie haben den Nahmen daher,
weil man sie zuerst in Palästina gefunden hat , von da sie als
eine große Seltenheit von den Reisenden mit nach Europa ge¬
bracht wurden.

Die Iuöensteuer , stlur . die — n , diejenige Steuer , welchen die
Juden den christlichen Obrigkeiten für den Schutz , welchen ste
von ihnen genießen , entrichten müssen.

DasIudeMhum , des — es , xlur . ioust . die Jüdische Religion;
ein Wort , welches ansängt zu veralten.

^er Iuöenzins , des — cs , plirr . irml '. derjenige Zins , welcher
dm Juden von verborgtem Gelde zu nehmen erlaubt , und an
dm meisten Orten durch die Gesetze bestimmt ist.

der Fuöenzopf , des — es , xlur . die — Zöpfe , S . weich-
^ sclchpf.
Jüdisch , ustj >etuckv . r ) Den Inden gehörig , in ihrer Religiott

und Sitten gegründet . Das Indische Land , das Land der ehe-
mahligen Inden , Palästina . Der Jüdische Glaube , die Jü¬
dische Religion . Das Jüdische Volk . Das Jüdische Gesetz.
Jüdische Fabeln . Jüdisch Deutsch , die verderbte Hebräische
und mit Deutsch vermischte Sprache der heutigen Juden . Aber
Jüdisch für Hebräisch , wie - Kön . 18 , 26 , ein Jüdischer Mamv
Aposirlg. ro , 28 , für ein Jude , und ein Jüdisches weib^
Apostelg. 16, r , für eine Jüdin », find im Hochdeutschen ^ ge¬
wöhnlich; so wie ein Jüdischer Gelehrter für ein gelehrter
Jude zweydeutig ist. 2) Nach Art der Juden , besonders ans
eine unerlaubte Art gewinnsüchtig , im verächtliche » Verstände,,
und in dieser Neigung gegründet . Ein Jüdischer Wucher,
Gewinn. Jüdische Zinsen nehmen . Nein , als Interesse
nehm' -chs nicht , Denken ste, daß ich so Jüdisch bin ? Gell^
I » welcher Bedeutung es auch die Camparatton leidet,

die chugelbeere , plur . die — n , S ., scidelbeere.
ikre Jugend , plur . e^ r . das Abstracrüm des Beywortes jung,

ur Zustand , da man jung ist. 1. Eigentlich , im Gegensätze
des Alters . I Überhaupt , der Zustand eines Dinges , nach
Michern erst eine knrzeZeit seit dessen Entstehen verflossen ist, wo
ks loch nur in einigen einzelnen Fällen gebraucht wird . Die
Jugend des Bieres , des Weines . 2) Am hänfigstcu und ge¬
wöhnlichsten, von der kurzeil , seit der Geburt eines lebendigen
^schöpfeS verflossenen Dauer . Die Jugend eines Rindes . Es
ist noch die bloße Jugend llep ihm . Man muß es seiner Iu-

'8md?n halten , von Jugend an , von Jugend aus.
Du' ^ iigend ist überhaupt dem Alter entgegen gesetzet. In en-
Stter Bedeutung stehet ste dem männlichen Alter entgegerr, und
egroiftdie Lebenszeit von dem ersten bis s zsten odrr z ostenJalire ..

0» Ser engsten Bedeutung , wo sie auch noch von der Kindheit
lum rAüedett wird , macht ste das so genannte Jünglingsalter ans.
, - glgürlich,I „ i,ge Personen beyderlcy Geschlechtes , Kinder und
ö">günae. Die unerzogene Jugend . Die leichtsinnige Ir-
Md , Dor I .rigpnd eiu gutes Lxempel geben.
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Anm . Schon im Isidor JuZuucZIit , Hey dem Ottfried und»
Notker ssuAevö . Ans dem Niederst Iögd , Hofland.
Angel, . OeoAulüe , JoZyrü undJu ^ ulüj und Engl . L'ourü,
erhellet , dass dnses ^Worr anfänglich mit der Endung der Ab-
siraclornm — de , Inngde geheißen , woraus durch eine nicht
ungewöhttliche Versetzung derSylben nachmahls Jugend gewor¬
den , so wie ans Tögde unser heutiges Tugend entstanden ist."
Mit andern Ableitungssilben kommen bey dem Otlfried auch
üunAi , und im Gliederst Junkheit , für Jugend vor . Im alt
Franz , kommt für Jeunelle gleichfalls Jouenr vor.

Der JuAendfehler , des — s , stlur . ut nom . llnZ . Fehler der
Unbedachtsamkeit , des Leichtsinnes , dergleichen man genreiiiig-
lich ^in der Jugend zu begehen pflegt.

Das - JuFendfeuer . des — s , xlur ^ inul . dephohe Grad der
Leboapugkeit , ivclchen die nicnschlichen Leidenschaften in der Ju¬
gend .haben ; die Jugendhitze . ^

^urzenüliH , er , sie, ucij . et sciv . i ) Was in derJngend
ist odergejchwhet , in derJngend gegründet ist ; ohne Compara-
tiou . Gellertg jugendliche Gedichte , welche er in seiner Ju¬
gend verfertiget hat . Die jugendliche Schönheit . Er stehet
noch sehr jugendlich aus . Der jugendlichen Gesundheit Ro-
senfaroe glichen- ans seinen Wangen , Geßn . Der jugend¬
liche Leichtsinn . Die jugendliche Atze . 2) Für jung , in
der höhern Schreibart . ^ Das jugendliche Grün des,Waldes.
Jugendliche Blumen.

Schon bep dem Ottfried jugun 61 ili , im Niederst jöglik.
stDer JukS , oder Jur .-, des — cs , plur . jaul . ein nur in den nie¬

drigen Sprecharten ^ besonders Niedsrsachsens , übliches Haupt¬
wort . i ) E?chmntz. t̂uks an den fanden , an denRlcidern ha-

- ben . Daher die Zeitwörter bejukscn,zujukftn , besudeln , znschmw
tzen. 2) Einkleiner , uuerlaubterGcwinu bey ememGeschäfte . Inks
machen, -sich einen solche» Gewinn machen ; juksen . In dem Bre,
misch- Niederst Wörterb . wird es in dieser Bedeutung von gau¬
keln abgeleitet . Im mittl . Lat . ist Jux eine Abgabe , tzuocicjnm

vocatum Jüo « , vickelicet vnum lextsrium
suense — XIII clenLrjos et i ßslIioLm reuckuales , heißt
es in einer Urkunde von 1461 bxy dem du Fresne , wo es aber aus
Ius verderbten seyn scheinet. A) In einigen alten Urkunden wer¬
den auch die Bergkuxe Jukic genannt . 4) In einigen Gegenden
Thüringens und Nieder - Sachsens ist Juks so viel als Spaß,
lustiger Scherz ; in welcher Bedeutung es ohne Zweifel aus dem
Lat . jncus verderbt ist.

Julepp , des es , plur . doch mir von mehrern Arten,
die — e, ein ursprünglich Arabisches Wort , ein aus gebrannten
Wassern und einem Sprup zusammen gesetztes Arzcnc, -mittel zu
dezeichilen , welches vornehmlich zur Kühlung und Erquickung
einetz Kranken verordnet wird ; ein Rühltrank . Arab . 6iu !eb,
Gricch . , Lat . JuIepus,JulLpium , Jtal . Giuleo-

Franz , und Engl . Julezo.
Julian « , ein ans dem Lateinischen entlehnter weiblicher Tauf-

nasmw , welcher im gemeinen Lebr»l Inle , Jul , und im Dimi-
nut . Irilchen lautet.

Der Julius , des Julii , plur . asr . dersiebenteMoiiath im Jahre/
welcher seinen Nahmen von dem Julius Cäsar hat , da er vorder
bey den Römern Lüiinctilis hieß , im Deutschen aber seuma-
narh genannt wird , S . dieses Wort.

Die Jumarre , plur . die — n , aus dem Jtal . tJimerri , und
dieß vielleicht ans dem Arab . ttÜLmsr , Hebr .Güsmvr , ein
Esel , der Nähme einer Art Bastarbthiere in Piemont , welche

- von 'einem Hengste undeinerKnd , oder von eincmOchsen und
einer Stntte , oder aiech von einem Esrst und einer Kuh gezengct
werden . Sic gleichen denMauleftln , nur daß ste kürzere Ohren,

Zppy - ^ ein
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eSn rundes Maul und einen nicht so spchigeu Nucken haben.
Spallanzauichat ihrDaseyu inseittettphysicaliichenAbyaudltttt-
ae» gegen den Hrn . voy Haller uuläugbar bew -e,en.

Juny , "l -mger , jüngste , L6j . st ackv . ein relatives Wort , wel¬
ches dem alt entgegen gcsctzet ist, und überhaupt den^ uigin ck-n-
siand bczeichuet , da erst wenige Zeit st-t dem Entstehen eines
Dinges verflossen ist.

- . Eigentlich . , ) In der weitesten Bedeutung , wo es doch
/ nur in einigen einzelnen Fällen üblich ist. Junges Leer , st. u-

ner Wem , im Gegensätze eines alten . Der wein ist noey zu
jung . Junge Mllch , von eiucm noch nicht lauge mrlÄ- eiu ge¬
wordenen Geschöpfe ; zum Unterschiede von der frischen M .lctz,
und im Gegensätze der alten . In ander » Fallen sind dafür fr ch
und neu üblich . 2) In engerer und gewöhnlicherer Bevmtuug.
ta) Von Gewächsen und ihren Theilen . Lasset »ns Rranze
tragen von jungen Rosen , ehe sie welk werden , A -essss - ,
Ein junger Baum . Junges Holz. Junger Salat , ^ imge
Pflanzen . Seht der w -ese junges Grün , Raml . 4>̂ n
Früchten ist es weniger üblich , '(b) Noch häufiger von L-Hlweu
und Menschen , seit deren Geburt erst wenig Zeit verstrichen rst;
ws die relative Bedeutung zum Theil von dem folgenden ») aupt.
Worte bessimmt wird . Ein junger Mann , der als Mann
trachtet noch jung ist, ob er gleich in Vergleichung nut einem
Kinde alt ist. Ein junges Rind , auch als Kind betrau - .-» uv. )
jung . So auch , eine junge Zrau , eine junge Wttwe , êm jun¬
ges Mädchen . Es ist noch sehr jung . Zu diesem Anne bist du
zu jung . Seine jüngere Schwester , ihr jüngster Bri -det.
JungeLeute . Ein junges Blut , ein junger Mci -sch, un ge¬
meinen Leben. Die junge Mannschaft . Die jung ^ errichaI,
junge Personen vornehmen Standes . Ein junger » err , enr
junger Prinz , die junge Graftnn . Ein Jun .nr v >n . -- c ,
e-.n junger Edelmann , außer welchem Falle es »vohl n -u- t lr -̂ t
als eil- Hauvtwort in diesem Verstände gebraucht w -ro . ^ u
meinen illngern Jahren , da ich noch jünger war . Seme ) un-
gern Jahre in Rriegsdiensten z,-bringen . Gern junges
Leben verlieren . Er ist der jüngste nicht mehr , er m so
jung nicht mehr . Die Jungen und die Alten , junge rmo arts
Personen , im gemeinen Leben j-rpg und alt , S . Att ^ um - ^
Die junge Magd , m Meißen die Hausmagd , im Gegensätze
her Küchenmagd und Köchinn ; nicht Jungemagd , welches gram¬
matisch unrichtig ist , S . die Sprachlehre.

Jugleichen vonThieren , ein Thier von seiner Gebu -st an -u
Lezrichneu, bis zu dem Zeitpuncte , da es seinen völligen Wacys-
thiun erreicht hat . Ein junger Hund , eine junge Ratze , ern
junges Thier .' Junge Vogel , ein junges Pferd , eine junge
E -M- . Zunge sühne - u . s. f. W ° auch des Neutrum n!s
ein Hauptwort gebraucht wird ; ein Junges , em i-mges a.hier,
das Junge , das junge Thier , die Jungen , sunge werfen,
d. i. gebären , von allen vierfußigeu Thiercu . Etwas sunges,
oder -ein Junges haben oder bekommen , sagt man im gemeiucu
Leben auch von Weibern, ' wenn sic geboren haben . Junge aus-
bruren , von Vögeln . Die Ratze trägt em Junges in dem
Maule . Jedes Thier nähret seine Jungen.

2 . Figürlich , r ) Jung werden , wird für geboren werneu,
von allen Thrcren , ,-rld im gemeinen Leben auch von ^ »enpu-en
gebraucht . Du bist an einem Montage jung geworden.
2) Ein jüngeres Latum auf einen Brief fetzen , em späteres,
im Gegensake eines älteren . Z) Die junge Gans , m den
Küchen Obersachsens -, das Gekröse einer Gans mit den Klugem,
Füßen u. s. f. (S . Gänsegekrese .) 4) Das letzte unter Meh¬
rern , nur in einigen Fällen . Dero j -mgstes Schreiben . Be¬
sonders in den Ausdrucken , dep siungste Tag , der letzte 4.6g orr

gegenwärtigen Welt , das jüngste Gericht , der große Gerichts,
^ag am -Ende der Welt , nachdem Lat . NoviMmus Dies , bey
dem Notkerjuntzetti jungiiis ciinZ , bey dem Oktsned .
Mer LnckiäsZ . Kerv gebraucht juvZsift in mehrcrn Mm
für legte . -r ' S - .7^

Anm . Schon von des Kero Zeiten an jcwß , im Niedcrs.
gleichfalls jung , im Angels . Zsong , im Engl . ^ ounZ , im
Schwed , und Island , ohne j , uuZ , ungr . Bey dem Ulphilas
ist jugz , (sprich junZ, ) so wohl neu , als jung , mid juiüra
-jünger . Im Pers . ist Os von ein Jüngling . . Bey den älter»
Römern war junis jung , wovon nachmahls nur die z-veyte
Staffel junior übrig blieb. Indessen kommt jurris im spä¬
ter » Lat . wieder für juvsnis vor.

Der Junge , des — n , plur . die — n , das vorige Beywort
als ein Hauptwort gebraucht , -vo es wider die Art solcher Haupt¬
wörter auch mit dem Artikel der Einheit , ein Junge , und
nicht ein Junger lautet . 1. Überhaupt , eine junge Person

.männlichen Geschlechtes , welche das Jünglingsalter «och nicht
erreicht hat , so wie Mädchen eine solche Person weiblichen
Gcschiechtes bezeichnet ; wo es doch nur in der niedrigen und
wcrkraulichen Sprechart üblich ist , >uud oft einen verächtliche»
Nebeirbegriff hat , daher in der austäudlgen Sprechart Rnabe
dafür gebraucht wird . Ein kleiner Junge , rin guter Zun¬
ge , in der vertraulichen Sprechart , ciu guter junger Meusch,
wenn er gleich schon ein Jüngling oder Mann ist. Ein Bauer-
-jimge , Hirtenjunge , (Aänsejunge , Schuljunge u. s. s. wo¬
für man in der anständigen Sprechart ein Baucrnknabe ? Hir¬
tenknabe , Gänse -knabe , Schulknabe sagt. 2. Besonders. 1)
Ein Lehrling , bey den Handwerkern , Künstlern und Kauflcu-
Len, wo sich denn dieses Wort nicht sowohl auf das Alter,
als vielmehr a -ifdieLehrjahre beziehet, indem ein solcher Mensch
im gemeinen Leben so lange .ein Junge heißt , bis feine Lehr-

. jahre vorüber sind., und er los gesprochen worden . Zu de»
ariständigrrn Sprecharten ftn Lehrl -ng . Emen Jungen ai-ft
dingeu , los sprechen m s. s. Ein Schnciderjunge , Schu¬
sterjunge u. s. f. Einige Künstler und Handwerker pflegen ihre
Lehrlinge in der anständigen Sprechart Bursche zu nennen, st
Ein Knabe , so fern er zur Aufwartung bestimmt ist, und seiner
Jugend wegen noch nicht ein Bedienter genannt werden känn»
gleichfalls nur im gemeinen Leben und mit Verachtung . Et-
-nen Jungen annehmen . Sich einen Jungen -halten.

Im Tatran ist Zun ^ o ein Jüngling . Im Rieders. IM
man auch das Diminnt . Junökrn ./Jüngelken , für Kno¬
chen. . ^

Die Irmyemagö , richtiger die junge Magd , S . m um g -
Jungen , vsrb . reZ . n sulr . mit dem Hülfswortc haben , st>mS

werfen oder bekommen , im gemeinen Leben, und nur von ein
weiblichen Gesch lechte vrersußiger Thiere . Die Hündin » wn
bald jungen . Die Gau hat schon gejunget . Ststch cn>n
r-ert ganz richtig , daß es nur von solchen Lhieren gcdram
werde , welche mehrere Jungen ai -fEiu Mahl geoäru- ,
man gleich auch hier anständigere Ausdrücke hat . '
fen .) Ehedem wurde dieses Wort auch active für verjüng
gebraucht , wovon bey den Schwäbischen Dichter » Beyjpic
Vorkommen . ^

Die JulNyenarbeft , plur . die — en, bey den Handwerker
im gemeinen Leben, Arbeit , welche die Lehrlinge ve-r !6-tu>>

Jungenhaft , — er , -— est-e , a6j . a-raclv . in der ^ ^
Sprechart , einem ungesitteten Knaben von dem gen
Stande ähnlich und gemäß . , ^

D -asIarrtzenjahr , des — es , piur . die — e , ^
Kuabeualters , in der nwdrigcu Sprechakt . Bey -en^
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kern führen die Lehrjahre oder Lehrlingsjahre gleichfalls bieftn
Nahmen . . _ . . . - ^ .

Die Ian § enpossen , linZ . must , m der medrigen und harten
Sprechart , Knabenpossen , Possen , wie unerzogene Knaben sie
zu treiben pflegen. ^ '

Der JunVensteiger , des — s , plur . ut nom flnZ . rmBerg-
baue , ein Steiger , welcher die Aufsicht über die Scheide - und
Wäschknaben führet.

Der Jünger , des — s , plur . uk uoM . lillA. FäMitt. dlcIim-
uerrnn , plur . die — en , eine jüngere Person im Gegensätze
einer altern , r ) In der biblischen Schreibart ^ ein Schüler,
ein Lehrling im Gegensätze seines Meisters oder Lehrers . Die
Jünger Johannis , Christi u . s. f . In weiterer Bedeutung
werden in der heil . Schrift auch diejenigen eines Junger ge¬
nannt , wclchedessenLehre zum Erkenntnis - und BestimmiingS-
grunde ihrer Einsichten und Handlungen annehmen . Zn Joppe
war eine Jungerinn m-r' t Nahmen Tabea , Apostelg . 9 , A6.
s) Bey einigen Handwerkern ist der Junger ein Mittelding
zwischen einem Jungen und Gesellen , indem ersterer , ehe er Ge¬
sell werden kann , sich erst zum Junger erklären lassen must.
S . auch ^ Junker.

Bey dem Ortfried in der ersten Bedeutung schon luuZsr,
fuuZerc ». Es kann entweder der Comparatrv von jung seyn,
oder auch vermittelst der männlichen Endung — er aus diesem
Beyworte gebildet seyn , welches um des weiblichen Geschlech¬
tes ans — inn willen , wahrscheinlicher ist , als welches der¬
gleichen Wörter in ander » Fallen nicht annehmen.

Die Jüngerschaft , plur . iuust . der Stand , die Würde eines
Jüngers . Der himmlischen Jüngerschaft unwerth , Klopst.

Die Jungfer , plur . die — n , Dimiimt . das Jüngferchcn,
ein aus Jungfrau zusammen gezogenes Wort , welches im ge¬
meinen Leben statt dessen üblich ist.

r . Eigentlich , wo es auch in der gewöhnlichen und vertrau¬
lichen Schreibart in allen Bedeutungen dieses Wortes gebraucht
wird. Eine alte Jungfer . Sie ist noch eine reine Jungfer.
Jngleichen als ein Ehrentitel , wo man es lieber gebraucht als
das vollständigere Jungfrau . Jungfer Schwarzinn . Ihre
Jungfer Tochter , Jungfer Schwester . Mau gibt es in die¬
sem Verstände als einen Ehrentitel unverherratheten Personen
weiblichen Geschlechtes , welche man nicht schlechthin bey ihrenr
Nahmen nennen will und darf , und auch nicht für vornehm genug
hält, sie mit dem Franz . Mamsell oder Mademoiselle anzure-
den, dergleichen besonders Töchter gemeiner Bürger , und an¬
dere ihres Standes sind, Wenn es als ein Ehrenwort im Plural
stehen sollte, gebrauchen cs einige irrig im Singular , wie be¬
finden sich ihre Jungfer Tochter ? Besser , ihre Jungfern
Tochter . Ich will mich diesen Nachmittag mit ihren Jung¬
fern Töchtern recht vergnügen , Gell . So auch Haüsjungfer,
Rammerjungfer , eine unverhrirachete Bediente weiblichen Ge¬
schlechtes von besserm Stande als eine Magd . S . Jungfrau,
wo die Bedeutungen näher ans einander gesetzet werden.

2. Figürlich , besonders in denjenigen Fällen , wo das vollstän¬
dige Jungfrau nicht gewöhnlich ist. ^ ) Die Jungfer , oder
die verfluchte Jungfer , der Nähme eines Jnsectes , Oibellula

. Aranclis 1, . (S . Heupferd .) Den daselbst angeführten Nahmen
dieses Jnseetcs kann man noch folgende beyfngen . In einigen
Gegenden wird es wegen seiner großen Augen Ztugenschießer ge¬
nannt ; im Osnabrück , heißt es Rohsteert , Kuhschwanz , inglei-
chm Roßsteert , Aoßschwanz ; an andern Orten Grasmege.
2) Die nackte Jungfer , in einigen Gegenden ein Nähme der
Herbstblume oder Zeitlose , Golaliicum 1^. Z) Jungfer im
Grünen , eche Art des Schwarzkümmels , welcher aus DamaS-

eus zu uns gekommen, ilnd m den Gärten gebauet wird ; M-
AelÜL Dumulceuä 1, . Damascenischer Schwarzkümmel . H)
Eure Haildrammr , besonders so wie ste die Straßcnpstasterer füh¬
ren , ist im gemeinen Leben nur unter dem Nahmen der Jungfer
bekannt ; vermuthlich nachdem Franz . Demoilelle . L) In den
Hammerwerken , ein großer eiserner Löffel mit einem hölzernen
Strele , in welchem die Platten gegliihet werden . 6) Auf den
Schiffen stnd die Jungfern runde Blöcke wie Rollen , welche an
der Nahe befestiget sind , die Wände dadurch anzuspannen.
7) In den Gefängnissen ist die Jungfer ein Klotz , an welche»
die Gefangenen geschmiedetwerdrn , und denselben im Arme mit
sich tragen müssen, wenn sie sich bewegeil wollen . 8) Im Nie¬
dersächsischen führet eine Wärmflasche den Nahmen der Jungfer.
9) Im gemeinen Leben sagt man von einem jeden neuen und noch
nicht gebrauchten Dinge oft im Scherze , es sey noch eine Jung¬
fer . In einigen der folgenden Zusammensetzungen bedeutet das
Wort Jungfer theils die Erstlinge einer gewissen Art , rhcilS
auch das reincste und beste seiner Art.

Anm . Im Niederst Jungfer , im DLn . Jomfrue . , Auch im
Hochdeutschen wird Jungfer gemeiniglich Jumfer gesprochen.
S . Jungfrau.

Die Junyferbiene , plur . die — n , in der Bienenzucht , der
erste Bienenschwarm von einem Stocke in einem Sommer . In
engerer Bedeutung , ein Schwarm , der von diesem ersten Schwar¬
me noch in eben demselben Sommer ansziehet , welches zuwei¬
len geschiehct , wenn der erste sehr frühe gcschwätmet hat . S.
Inngfernhonig und Jungfernschwarm.

Die Jüngstereröe , plur . doch nur von mehrern Arten , die — n,
bey den Scheidekünstlern , d.ie elementarische reine Erde , welche
von allen fremden Beymischungcn frey ist.

Der Jungferhopfen , des — L, plur . inus . Hopfen , welcher
im ersten Jahre an Leu Hopfenranken wüchset.

Jüngferlich , — er , — ste, ach . et ucl v . welches aus jungfräu¬
lich zusammen gezogen ist, einer Jungfer im Betragen ähnlich.
Sehr jüngferlich thun . Jüngferlich essen, jüngferlich trin¬
ken , wenig , wie eine Jungfer.

Der Jungrernapfel , des — s , plur . die — apfel , eintArt
schöner Äpfel von quittengclbem Fleische.

Die Jungfernbirn , plur . die — en , eine Art schöner, läng¬
licher uied großer Birnen , mit gelb- und rother glatter Schale,
deren starkes Fleisch wie MuSkuS riecht ^ Franz , koire cks Ds-
woilells.

Der Jungfernbraten , des — s, plpr . ut noln . lluA. in eini¬
gen Gegenden , z. B . in Österreich , der Lendenbraten von einem
Schweine , Hirsche und Hasen , welcher von einem Hirsche bey
den Jägern das Jägerstück genannt wird . S . Lendenbraten.

DaoIungfernflsber , S . Inngfernkrankheit.
DavIungfernhaar , des — es , plur . iuust . in einigen Gegen¬

den ein Nähme des Taubkornes oder der Mausegerste , S . diese
Wöri !c.

Das Jungfernhäutchen , des — s , plur . ut nom . liu § . eine
Haut , mit welcher die Mündung der Mutter bey dem weibli¬
chen Geschlcchke verschlossen seyn soll, und deren unverletzte An¬
wesenheit von vielenfür cinZeichen derJungfranschaft gehalten
wird ; stimmen , dag Inngfernschloß.

DasIungfernhsnig , des — cs, plur . laus . Honig , welches
vo» Jnngfernbienen in der engern Bedeutung gesammelt lvorden.
(S . Jungfernwachs .) Bey andern wird der weißesteund beste
Honig , welcher sich indem ober« Theile eines jeden Stockes be¬
findet , Jungfernhonig genannt , besonders so fern er ohne vor¬
her gegangene Seimung von sich selbst auS den Scheiben tröpfelt.

Der Jungfernkafer , S . ' Frauenk .ster.
Upyy 3 Der
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Der Jungfernkamm , des — cs , plur . iuuf . in einigen Ge¬

genden , ein Nahnic des Nädclkerbels , ^ pkanes arvenlis I >.
Siebe Nadelkerbel.

Das Aunyfdrnkmö , des — es , plur . dir — er , ein Kind , von
welchem einr unverheirarhete Weibesperso « entbunden wird ; in
der härter » Sprechart ein Hurkind.

DerInngfernVnecht , des — es , plur . die — e, im gemeinen
Leben, , ein dem weiblichen Geschlecht -auf eine knechtische Art
ergebener Mensch , ein übertriebener Verehrer des weiblichen
Geschlechtes.

Die Junyfernkrankheit , plur . iouf . eine Krankheit unverhei-
rarheter Personen weiblichenGeschlcchtes , welches ans einer Ver-
stopfung .der Samengefäße herrühret , sich durch eine blaffe Farbe,
besonders im Gesichte , verräth , und auch die Jungfcrnsucht,
Bleichsucht und das Junyfernfiebcr genannt wirb»

Die Junyfernmilch , plur . csr . - - Milch , welche unbesieckte
Jungfern zuweilen in ihren Brüsten haben . 2) Figürlich , eilt
milchartiger flüssiger Körper , welcher als ein Schminkwaffer
gebraucht wird.

Die Junyfernnadel , plur . die — n, bey den Nadlern , die
kleinste Art Stecknadeln , welche nur fünfLinien lang sind, und
am häufigsten zu Kopszcugen -gebraucht , und daher auch Haü-
bennadeln genannt werden.

Die Ickngfernneske , plur . die — n, eine Arl Nelken;
itius v' irAiuLus

Das Juntzfernöhl , des — es, plur . doch nur bon mehrern Ar¬
ten oder Quantitäten , die — e, das beste und klarste Baumöhl,
welches von dem ersten Drucke der .Presse aus den -.Öhlbeeren»
erhallen wird.

Das Jüngfernpergament , des — es , plur . doch nur von
mehrern Arten oder Quantitäten , die— e, ein zartes Pergament,
welches aus jungen Böckshänten verfertiget wird.

Das Jungferncjueccsllber , des — s , plur . fuus . Quecksilber,
welches in seiner flüssigen Gestalt gefunden wird , gediegenes
Quecksilber , zum Unterschiede von demjenigen , welches die Kunst
aus den: Quecksilbererze bereitet ; bep deu Bergleuten Jung-
fernqurck.

Das Jünyfernfchloß , des — sseŝ plur . die — schlösscr , siehe
Jungfernhäutchen.

Die JunZfepnfchule , plur . die — u , eine Schule für sunge
Personen weiblichen Geschlechtes von gutem Stande ; die Mäd¬
chenschule , wenn sie für junge Personen geringen Standes ist.

Der Jungfernschrvarm , des — es , plur . die — schwärme , ein
aus Jungferndiencn bestehender Schwarm , S . dieses Wort.

Der JuntzfernfiHwefeff , des — s, plur . doch nur von mehrern
Arten , uduvm . liuZ . gediegener Schwefel , welcher schon völlig
zubcreitet gefunden wird , ohne daß ihn erst die Kunst aus den
Schwefelerzen bereiten dürfte.

Der Junyfernstand , des — es , plur . inu5 . der Stand einer
Person als Jungfer . Im Jungftrnstandc leben , unverheira-
thet bleiben.

Die Jungfern sucht , plur . lsuf . S . Jungfernkrankheik.
Der Jungferntobcr ^ , des — es , plur . doch nur von mehrern

Arten oder Quantitäten , die— e, eine Art in Peru befindlichen
Tobakes mit gestielten herzförmigen Blättern , welche einen glat¬
ten Rand haben ; Ilicockisu » puoiculL .r,a l -., Er ist gelinder und
milder als alle übrige Arten des Tobakes.

Der Jungfern -. Vitriol , des — es , plur . doch nur von meh-
pern Arten oder Quantitäten , die — e , gediegener natürlicher ,
V triol , zum Unterschiede von dem gesottenen.

Das Jungfernwachs , des — es ^ p ' ur . inus . zartes , weißes
> Wachs,wrlchcLans denScheihen derZungscrbirttrn bereitet wird.

Der Junyfermvaiö , des — es , plur . jnuf . bey den Waidbau¬
ern , der Waid von der ersten Frühlingsernte , zum Unterschür
de von demjenigen , welcher in der Zweyten und dritten Ernte
erhalten wird.

Der Jungfernwem , des — es , plur . inuf . eine Art des
Ephenes , welche im Winrer das Laub verlieret , und eine Mittel¬
art zwischen dem Ephen und Weine ist ; Ichechers huimMio-
lia L,. Er wachset in Canada.

Die Junyferschaft , S . Inngfrauschaft.
Die Jungfrau , plur . die — en, zusammen gezogen Jungfer,

ein aus jung und Frau ^ eine Person weiblichen Geschlechtes, z»,
sammen gesetztes Work.

i . *Jn der weitesten Bedeutung , eine junge Person weiblichen
Geschlechtes , sic sey verheirathet oder nicht ; eine im Hochdeut¬
schen veraltete Bedeutung . In Hans Roftnplüts Fastnachts¬
spielen aus dem 1Lten Jahrhunderte , kommt es noch von einer
jungen Ehefrau vor , wofür man jetzt junge Fran sagt.

Es wird was junge Frau und Jungfrau leicht erkannt,
Denn dieses Wort ist ganz uüdjcnes ist genannt , Logau.

s . In engerer Bedeutung , eine freye noch nnvcrheirathtte
Person weiblichen Geschlechtes , deren Keuschheit zugleich vorder
Welt noch unverletzt ist ; zum Unterschiede von einer Leibeigenen.
So kommen im Schwabenspiegct Kap . 54 , Zunkkrovre und
iüuuktierr , Junker , in dieser Bedeutung vor . In einem -Zor
z«Rom gedrucktenDeutsch -Jtaliän . Bocabnlario hcißt Verßens
Mager , und DsurellLInnkfrau . In dieser Bedentung war
cs zugleich ein Ehrenwort der vornehmsten Personen dieser Art,
bis nachmahls die fürstlichen Jungfrauen den Titel Fräulein be¬
kamen , welcher zu «Usern Zeiten bis zu dem nieder« Adel herab
gesunken ist. Der Fürsten Tochter , haben geheißen Jung¬
frauen , so man jetzund Zraulin nennt , heißt es noch in Mun¬
sters Cosmographir . In der Deutschen Bibel kommt es in dieser
Bedeutung noch mehrmahls vor . Heut zu Tage ist es als ein
Ehrenwort noch von den geringsten bürgerlichen Personen dieser
Art üblich , dagegen vornehmere das Franz . Mademoiselle oder
im gemeinen Leben Mamsel lieber hören . Jungfrau gebraucht
man alsdann in der feyerlichen , das verkürzte Jungfer aber in
der vertraulichen Sprechart und im gemeinen Leben. Siehe
Jungfer.

z . In der engsten und gewöhnlichsten Bedeutung , eint Person
weiblichen Geschlechtes , welche noch von keiner Person männli¬
chen Geschlechtes fleischlich erkannt worden , ohne Rücksicht ans
das Alte,r oder den Stand ; im Gegensätze so wohl einer Frau , als
auch einer geschwächten Person , oder einer Hure ; wo es in der
höher « und feyerlichen Schreibart Jungfrau , m der vertrau¬
lichen und gewöhnlichen aber Jungfer lautet.

^ ») Eigentlich, . Sie ist noch eine reine Jungfrau oder
Jungfer . Ais Jungfrau sterben . Eine alte siebenzigjäh-
rige - Jungfrau . Der Hohepriester soll keine Wtttwe , noch
Verstoßene , noch Geschwächte , noch Hure , sondern eine
Jungfrau seines Volkes zumWeibe nehmen , Z Mos .2 lfrz , i4.
Die Jungfrau Maria oder die heilige Jungfrau , die Mutter
Christi be» welcher die verkürzte Form Jungfer so wenig üblich
ist , als bey andern Heiligen dieser Art.

2) Figürlich, (a) E ne Person männlichen Geschlechtes,
welcher noch keiner Person andern Geschlechtes beygewobnethat;
wofür dock In 1-ggesell üblicher ist. Diese sinds , die mit Lei¬
bern - icht besteckt sind , denn sie sind Jungfrauen . Qffcnb.. >4,4.
(b) Eine Stadt , welche noch nie von einem Feinde bezwungen
worden ; »n der verlranlichenSchreibart Jungfer ., (c) In noch
weiterer Bedeutung , ein jedes noch unaebranchtcs »och »noer-
letzres Ding ; eine alte Bedeutung irr welcher auch Magd



dem üblich war . Aach dem alkey Fragment auf Car ' -r ben
Großen bey dem Schilter V . r 6L4 stand auf Rolands Heim
geschrieben:

^ !!e v/« r ?t rvakell :

Ill -« lnuoren mill niLAst 1326 t?.
)d) Das sechste Gestirn im Lhierkreise , welches s"chon bey ben Al¬
ten diesen Nahmen führete . In andern figürlichen Bedeut,m-
gen ist das verkürzte Jungfer üblicher . S . dasselbe.

Anni . Bey dem WillcramIupkkrouuc », bey den Schwäbi¬
schen Dichter, , 7 unc 5ro '.ve , im Rieders . Jumfer , im Schwed-
von einem adeligen Fräulein luuZsru.

Jungfräullch , ackj . et acl ^ . Einer Jungfrau gehörig , in
ihrem Stande gegründet . Oer jungfräuliche Rranz . Die
jungfräuliche Ehre . Jungfräuliche Reinlichkeit . 2) Eine»
Jungfrau m den, äußern Betragen ähnlich ; in wekchcrBcdeutung
doch das verkürzte jungferlich üblicher ist , welches alsdann irr
der vertraulichen Sprechart jümferlich lautet , S ., dasselbe.

Die Jungfrauschaft , plur . inuk . rn der vertraulichen Sprech¬
art zusammen gezogen die Jungferschaff , die Eigenschaft einer
Person weiblichenGefchlechtes,nach welcher ste noch keiner männ¬
lichen Person bevgewohnet hat . So wohl eigentlich . Die Jung-
frguschaft unverletzt erhalten , verlieren . Die Jungfrauschaft
mit in das Grab nehmen . Die Jungfrauschaft vor , einer
Person bekommen , sagt mau von einer Mannsperson , wenn ste
einer weiblichen zum ersten Mahle be,-wohnet , wo von mehrcrn
solchen Fällen auch wohl der Plural gebraucht wird . Als auch
figürlicĥ der ünverlctzte Zustand eines Dinges , die -Eigenschaft
desselben, nach welcher es noch nicht gebraucht worden ; doch nur
im gemeinen Leben , wo man von einem Dinge , welches man
zum ersten Mahle gebraucht , sagt ., daß mau ihm die Jung¬
ferschaft nehme.

Nieder ). Jumferschup » Ottfricd brauchte dafür IHs -r-
nnstunm , von Dirne , andere in später » Zeiten aber Nagd-
thum. ,

2) er Iünggesell , des — en, plur . die —-en , ein aus jung und
Gesell zusammen gezogenes Wort . 1) Bey den Handwerkern ist
der Junggesell so viel als der jüngere Gesell , derjenige Gesell,
welcher unter den übrigen die Kürzeste Zeit als Gesell an einem
Orte ist, im Gegensätze des Altgesellen ; dessen Amt daher avch
das Jimgste genannt wird . 2) I,r weiterer und gewöhnlicherer
Bedeutung, eine Maünsperson , welche noch unverheirathet ist,
ohne Unterschied des Alters oder Standes . Als Iunggescll
sterben. Ein alter Iünggesell , (S . Hagestolz .) I » der eng-
I en Bedeutung ist der Junggesell ciue Mannsperson , welche
noch keiner weiblichen beygewohnet hat , so wie Jungfrau eine
Piche werbliche Person bedeutet. Ein reiner Iünggesell.

L),e Junggesellenschaft , plur . i unk . die Eigenschaft eines
Zunygeseller, in der -zweyten Bedeutung dieses Wortes.
^ ^ "^ Ftzesellenstanö , des — es , plur . rnus . der Stand
eines Junggesellen . Im Junygesellenstande leben.

des — es , plur . die — e , eine junge Person
männlichen Geschlechtes , i . *Eigentlich , sie mag verheirathrt
styn oeer nicht, je»wie Jungfrau ehedem eine solche Person weib-
>chen Gerchlechtes bedeutete . In dieser jetzt veralteten Bedeu¬

tung kommt es noch einige Mahl in der Deutschen Bibel vor.
llsgenommen was die Jimglinge verzehret haben ^ r . Most
, - 4 , ivofür Michaelis die "Knechte setzet. Und sandte hin

^unZunge aus den Rindern Israel u . s. s. 2 Mos . 24 , 5;
3 os. 6 , 2 Z heißen die Kundschafter, welche

^ Jünglinge . 2. I » engerer ,md
Bedeutung , eine junge Person männlichen Ge-

k'-- es von dem Ende des Knabenalters au bis zu dem manuli«

chen Mer . , ) Eigentlich . Ein schöner muntrer Jüngling.
Ern Jüngling werden , die Kinderjahre verlass-m. Er ist kein
Jüngling mehr , ist schon bey Jahren . 2) Figürlich , dem
Verstände ., der Erfahrung nach . In der ersten Jugend seinen
Verstand anbanen , und die Fortsetzung im Alter Unterläs¬
sen , macht 60 und 8c>jährige Jünglinge , Gell.

Anni . Bey dem Ulphilas IvAZLluuck , im Tatian Iunxo,
ein Jiuige , imSchwaöeuspicgel .lüriZelluA . Ehedem sagte man
auch im weiblichen GeschLechte Jünglinginn , welches aber ver¬
altet ist , daher man dafür nunmehr ein junges Frauenzim¬
mer sagen muß.

Das ItMylinr urlter , des — s,,plur . ivuk . dasjenige Alter,
in welchem mau ein Jüngling ist.

Die Jünglingsjahre , stog. inul', die Jahre des Jünglingsal¬
ters , diejenigen Jahre , in welchen man ein Jüngling ist.

Der Jungmerster , des — s , plur . m nom . liuZ . bey den
Handwerkern , der Ängste rmter dcu Meistern einer Innung und
an einem Orte , in rlnsehnng des gewonnenen Meisterrechtes 'z
im Gegensätze des Altmeisters.

Jüngst , ein Ncbeuwort der Zeit, , für neulich , vor kurzen . Ihr
jüngst erlassenes Schreiben . Besonders in der höher « Schreib¬
art . Jüngst Hab' ich , als das Morgenroth kam , den gan¬
zen Vrk mit Rränzen geschmückt , Geßn.

Er schlug dag Raubthier jüngst , das der beschneyte
Riphans auf mich ausgespien , Raml.

Anm . Es ist die dritte Staffel von jung , als ein Nebenwort
gebraucht . Bey dcm Kero 22 iunßill , im Isidor 225 junvjA,
für am Ende , endlich ; bey den Schwäbischen Dichtern nieder
heutigen Bedeutung iuv ^ est . Der icli iunZeüvon irkcbiel,
Rudolph von Rotenburg . Oie recls 6 is er iunALÜ kpr ^ c-li
Luo mir , Reinmar doc Alte . Jüngstens und Jüngsthin Jur

. Jüngst find unnöthlge Verlängerungen.

Das Junythrer , des — es , plur . die — e , bey -den Jägern,
ein Junges des Notfi - und Danunwildbreres weiblichen Ge¬
schlechtes, ehe es noch ein Schmalthier genannt nn' rdcnkann.

Der Junius , des Junii , plur . car . der Römische Rahme des
sechsten Mouathes im Jahre , welcher von Carl dem Großen den
Nahmen LrncmLvotli , Brachmonach , erhalten hat , wel¬
chen er auch noch zuweilen führet , S . dieses Wort.

1 . Der Junker , des — s , plur . ut vorn . linA . bey den Bäckern
einiger Gegenden , z. B . in Hamburg , ein Nähme des jüngsten
Bäckerknechtes , welcher das Holzhacken , und andere geringere
Arbeiten verrichtet , und in Leipzig der Riem e genannt wird.
In großen Backhäusern hat man ihrer wohl zwey , da denn der
eine der (Ober - und der andere der Unterjunker , genannt wird.
Es ist m dieser Bedeutung vcrmuthlich aus Junger .oder.Jün-
ger entstanden , S . das letztere.

2. Der Junker , des— n, plur. die—u, ein aus junger Herr
zusammen gezogenes Wort , i ) Ehedem ein Ehrentitel der Prin¬
zen mrd Sohne des Herrenstandcs »der hohen Adels , ingleichecr
der jüngcrn Brüder regierender Herren , welche erster » im Mitt¬
lern Lateincssuniores , Oomjcsllt imd klerilss genannt wur¬
den ; eine sehr alte Benennung , w ^ che noch unter den Tarta-
rischen Völkern üblich ist , wo der Sohn eines regierenden Her¬
ren noch jetzt Lhcmkar genannt wird . In den 'Gesetzen der
Westgotheu ssualr - lilaerrn , und im Schwed .iInZkerrur , kln-
ßarur . Beyspiele aus Deutschen Urkunden führet Schiltcr an.
Im Schwabenspiegrl bedeutet Junktrsr in weiterer Bedeutung
einen freyen Jüngliilg , im Gegensätze eines leibeigenen . 2) Heut
zu Tage wird es nur noch von einem Jungen von modern Adel,
und auch hier noch im gemeinen Leben gebraucht , da in der

t.nstän-



«nständlgern Sprechet ^ err von — üblicher ist. S . Sr .ück-
junker , äahnjunker , äosjnnkev , Aammcrjunker ^ Ingd-
junker u. s. s. ws es noch als ein Titel gebraucht wird . Z)>Air
weiterer Bedeutung verstehet man unter dem Nahmen eines Jun¬
kern auch wohl einen schon erwachsenen Edelmann , obgleich mit
einiger Verachtung . Ein -Eandjunker , ein Landedelmann , ein
Sradtjunker , ein Stadtedelmann . Ehedem war es auch m die¬
ser Bedeutung riihmlicher , daher man die Domherren auch wohl
Gottesjunkern nannte . Gaizjnnkern sind noch in einigen Sräd-
Len adelige Besitzer der Salzpfannen ; und in denjenigenStädtett,
wo der Stadtrath von Adel war , wurden dergleichen Rathsper«
fonen häufig Iltnkern genannt . 4) Figürlichwird das in Mar¬
burg gebraucte Bier , vcrmuthlich wegen seiner Gute, , daselbst
Junker genannt . Im Tockadille wird man Junker , wenn man
im Spiele müßig Zusehen muß.

Anm . In dem alten Fragmente auf Carln den Großen bey
dem Schiller noch Iuukiierrs , imMeders . und Dän . gleichfalls
Junker . Ans der Zusammensetzung dieses Wortes erhellet , daß
die Abänderung -des Junkern rmd im Plural die Junkern , der¬
jenigen vorzuziehen ist , wo man dcil Genitiv Junkers «nd den
Plural Junker macht . Das Zeitwort junkerircn , Schwed.

»juukerea » seine Tage inWohlleben und Müßiggang zubringen,,
ist nur in den niedrigen Sprccharten gangbar.

Die Junkerbirn , plur . die — en, eine Art mittelmäßig großer
runder Birnen , mit einem saftigen bisamartigen Fleische ; die
große Zwiebelbirn ^ der Sommerkönig , die Lpper - Bien,
Franz . roux , le Zros Oitznet, , koire

Das Junkerndsrf , des— es , plur. die— dörfer, in eini¬
gen Gegenden , z. B . in Thüringen , ein adeliges Grrichtsdsrf;
im Gegensätze eines Amrsdorfes.

Die Jupe , S . Jope.
Jupiter , in der Götterlehre der Römer, der Nähme des vornehm^

sten nnd obersten Gottes , tvelcher einen helfenden Vater bedeutet.
Der 2 s« gder Griechen . In der Astronomie ist der Jupiter ein
PKanet , welcher nächst dem Saturn am weitesten von der
Sonne entfernet ist , und die Erde ungefähr loooo Mahl au
Größe übertrifft.

Dev ^Jupiters r Bart , des — eb, plur . inus . eineArtderWoll-
blume , welche in Italien , Spaniennnd dem Morgenlands wach¬
set , schöne filberweiseglänzende Blätter hat , und daher von an¬
dern der Silberbusch genannt wird ; /^ util ^ llisöurbaIovis ^-.

Die Jupiters - Blume , plur . die — n , eine Art des Radeus,
welche in der Schweiz einheimisch ist ; ^ roüema Jo¬
vis l.,.

Jürgen , Geilst _ s , der verkürzte mämrliche Taufnahme
Georg / S . dieses Wort ..

Juridisch , S . Juristisch.
Der Jurist , des— en, plur. die —en, aus dem Mittlern Lat.

IuriltL » der die Rechtsgelehrsamkeit verstehet undausübet ; in¬
gleichen , der sich ihr widmet , und sie erlernet.

Juristisch / ach. et näv . von dem vorigen Hauptworts, zur
Rechtsgelehfsamkeit gehörig , in derselben gegründet . Im Ober¬
deutschen ist von juriäieus dafür das bessere juridisch üblich;

indem juristisch , doch nur eigentlich einem Juristen ähnlich un-
gemäß bedeutet.

«j- Iast , ein Nebenwort , welches nur im gemeinen Leber,, beson¬
ders Niedersachsens , üblich ist. , ) Genau , eben , gerecht, der
Sache und dem Raume nach . Es ist just roll . Es ist juS
recht . Der Stöpsel passet just hinein . Das will just- so
viel sagend gerade so viel. 2) Von der Zeit , eben jetzt, ge¬
rade . Er ist just von dem wagen gestiegen.

Anm . Im Niederst just , just , im Engl , just , im SchweS.
just , im Holland , ju ^ st . Ohne Zweifel von dem Franz , julie,
obgleich in dem Bremisch - Niedersächst Wörterbuche nicht ohne
Wahrscheinlichkeit gemuthmaßet wird , daß es von dem veralte¬
ten Aiu , eben, jetzt, wovon in dem Tatian Zlu 'st für ßiu ist,
jetzt ist , verkommt, . abstamme . S . Schon.

Just , S . Güst . .
Justrren , vsrb . reZ . acl . aus dem Franz . juster , daheres auch

schüstiercn gesprochen werden sollte, im gemeinen Leben, einen,
Dinge genau dieselbe Größe , dieselbe Gestalt , und dasselbe Ge¬
wicht geben, welche es haben soll. So werden in den Münze»
die ausgestückelten Stücke zu den Münzen justirct , (besser aus¬
geglichen, ) wenn sie nach dem Richtpfennige cutsgewägct werden.
An einigen Orten wird auch das Eicheu des Maßes mid Gewich¬
tes juffircu genannt.

Die Justiz / piur . iliull aus dem Lat . ssüstitiL,so wohl die Hand¬
habung des Rechtes , als guch die dazu verorduete » Personen, in¬
gleichen der Ort , wo die peinlichen Urtheile vollzogen werden.
Daher die Justiz - Pflege , die Handhabung des Rechtes , die
Rechtspflege , der Justiz -Rath , des — es , plur . die- Räche,
ein fürstlicher Rath , welcher für die Handhabung des Rechtes
und der Gerechtigkeit sorget , welches in den meisten Provinzen
eine Pflicht der Zofriithe ist. Zu Wien befindet sich eine kaiser¬
lich-königliche oberste Justiz - Stelle , welche außer dem Präst- i
denten verschiedene Hofräthe als Bepfitzer hat.

Jutta , S . Johanna.
Die Juwele , plu .r . die — n , ein geschliffener Edelstein , ms

in weiterer Bedeutung ehedem auch alles , was man jetzt unter
dem Rahmen des Geschmeides zu verstehen pflegt . Nit Juwe¬
len geschmückt . Am häufigsten verstehet man unter diesem Apse
drucke wohl Brillanten.

Anm . Im Niederst ehedem Ovele , im Holland , Juweel , im
Engl . Jewell , im Schweb . Juwel . Wachter leitet es von dem
Griech . » et^ Xtvi- het ; allein es ist wohl ausgemacht , daß cs00»

- demFranz . Ici/au , ehedem Iozruul , Span . Io ^ elabsiammct,
welches wiederum aus dem mittler « Lat . Jocals verderbt ist,
welches Salmasius nicht von dem Lat . Icrcus , Joculus , stoLu-
la , em Ding , woraus ein anderer Vergnügen schöpfet, sondern
von dem Arab . Joiiur , eilt Edelstein , ablciter . Einige gedrau?
chen dieses Wort im sächlichen Geschlechts , das Juwel , allem
das wetbliche ist wemgsteus üblicher.

DerJuwekier , (nicht Juwelierer, ) des — S / jfilur . ut nom.
ljuA . der mit Juwelen oder Edelsteinen handelt ; im FrE-
I -̂uaiUier , ehedem Io/auiisr , im Mittlern Lateim ->oca-
larius.


	Seite 1405
	Seite 1407
	Seite 1409
	Seite 1411
	Seite 1413
	Seite 1415
	Seite 1417
	Seite 1419
	Seite 1421
	Seite 1423
	Seite 1425
	Seite 1427
	Seite 1429
	Seite 1431
	Seite 1433
	Seite 1435
	Seite 1437
	Seite 1439
	Seite 1441
	Seite 1443
	Seite 1445
	Seite 1447
	Seite 1449
	Seite 1451
	Seite 1453
	Seite 1455

